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Anfall Rooſevelts! 
Des Präſidenten Knutſche von einem 

elettriſchen Straßenbahn-Wagen 

angeranut. — Ein Todter und 

3 Verletzte. Rooſevelt gleichfalls 

verletzt, ſeine Kutſche zerſchmet⸗ 

tert. 

Waſhington, D. K., 38. Sept. Der 
Bundes-Geheimdienſt-Chef John A. 
Wilke hat folgendes Telegramm aus 
Lenor, Maff., erhalten: i 

„Die ECquipage des Präfidenten 
wurde heute Vormittag um halb 10 
Uhr von einem eleftrifchen Straßen- 
babnıvagen angerannt. Craig murbe 
getöbtet. Der Präfident blieb unber- 
legt.“ 

s (Ge3.) Taylor. 

(Richard Taylor ift einer ber Ge- 
heimbienft-Zeute, welche pen Präfiden- 
ten auf feiner jegigen Reife begleiten.) 

Bittäfield, Maff., 3. Sept. Auf der 
Fahrt bon Pittzfield nach Lenor hat- 
ten PBräfident Roofevelt und feine Par— 
tie einen fehr aufregenden Unfall, mel: 
cher dem Bundes-Geheimpolizift Craig 
ben Tod brachte. 

Der Präfident mar von Dalton, wo 
er der Gaft des Staatö-Gouperneurs 
D. Murray Crane vergangene Nacht 
mar, heute Vormittag um 8 Uhr abge- 
fahren, um in einer Tally-Ho-Kutfche 
eine Tour durch bie Berkfhire-Hügel 
nad Zenor zu madıen. 

Am „EComtry Elub“, etwa eine 
Meile vom Zentrum der Stadt Pitts- 
field, rannte ein eleftrifcher Straßen- 
bafn-Wagen in diefe Kutfche hinein. 

Der Detektive Gran wurde getöbtet, 
und der Lenfer der Kutfche trug einen 
Schädelbruch davon. 

Auch der Gouverneur Grane wurde 
verlegt, aber nur geringfügig. 

Es heißt auch, daß Prälident Roofe- 
belt jelber garftige Braufchen daoonge- 
tragen habe, und fein Geficht zerfragt 
morben fei. Doch weiß man noch nichts 
Genaued darüber, fomie über fonftige 
Einzelnheiten des Unfalles. 

Die Pferde an der Kutfche murben 
getödtet. 

GCortelyou, der Brivatfelretär . des 
— ——— wurde ebenfalls leicht ver⸗ 
etzt. 

Im Opernhaus zu Dalton hatte 
Rooſevelt geſtern Abend eine Rede über 
die Qualitäten eines guten Bürgers ge⸗ 
halten. 

Der heutige Tag war der letzte von 
Rooſebelts Neuengland-Tour, die am 
22. Auguſt begonnen hatte. Das Wetter 
war heute ſchön. 

(Später:) Es ſcheint ſich zu be— 
ſtätigen —trotz Wilkies Telegramm— 
daß der Präſident etwas verletzt wur— 
de, wenigſtens eine Schnittwunde am 
Kopf davongetragen hat. 

Er konnte ſeine Fahrt nach Lenox 
weiter fortſetzen, gab jedoch im Voraus 
Weiſung, daß er dort nicht mit Hoch— 
Rufen begrüßt werden ſolle. 

Die Vräſidenten-Partie fuhr in vier 
Kutſchen. Diejenige, in welcher Rooſe— 
velt ſelbſt ſich befand, wurde buchſtäb— 
lich zerſchmettert! 

Der elektriſche Straßenbahn-⸗Wagen 
ſoll furchtbar ſchnell gefahren ſein und 
das Signal Craig's zum Halten nicht 
berückſichtigt haben. 

Ein Augenzeuge ſagt, der Motor⸗ 
mann habe die Fahrt extra beſchleunigt, 
um den „Country Club“ zu erreichen. 

Lenox, Maſſ., 3. Sept. Wie noch ge⸗ 
meldet wird, hat Präſident Rooſevelt 
bei dem Unfall eine Schnittwunde auf 
der rechten Seite des Kinns erlitten, 
und ſein Geſicht iſt ſtark geſchwollen. 

Die entſetzte Vollsmenge war ſehr 
bermwundert, daß er überhaupt noch les 
bend auftaudte. Der jchmwerverlegte 
Lenker der Präfidenten-Kutfche mirb 
fchmwerlich mit dein Leben babonfom- 
men. 

Lenor, Maff., 3. Sept. Bräftbe.t 
Roofevelt und feine Begleiter find bier 
eingetroffen. Der Präjident bewahrte, 
wie mitgetheilt wird, bei dem Unfall 
vollfommen feine Faflung und fchien 
nur um Diejenigen beforgi, die mit 
ihm fuhren. Wor der Weiterfahrt lies 
ben ſich die Verletzten tim „Country 
Elub“ bei Pittsfield ihre Wunden ver- 
binden. 

Unter ben‘ Leichtverlegten ifi auch der 
Abgeordnete Lawrence. 

Etwa eine Stunde lang blieb der 
Präſident am Schauplatz des Un⸗ 

u 


es. 

Der Motor-Bedienſteie des elel⸗ 
trifehen Straßenbabn-Wagens, mweldher 
die Präfidententutfche von hinten an« 
varnte, Madden, und der Kondulteur 
Kelly :mmurben fofort verhaftet und 
nad field gebracht. 
ber äſidentenkutſche. 
einen Schäbelbrud erlitt, Tiegt jeht in 
Pittsfield im Hofpital; 

Dr. &, U. Lung, welcher den Präfi- 
denten begleitete, war für folche Fälle 
ausgiebig gerüftet und leifteie prompten 
Beiftand; der Präfibent felbft lehnte je= 
doch ärztlichen Beifiand ab 
— he 

im mreiſe⸗P m 
—S — 
ſich dort Nar snlph“ mi 


Telegrapfifche Depefihen. |: 


Unfall eine. 


ten Gehbeimpoliziften Craig behilflich 
ein. 

Wie e5 heit, febte Herr Yoeb, ber 
Hilfs-Privatfefretär des Präfidenten, 
frau Roofenelt von dem Vorfall und 
dem glüdlichen Entfommen ihres Gat- 
ten in Senntniß. 

Die Nachricht von der Verlegung des 
Gouverneurs Crane tft nicht begründet. 

Nem Dort, 3. Sept. Auf die Kunde 
bom Unfall des Präfidenten Roojenelt 
folgte in der Wall Street ein allgemei- 
nes Fallen der Papiere. Doch trat 
feine wirkliche Banit ein. und die Börfe 
erholte fich bald wieder, ala befannt 
wurde, daß der Präfident nur leicht 
verletzt ſei. 

Tom Johnſon der Leiter. 
Demokratiſcher Konvent von Ohio. — Son⸗ 
ftige Konventionen. 


Sedar Paint, D., 3. Sept. Wie an- 
gefündigt, murde’ die bemofratijche 
Staatsfonvention für Ohio heute Vor— 
mittag eröffnet. 

Bürgermeifter Tom 2. Johnfon von 
Cleveland mar zeitmweiliger Vorfiker, 
und mahrjcheinlich wird auch die Plat- 
form im MWejentlihen in der Geftalt 
angenommen werben, tie er fie ent- 
morfen bat, obmohl feine Gegner nicht 
ohne Oppofition nachgeben. 

Sobnfon widmete den größten Theil 
feiner Eröffnungsrede Obio’er Staat3- 
fragen. Am Anfang jedoch verbreitete 
er jich furz über nationale Fragen und 
Tprach befonders von den „Irufis“, der 
Geldfrage und den mperialigmus. Gr 
fagte, die Geldfrage fei nicht todt und 
fönne nicht todt fein, fo lange die An= 
tereffen der Wall Street die Finanz- 
politif der Ver. Staaten beherrfchten. 
Er habe niemals bie fogenannte 16 zu 
1-Xheorie zu feiner eigenen gemadt; 
indeß habe er mit ben freunden diefer 
Theorie zufammengemwirtt, meil er ge 
* habe und noch glaube, daß der 

uf nach Freiſilber blos der erſte große 
Proteſt des amerikaniſchen Volkes ge— 
gen das Monopol geweſen ſei und den 
erſten Kampf der Maſſen gegen die pri— 
vilegirten Klaſſen eingeleitet habe. 

Die Platform wird wahrſcheinlich 
eine Indoſſirung der Kanſas Cityer 
nationalen Platform enthalten. 

Des Moines, Ja., 3. Sept. Hier 
trat heute die demokratiſche Staatskon— 
pention für Jowa zuſammen. Man 
ſtreitet ſich darüber, ob die Kanſas 
Cith'er nationale Platform gar nicht 
oder mit Vorbehalt erwähnt werden 


ſoll. 

Des Moines, Ja. 3. Sept. Im 
Komite der Jowa'er demokratiſchen 
Staatskonvention für die Entwerfung 
ter Platform waren die Anti-Silber- 
leute in der Mehrheit. Sein Platform- 
Entwurf jeheint von der Konvention 
qutgebeißen zu merben. 

Milmaufee, 3. Sept. Die Platform 
der demokratiſchen Staatskonvention 
für Wisconſin beſchäftigt ſich beinahe 
ausſchließlisß mit Staats-Angelegen— 
heiten. 


Vom ſozialen Feld. 
Die Kohlenftreif - Schlichtungsverfuche fort: 
geſetzt. 

Philadelphia, 3. Sept. Bundesſena⸗ 

tor Quay und Bundesſenator Penroſe 
hatten wieder eine längere Konferenz 
mit dem Präſidenten Baer von der 
grubenbeſitzenden Reading-Bahn, wo⸗ 
bei die Erſteren großes Intereſſe an 
einer baldigen Beilegung des Hartkoh⸗ 
len⸗Streiks zeigten. 

Es iſt der Vorſchlag gemacht, daß 
alle Beſchwerden an einen gemeinſamen 
Verſöhnungs-Ausſchuß, der aus Ver⸗ 

tretern der Grubenbeſitzer und einer 
neuen Gewerkſchaft der Hartkohle— 
Grubenleute beſtehe, zur Entſcheidung 
verwieſen werden ſollen, und daß dieſe 
Entſcheidung dann endgiltig ſein folle. 

Bramwell, W. Va., 3. Sept. Es iſt 
wieder ruhiger in der Umgebung der 
Pocahontas⸗Kohlengruben geworden. 
Das ?reuer ift unter Kontrolle und 
fcheint feinen großen Schaden geihan 
zu haben. 

Bei dem Zufammenftoß mit den be- 

toaffneten Wächtern, nah dent Aus- 
bruc des Feuer?, murden 3 GStreifer 
verleht. 

Eharlefton, W. Va., 3. Sept. Eine 

Abtheilung Milizfoldaten ertappte zu 
Bufh Run zwei Leute bei dem Ver: 
ſuch, die Häufer der Grubengeſellſchaft 
in Brand zu ſetzen, und verhaftetne 
Beide. Die Verhafteten ſollen übrigens 
Nicht⸗Gewerkſchaftler ſein. 
Vorläufig will Gouverneur White 
die Milizen nicht zurückziehen. 
Schriftſteller geſtorben. 
Late George, N. Y., 3. Sept. 
ward Eggleſton, Verfaſſer von „The 
Hooſier Schoolmaſter“ und vieler 
beliebten amerifanifchen Gejchichts- 
tere, ift in feinem Heim „Xofuas 
Rod“ dahier geftorben. 


Ed» 


Hatte Das Nahfehen. 


Zwei PBaffagiere eines Gtraßen- 
bahnwagens ber Wentworth Avenue⸗ 
Linie geriethen ſich heute in die Haare. 

Einer Aufforderung des Schaffners 
Folge leiſtend verſuchte der Poliziſi 
Fißtzgerald von der Bezirkswache zu 
Englewood, der gleichzeitig ein Fahr⸗ 
gaſt war, ſie zu trennen. Er wurde von 
einem der Kampfhähne thätlich ange⸗ 
geiften. Im Verlaufe ber Holgerei be 
Fitzgerald einige derbe ab. 
An 1. Straße riß ſich ſein t 
bon ihm ei Iprang ab und 


Ba >. 


Alles außer einer bloßen 


bendpust 


Chicago, Mittwod, Den 3. Sept. mer 1902,—5 Nhr: Ausgabe. 


Polens Willkommen. 

Weiteres über den Empfang des 
Kailerpaares. — Altes läuft glatt 
ab. — Der Kaijer äußerte ji 
jehr mild. — Nicht alle Polen 
trugen. 


Pofen, 3. Sept. Zum Empfang des 
Kaijers Wilhelm und feiner Gemahlin 
in unjerer. malerifhen Stadt des Na= 
tionalitätenfampfes ift noch mitzus 
theilen: 

E3 war Sonnenuntergang, al3 das 
Kaijerpaar unter Glodengeläute und 
einem Orkan von Hoch-Rufen einzog. 
Obwohl 
ſich am meiſten bei dem enthuſiaſtiſchen 
Willkomms-Gruß und dem Schwan-— 
ken von Fähnchen und Taſchentüchern 
u. ſ. w. hervorthat, hielt ſich keines— 
wegs die ganze polniſche Bevölkerung 
den Kundgebungen fern. Viele Polen 
freilich — vielleicht die Mehrheit — 
ſahen von ihren ungeſchmückten Häu— 
ſern aus das glänzende Schauſpiel nur 
mit mürriſchen Blicken an; aber auch 
viele andere ſtimmten in die Hoch-Rufe 
kräftig mit ein und ſchienen an der 
Bewillkommnung nicht weniger Freude 
zu haben, als die Deutſchen. 

Nicht die geringſten Verſuche wur— 
den gemacht, den Empfang zu ſtören; 
keine Spur von Tumult oder von einer 
beleidigenden Haltung war irgendwo 
zu bemerken, und alle diesbezüglichen 
Hinweiſe und Klatſchereien in Berliner 
Zeitungen erwieſen ſich als grundlos. 
Die ungewöhnlichen polizeilichen Maß: 
nahmen zum Schutz des Kaiſers, mit 
denen ſchon vor zwei Monaten begon⸗ 
nen worden war, und die noch in letz— 
ter Stunde fortgeſetzt wurden, haben 
ſich bis jetzt als völlig gegenſtandslos 
gezeigt. 

Die Stadt war nicht nur reich, ſon— 
dern auch höchſt geſchmackvoll dekorirt; 
beſonders großartig waren die Deko— 
rationen von grünen Gewinden, durch 
welche die deuiſchen Reichsfarben ſehr 
wirkungsvoll hervorgehoben wurden, 


Von polniſchen Edelleuten nahm 


allerdings, mit Ausnahme des Fürften 
Anton Radzimwill, feiner am Empfana 
teil. Die übrigen Hatten ihre Hüufer 
in der Stadt geichloffen und fich auf 
ihreZandfige zurüdgezogen (FürftRab- 
ziwill hat übrigens feinen Fürftentitel 
bon Preußen ber und fteht Jchon lange 


mit dem preußifchen Hof in enger Vers | 
bindung.) Das Haupthotel der Stadt, | 


in welchem der preußifche Hof 50 Zim= 
mer für feinen Aufenthalt belegt hatte, 
fteht unter polnifcher Leitung und hatte 
feinn Schmud angelegt. Auch der 
Haupt⸗Schnittwaaren⸗Laden derStadt 
wollte nicht dekoriren; deshalb boycot⸗ 
ten ihn jetzt die deutſchen Damen. 
Bekanntlich iſt der Beſuch des Kai— 
ſers — welcher kein nothwendiges Er— 


forderniß der Manöver bildete, deren 
Hauptquartier übrigens in Frankfurt | 


a.d. D. etablirt worden ift — haupt= 
fachlich darauf berechnet, das Deutjch- 
thum in dem bitteren Raſſenkampf 
moralifch zu ftärfen. Allem Anjchein 


nach aber fucht-ver Kaifer auch, fo viel ' 


tie möglich die polnifche Bepölferung 
zu gewinnen. Denn e3 ift überrafchend, 
wie milde 
aufgetreten ift. 


Die Deutfchen der ganzen Provinz 
1. Gelder gefammelt, um bie De- 
orationen recht eindrudsvoll zu mas 
hen. Beinahe die ganze Route ber 


Einzugs-Progeffion war mit $mmer= | 
grün-Geminden, die fi) bon einem | 
und mit 


Maft zum anderen zogen, 
Blumenftüden befegt. Yaft jedes deut- 
Ihe Mädchen in Pofen trägt heute eine 
ſchwarz⸗weiß⸗rothe Schleife. 

E3 nahmen ungefähr 8000 Mann 
AInfanterie-Truppen und eine Eleinere 
Zahl Kavallerie am Einzug theil. 
Der Kaifer mar -die  ftattlichite 
Figur in der glänzenden SKaval- 
fabe, melche fih durch die Dichten 
Iruppenmaffen beivegte. Er trug die | 
weiße Gardenforp3 - Uniform und ritt | 
übrigens für fid allein; auch verlang= | 
famte er fein Tempo. Dies wird ald | 
ein Zeichen großen Muthes betrachtet. | 


! 
I 


Während feines Hiefigen Aufenthaltes | 
refidirt ber Kaifer in der Wohnung ded | 
lommandirenden Generals. 

Die Kaiſerin fuhr ihrem Gemahl in 
einer Equipage voraus. Sie ſah in ih— 
rem hellgrauen Kleid beſonders gut aus 
und erwiderte auf die Grüße des Vol-⸗ 
kes durch wiederholte Verbeugungen. 


Hinter dem Kaiſer ritten, oder fuh— 
ren in Equipagen, 50 der hervorra⸗ 
gendſten Perſönlichteiten des Reiches, 
Fürſten, Staatsſekretäre, Generäle u. ſ. 
w. Unter ihnen waren der Kronprinz, 
der Reichs kanzler v. Bülow, der Reichs- 
Staatsſekretär GrafPoſadowsty-Weh— 
ner, Feldmarſchall Graf Walderſee, Ge⸗ 
neral v. Hülſen-Häſeler (Chef des Mi-⸗ 
litär⸗Kabinets) und Prinz Leopold von 
Baiern. Vor und hinter dem Kaiſer ritt 
je eine halbe Schwadron Ulanen. 

Der Erzbijchof v. St. Anlefey war 
ebenfall3 zuaegen, al3 die Spiten der 
ftäptifchen Verwaltung den Kaifer am 
Stabtihor empfingen, 

Der 'beuiffe Bürgermeifter der 
Stadt, Hr. Wittig, hatte eine lange Be- 
willtommnungs = Rede ausgearbeitet, 
die fich namentlich über die Nationalis 
täten-Gtreitfrage verbreitete, 
wurde biefe Rede inBerlin einer „fü 
terlichen Mufterung“ — und 

pielung 


natürlich das Deutſchthum | 
atürlih ba —* | die Wohlfahrt und den meiteren Fort- 


und verföhnlich er biöher 


| Hin. 
| Garbet überfchwemmt, und viele ber 
| VBernohner ertranten. 


| mit Gefuchen beftürmt, 


| megen, zu retten, und zum  thatfächli- 
chen Vortrag zu bringen. Er [prad) 
feine freude darüber aus, daß der 
deutfche Gedante, die deutfche Sittlich- 
feit und die deutfche Ordnung an bie 
Stelle der polnifchen Berfommenheit 
früherer Tage getreten feien. 

Der Kaifer eriwiderte, indem er dem 
Bürgermeifter für die zum Ausdrud 
gebrachten Gefinnungen und der gan- 
zen Stadt für ihren freundlichen Em- 
pfang dankte. Pofen und die ganze 
Propinz — fügte er hinzu — verdante 
in der That vor Allem den preußiichen 
Königen, ma3 fie heute jeien. 
als der Nachfolger diefer Könige” — 


! 


„Und | 


| fügte er Hinzu — „merbe auch ich mich | 


nicht Yäfftg zeigen in der Fürforge für 
| ichritt der Stadt. Pofen ift heute zu 
' dicht mit Einmohnern gefüllt für den 
| Befeftiqungs-Gürtel, der es umgibt. 
| &3 bedarf meiterer Ausdehnung, und 
| ich habe daher heute einen Erlaß unter- 
zeichnet, daß diefer Kreis nonsFeftungg- 
werfen für inmer abgetragen merben 
| fol. Auch empfehle ich entfchieden, daß 
; weitergehende Beftimmungen betreff3 
Wohnungen für die Armen getroffen 
merden”. 
| . Die faiferlichen Worte machten einen 
| borzüglichen Eindrud. Sie waren meit 
| berföhnlicher und entgegenfommender 
| gehalten, al man erwartet hatte. Die 
| michtigeren politifchen Weußerungen 
| Itehen inbeß noch bevor, entweder bei 
ı bem Bantett oder bei der, morgen 


Jene Schuldſcheine. 


Die Grand Jury befaßt ſich mit 
Wheelers Wechſelreiterei. 


Man will ihn derowegen faſſen. 


Aber zunächſt heißt es, ihn erwiſchen. — Die 
Erhebung einiger Anklagen ſchon heute 
Abend zu erwarten. — Zeugen, die heute 
vernommen wurden. 


Die von Richter Brentano zu be— 
ſonderer Dienſtleiſtung einberufenen 
Großgefchworenen find mit der Uintees | 
ſuchung der Steuer-Schwinbeleien, jo= | 
meit das County Schagamt dabei in | 
Frage fommt, bereitö fertig geworden. | 
&3 merden bon ihnen wahrscheinlich | 
ihen im Laufe des heutigen Tages | 
drei oder bier Anlagen erhoben mer- 
den. Heute Vormittag nahm bie Unter= 
juhung eine andere Richtung. E3 ſoll 


' jebt Licht verbreitet werden über bie | 


 ftattfindenden Einweihung des Denk: | 


mals für Kaifer Friedrich. 


Der Kaifer jprach ziemlich Ieife, in ı 


| Teltfamem Gegenfah zu feiner fonfti= | borziehen follte, fein Herz auszufchüts | 


gen mweitjchallenden Nebereife, und er 
ichten zu mwünfchen, bei diefer Gelegen= 
ı heit nur in feiner unmittelbaren Um= 
gebung vernommen zu werben. 
| 


maghalfige Wechfelreiterei, die der Lute | 
Wheeler fo lange ungejtraft an ber 
Dearborn Str. hat treiben dürfen. Die 
Abfiht geht dahin, gegen Wheeler eine | 
Reihe von Antlagen wegen Fälſchung 
zu erheben, melde — wenn er gefaßt : 
wird — jeinen Aufenthalt in oliet | 
fehr in die Länge zu ziehen geeignet | 
jein möchten, jofern e8 Wheeler unter 
dem Eindrude diefer Ausfiht nicht | 


ı ten und die Staat3geheimniffe zu ent= | 


hiüllen, die man in Verbindung mit | 


ı dem opulenten Lebendmwandel mittert, | 


General Icherttom (Statthalter von | 


Warfhau) und eine Deputation des 
| ruffifchen Leibgarde-Regiments, def- 
| fen Chef Kaifer Wilhelm ft, 
auf Einladung des Kaiſers geſtern 
Abend gleichfalls hier ein. 

Bürgermeiſter Wittig ſagte in einer 
Unterredung mit auswärtigen Vertre— 
tern der Preſſe, man habe die Bezie— 
hungen zwiſchen den Polen und den 
Deutſchen viel zu ſchwarz aef hilbert, 
Die Maſſe der polniſchen Bevölkerung 
harmonire durchaus mit den polni— 
ſchen Reichſstagsmitgliedern. Es habe 
übrigens eine Zeit gegeben, in der die 
| Polen .ungereht und mit unnöthiger 
Schroffheit behandelt morben feien. 
ı Doc) das habe fich in neuerer Zeit bes 
Deutend: geändert, und er glaube, daß 
ber jetzige Kaiſerbeſuch ſehr dazu bei- 
tragen werde, die noch vorhandene 
X rftimmung zu mindern. 


Mindeftens 1600 Todte! 
So hoc; beziffert man jett die Opfer des 
jüngiten Pelee-Ausbruchs. 
St. Thomas, Dänifh-Weitindien, 3. 
Sept. Dampfer, welche neuerdings von 


1 





| fennen mwollen. 
| ber Injel Martinique bier eingetroyjen 


trafen | 


| Dearborn Str. Herr Wagner 


| 


| 
| 


ı find, bringen die Nachricht, daß bie | 


Zahl der Perfonen, welche ‚bei dem 
neuen größeren Ausbruch des Vulkans 


‚ Auguft, umfamen, mindeftend 1600 be= 


ı Schuldfcheine wieder eingelöft. 


bon Mont Belee, in der Nacht des 30. | 


trage! Die Städthen Mourne Rouge | 


und Ajoupa Bouillon wurden vollitän- 
ı dig zerftört, und von den Bewohnern 
| des erfteren Stäbtchens foll fein einzi- 
ger am Leben geblieben fein! In Ajou= 
per Bouillon wurden ungefähr 200 
PVerfonen getödtet urd über 400 ver⸗ 
legt, derem viele nicht mit dem Leben 
dabonfommen fünnen. 

Ajoupa Bouillon wurde gleichzeitig 
ton dem Schlammfluß und tan einer 
D:afle vulfaniicher Steine getroffen, 
; und fein einzige® Gebäude blieb te 
ben. 

Das Meer murde fchredlich aufges 
bracht, als ſich der Vulkan-Ausbruch 
errignete, und ganz kurz darauf ging 
eine Springfluth über die ganze Küſte 
Bei dieſer wurde das Dorf Le 


Nach der Exploſion vom Pelee-Berg 
ſank mehr als eine Meile des öſtlichen 
Endes der Inſel in das Meer. 


Jeht ſt wieder die ganze überleben- Bublitz in Bezug aufNoten über $1000, 
de Bevölkerung Martiniques von einer 


Panik befallen, und faſt Alles will die 
Inſel verlaſſen. Der Gouverneur wird 
für Beförde— 
rung nach Nachbar-Inſeln zu ſorgen. 
Sedan⸗Feier. 
Berlin, 3. Sept. Wie gewöhnlich am 


Gedenktag der Schlacht von Sedan, 


waren auch geſtern in ganz Deutſchland 
die Schulen geſchloſſen. 


nr 


Sonit aber wurde der Tag weniger, | 


ala in früheren Jahren, gefeiert. 


(Meitere Dep-fben und Notizen auf der Ynnenfette), 
— — — — — — — —— 


— — 


Erlitt ſch were Ouetſchungen. 


Der — ce Lifton wollte 
fih heute zwifgen- einem halienden 
Verjonenzug und ber Seitenwand der 
Unterführung an Wbams und Rodivell 
Str. hindurchgmängen. Der Zug jehte 


ſich plöplich in Bewegung und Lifton 
| erlitt fehmere Quetfchungen. Der Ver- 
unglüdte, welcher im Gebäude Nr. 28 
Dgden Place wohnt, fand Aufnahme . 
im Gounty-Hofpital. Dort erklärten | 


Iinfes Bein wahr 


die ihm behandelnden. Werzte, daß fei 
putirt werben mi ffen.. er 


ihle 


| ner bverpfänbet 
' Booth, hätte den Schein fofort 


weichen er hier mii Ausdauer und Bes | 
bagen geführt. | 

Als eriter Zeuge wurde der Grand» 
Sury heute Herr NRihard Wagner 
eorgeführt, Mitglied der Bantfirma | 
MeDermott, Morgan & Co., Nr. 125 
theilte | 
mit, daß feine Firma im Laufe des 
bergangenen Yahres mit Qufe Wheeler | 
berjchiedene Gejhäfte gemadht habe, ı 
die, mie fich’8 jpäter gezeigt, von 
Wheeler’3 Seite fämmtlih ehr faul | 
gemwejen feien, jo daß e8 die Tyirma | 
förmlich gewundert hätte, daß fie bei | 
dem Handel jchlieklich noch mit Heiler 
Haut davongefommen. Wheeler habe | 
bon ihr nämlich größere Summen Gel: | 
bes entliehen und als Sicherheit für | 
die gewährten Darlehen Schuldfcheine 


| 
| 
| 


pon angejehenen Firmen und Ge: feid 


ſchäftsleuten hinterlegt. Nachher hät- 
te es ſich indeſſen von allen dieſen 
Scheinen herausgeſtellt, daß ſie ge— 
fälſcht geweſen ſeien, wenigſtens hät— 
ten die ſämmtlichen vermeintlichen 
Unterzeichner entſprechende Erklärun— 
gen abgegeben und die Unterſchriften 
nicht als von ihnen herrührend aner— 
Als die Firma dann 
den Wheeler zur Rede geſtellt, habe 
dieſer der Reihe nach die verpfändeten 
} 
Herr W. Vernon Booth, von der X. 
Booth Pading Eo., war der nächte 
Zeuge. Er gab an, daß vor einigen 
Monaten ein Herr, der borerwähnte 
Wagner, mit einem Schulpfchein 
über $5200 zu ihm gefommen fei, der 
angeblich von ihm zu ©unften eines 
Herren McComb auögeftelt morben 
fein follte, und den ein gewiſſer Luke 


ı Wheeler an die fyirma bed Herrn Wag- 


gehabt hätte. Er, 
für 


eine Falfhung erflärt und ihn be- 


‚ halten wollen, doch habe er ihn auf An= 
ı rathen feined Anmalt3 (Chancellor) 


dem Wagner wiedergegeben. Er, Booth, 


| Bürgfchaft 


' Mitleid zu erregen. 
Euch zu je $25, und wenn einer bon 


Belte 


Deutiche Zeitung 


— für— 


Anzeigen. 
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Jnachdem Wheeler ihm das Geld zu— 


rückerſtattet hatte, welches er ihm auf 
den Wechſel geliehen. Herr Walker be— 
richtete, daß Wheeler ſich ihm vor län— 
gerer Zeit mit dem Anerbieten genä— 
hert hätte, er werde der Walker & 
Ehrmann Co. gegen eine angemeflene 
Vergütung eine erheblihe Crmäßi- 
gung ihrer Steuern ausmirken. Er, 
Walter, habe vDiefes Anerbieten von 
ter Hand-gemwiefen. Bald darauf feien 


ı ihm zmei, angeblich von ihm unter= 


zeichnete Schuldfcheine über zufam- 
men $4,200 vorgelegt worden, wmelche 
Mheeler in Umlauf gefeßt hatte, Er 
hätte die Scheine für gefälicht erklärt 
und gedroht, er würde Wheeler wegen 
Salfchbung belangen. Darauf hätte dies 
jer die Schuldfcheine eingelöft und ver- 
nichtet. 


Aus den Polizeigerihten. 


Edward Eee läßt feine Bürgichaft im Stich. 


Edward Lee, welcher zufammen mit 
Schr B. Gold angeklagt ift, Frl. Ihe 


| refa Dugan am 29. Auguft Mittags 


an der Fiffh Ape. angegriffen und be= 
taubt zu haben, mar zu ber, auf heute 
angefegten Verhandlung der Anklage 
nicht im Polizeigerichte an ber Harri- 
fon Str. erfchienen, und die von Mar- 
tin Figerald geftellte Bürgfhaft von 
$5000 murde daher für verfallen er» 
tlärt. Figerald behauptete, Grund» 
eigenthum im Werthe von $12,500 zu 
beliten. Gold murbe unter $5000 
den Großgeſchworenen 
übertiefen. Fräulein Dugan ſteht ols 
Kaſſirerin in Dienſten von Burgen 
Bros. Nr. 242 Market Str. Sie hatte 
$350 in einem Briefumfchlag in ber 
Hand, als fie in einem Korridor bes 
Haufes Nr. 115 Fifth Ave. angefallen 
und beraubt wurde. Die Ferle ents 
flohen durch eine Gaffe. 

Smanzig junge Leute murben heute 
im WBolizeigerichte an der Harrifon 
Str., weil fie den Glüdsfpiel ge- 
fröhnt hatten, um je $25 und bie 
Kofien geftraft. Die Yurfchen wurden 


| von der Polizei in John Yohnfons 


Spieldölle, Nr. 495 State Str., am 
porlegten Samftag Abend ermilcht. 


| Mehrere derjelben verfuchten den Un= 


{chulvsbemeis zu erbringen. „sch habe 
nicht gefpielt,“ fagte einer bon ihuien, 


| „ich bin ein Schuhpußer und mar.in ber 
ı Wirthihaft auf der Sude nad Kun 
' den.“ „Ich ging, die Straße entlang,“ 


ertlärte ein Ymeiter, „ald die Geheim- 
poliziften mich padten und auf den Pa⸗ 
trofwagen mwarfen.” „Ihr Burfchen 
traurige Spieler,” antwortete 
ihnen der Richter. „Ein echter Spie- 
ler verfucht nie, wenn er erwijcht wird, 
Ich verurtheile 


Euch ſich hier wieder ſehen läßt, unter 
irgend einer Anklage, ſo bekommt er die 
doppelte Strafe.“ 
Ein intereſſanter Fall, der für die 
große Klugheit der Hunde Zeugniß ab» 


legt, wurde heute im Polizeigerichte an 
der Maxwell Str. verhandelt. Der elf⸗ 


jährige Edward Callahan ſtand unter 
der Anklage vor dem Richter, dem blin— 
den Zeitungsjungen Wm. Cullen, 1531 
W. 12. Str., ſeinen Wagen geſtohlen 
zu haben, den er bei der Ablieferung 
der Zeitungen benutzt. Cullen iſt auf 
der Weſtſeite allgemein bekannt. Ein 
großer Neufundländer zieht den Zei— 
tungswagen und dient gleichzeitig dem 
Knaben als Führer. Der Trägerdi— 
ſtrikt Cullens iſt ein großer und der 
Knabe erklärt, daß er ohne die Hilfe 
des Hundes überhaupt die Arbeit nicht 
thun könne. Dienſtag Nachmittag 
wurde die Karre aus dem Keller von 
Cullens Wohnung geſtohlen und der 


Junge taſtete, ſo gut er es vermochte, 


kenne weder den MeComb, noch den 


Luke Wheeler. Was aus dem Schuld⸗ 


ſchein geworden ſei, wiſſe er nicht zu 
ſagen, auch habe er feine Ahnung, 
| weshalb die Fälfcher zur Unterfchrift 
für den Schein gerade den Namen ber 
| Booth Pading Co. ausgefuht habe. 
Hehnlie Angaben machten im meite- 


| ren Verlaufe des Vormittags die Spei- 


| fewirthe Rudolph Wozlid und Frank 


bezw. $1500, melche, angeblich von ib- 
nen unterzeichnet, der benanntenBanf- 
firma von Qufe Wheeler zugeftellt und 
| diefem beliehen worden waren. Der 
Schuhbhbändler Holden von der State 
Str., und Herr George 2. Walter von 
der Walter & Ehrmann Mfg. En. 
| machten ähnliche Angaben in Bezug 
' auf angeblich von ihnen außgeftellt ge- 
‚ wejenen Schulbicheine, welche der Mat- 
; fer John D. Rome von Luke Wheeler 
übernommen hatte. Auch Rome hat von 
Wheeler das Geld zurüderhalten, mel- 
ches er ihm auf die gefälfchten Sicher- 
beiten vorgeftredt hatte. 
| Der Zeuge Walter hatte anfänalich 
der an ihn ergangenen Vorladung nicht 
olge leiten wollen. Er Ichidte "nen 
I. der ihn mit einer Unpäßli. seit 
entfehuldigen mollte, doch Tieß ver 
Siaatdanmalt die Entfhufdigun nicht 
gelten. Zeuge Wagner berichtete, da’, 
Meeler bei feiner Yirma bon Herrn 
Ave eingeführt morben fei, ber ihn 
al® einen Angeftellten ver ftaatlich:n 
Behörde für Stewerausgleichung be— 


Mieeler beliehen haben molle, feten fo 
ut wie Gold, rg gelagt, doch 


zeichnet Hätte, Die Sicherheiten, weiche | 


die Straße entlang, um die Zeitungen 
abzuliefern, begleitet von dem Hunde. 
Sie maren nicht meit gefommen, ala 
da3 Thier mit fröhlichem Gebell auf die 
Straße lief und Edward Callahan 
über den Haufen rannte. Diefer 309 
ı die Karre durch die Straßen und ber 
Hund hatte denWagen erfannt. DieGe- 
heimpoliziften’ Voß und Long waren in 
ı der Nähe und ftellten bald den Sad): 
erhalt feft. Der Hund murde vor die 
Karre gefpannt und ber angebliche 
Dieb verhaftet. Am Gericht fchob der 
Buriche heute die Schuld auf feinen 
| Bruder. 3 ergab fich, daß die Mut- 
| ter des Ungeflagten an ber Schwind⸗ 
ſucht im Sterben liegt, der Polizei— 
richter verſchob daher ſeinen Urtheils⸗ 
ſpruch, bis er über die Familie Calla— 
han nähere Erkundigungen hat einzie— 
hen können. 

Polizeirichter Kerſten verurtheilte 
heute James Wilſon zu $10 und den 
Gerichtskoſten, weil er in der Lagune 
im Lincoln Park gebadet hatte. Da— 


| 


— — — — — — — — —— — — — — — 


bei hatte ihn geſſern Abend ein Park— 


poliziſt erwiſcht. Der Angeklagte ſagte, 
er hätte einen Badeanzug getragen und 
ſich keine Unſittlichkeit zu Schulden 
kommen laſſen. „Sie haben ſich,“ ant— 
mortete der Richter, „eine Verlekung 
der Parkverordnung zu Schulden kom— 
men laſſen. Es iſt verboten, dort zu 
baden. Tefhft menn ber Betreffende das 
in voller Kleidung thum wollte, und 
das genügt.“ 

Joſeph Bobeck hat au feine 
Laſcht!“ Es ſind die Liebespärchen 
in der Nachbarſchaft, die ihm die Nacht⸗ 
ruhe rauben, und heute ſtand er als 
Angeklagter bor Polizeirichter Sabath. 
Euer F — 3 > 
nem 2 e Strafe ie 
reine geworden. Das muß 


Nacht, 
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ee 
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ber Vordertreppe "meiner Wohnung 
oder man fteht im Nebeneingang, unter 
meinen Fenjtern. Ich dachte Anfangs, 
ich könnte die Stunden, in benen die 
Pärchen dort ihre Liebesbeiheuerungen 
erheben, regeln, aber das junge Volt 
will nicht davon wiffen! Manche blei- 
ben fünf bis jehs Stunden, einige jo- 
gar die ganze Nacht. Neulich Abenps 
hörte ich, wie ein junger Mann zu fei- 
nem Schaß fagte, er werde bon ber 
Haljted Str.-Brüde Tpringen, falls 
„Te“ nicht feine Frau werden würde. 
Sie follten nur einmal die verfchiebe- 
nen Kußfzenen ufm. jehen! Erft fühlte 
id mit, dann Hief mir Die 
Galle über und jchließlich befchloß ich, 
mir polizeiliden Schuß zu verſchaf⸗ 
en.“ 

Bobed war auf PVeranlaffung von 
Pauline Mielte, 857 Weit 20. Str., 
verhaftet worden. Dieje und ihr An- 
beter Frant Kern, 25 Weit 23. Str, 
hatten fih auf ber Heimtehr von ei» 
nem Ball unter Bobed3 Fenſter unter⸗ 
halten, diefer war aufgemadht und 
hatte den Beiden befohlen, fi) zu ent- 
fernen. Dabei foll er Drohungen ge= 
gen die künftige Frau Kern ausgeſto— 
ben haben.Bobed behauptete, die Bei— 
den hätten zwei bi3 drei Stunden un- 
ter feinem Tenfter bermweilt. Dem 
Kadi war die Gefchichte nicht geheuer, 
da aber Bobek die Drohungen zuges 
ftand, fo bejtrafte er ihn um die Koften. 
— —— 90 


Rächerin ihrer Ehre. 


Frau Papina. Marciano bradhte heute Ras 
phael Marane tödtliche Stihwunden bei. 


Sm Zorn darüber, daß er angeblid) 
ehrenrührige Gerüchte über fie in Ums 
lauf gebracht hatte, ftach heute Nadh- 
mittag die 18jährige Frau Papina 
Marciano einen gemiffen Raphaelo 
Marane nieder. Die Blutthat ereignete 
fih auf dem fehmalen Gange tmilhen 
dem Gebäude 469 Fift Une. unb dem 
angrenzenden Haufe. Frau Marciang, 
die Nr. 146 Sherman Str. mohnt, 
hatte ibre im erften Stod des Gebäu- 
des wohnhafte Schweſter beſucht. Im 
zweiten Stokwerk wohnt Marane. Die 
Familien lebten ſeit längerer Zeit in 
bitterer Fehde, weil Marane angeblich 
durch die Verbreitung von KlatſchFrau 
Marciano in ihrem Rufe arg geichä- 
diat hatte. Sie hatte fich mehrmals 
bei der Polizei befchwert. Xhr murbe 
gerathen, einen Haftbefehl gegen ven 
angeblihen Ehrabfchneider zu erwir—⸗ 
fen. Sie 30g e3 inbeffen por, bie Sache 


außergerichtlich zum Austrag zu brins 


gen. Marane ftarb kurz nad feiner 
Einlieferung im Samariter-Hoipital. 
Ein Stich hatte die Lunge verlegt. Auf 
die Thäterin- wird zur Zeit noch ge— 
fahndet. 


Der ‚„‚Chet‘‘ an Allem fhuld. 


R. 3. Farfon von Denver ift ein 
Herr, der gejtern Abend im Great 
Northern Hotel ein Zimmer belegte 
und dem heute die Polizei Die Sorge 
um fein nächftes Unterfommen vor: 
läufig abnahm. Farfon borgte nämlich 
gejtern Abend auf einen angeblich bon 
R. W. Nesler, Nr. 220 Oft North 
Avenue, ausgeftellten Ched über 
$70 zwölf Dollarß und ed murbe ihm 
aefagt, Heute fi megen dbe& 
Reftbetrage® zu melden. nzmwifchen 
hatte fich angeblich heraußgeftellt, daß 
der Check werthlos iſt. Farſon er—⸗ 
fhien auch richtig, ald der Hotelbetef- 
tiv ihn zu verhaften fuchte, verfuchte er 
aber auszureißen. Nach kurzer lebhafter 
agb murde er aber erwifcht; er logirt 
jebt im „Hotel de Ville“, mie bie Fyran- 
zolen da3 fo zart nennen. 


@ur; und Re, 


* Im Ulerianer Hofpital ftarb Heute 
Gaffney Hoglund, Nr. 1486 Roscoe 
Boulevard, der geftern Abend, wie m 
andererStelle berichtet, neben ber nörb- 
lichen Lagune im Lincoln Barzk liegend, 
mit einer Rugelmunde in ber trechien 
Ceite aufgefunden wurde. 

* Herr Robert Lemde, melder im 
bergangenen Yahre die Aufficht über 
den Badeplaß im Lincoln Park führte, 
darf fi rühmen, baß unter feiner 
Amtsführung dort fein Menfchenleben 
verloren gegangen ift, obmohl ber Bes 
fud; des Babeplahes im legten Gom- 
mer ein weit größerer war, ald im 
beurigen. Belanntlich ift am Sonn 
tag die 15 Jahre alte Zella Buchanan 
beim Baden bortfelbft ertrunten, ein 
Fall, melder für den Nachfolger bes 
Herrn Lemde ala Auffichtsbeamier kein 
rühmendes Zeugniß ablegt. 

* Baulommiffär Kiolbaffa Hat Fr 
entfchloffen, mit der Entlaffung bee 
drei Fahrftuhl-nfpektoren, für bie er 
fein Geld mehr in feiner Amtsfalle 
bat, bi nab Mahor Hartifons geim- 
fehr zu marten, in der Hoffnung, das 
fih dann doch noch Mittel und Wege 
finden würden, um die zur Beinälti- 
gung der vorhandenen Urbeit bringen 
benöthigten Leute in ihren Stellungen 
zu belaffen. In der Zmwifchenzeit muß. 
aber Herr Kiolbaffa für die Bezahlung 


: der Drei felber auflommen, 


Das Wetter. 
i Bu ee Schön 
Chicago un * —* 


N an und  bente 
Udend und Dorner y 
end u us eu j 


Hineis und Indiana: 
— und Tormerftag. Ror 





Billige Garne haben einen harten Fad 
Einlage; diejer macht jie fteif und wenig haltbar. 
Fleiſhers Garne find feinenweic, der Faden tft 
jo fein, daß man ein Drittel mehr im Gewicht 
hat; die Strideret wird Dichter und Darum halt- 


barer. 
ZJedem Strang iſt ein Kärtchen mit unſerem 


2* 
—A——,, 


Handelszeichen beigelegt, und wer fünf davon mit 
2 Cents für Vorto einſchickt, erhält unentgeldlich 
eine neue praktiſche Strickſchule von 8. B. & 
B. W. Freisuer, Inc., Philadelphia, 


@) 


Die lichtſcheue Dame. 


Von Georges Obuet. 


(30. Fortſetzung.) 


Eine beſondere Erſcheinungsform 
der Liebe bei dieſem entzündbaren jun⸗ 
gen Mann war die umſichtige Zähig— 
feit, womit er ſeine Eroberungen be— 
trieb. Er war Ingenieur und Mathe— 
matiker auch in der Leidenſchaft; er 
überſah keinen Vortheil, nützte jede 
Möglichkeit aus, um vorwärts zu fom= 
men, unb betrieb das Hofmacdhen nad) 
allen Regeln der Belagerungstunft. 

„Das Schöne an der Sadıe ilt,“ 
pflegte der Onfel Graff zu fagen, „daß 


er über jeder neuen Liebe die boran= | 
Er 


gegangenen pollitändig bvergißt. 
ann ehrlich Ichmören, daß die jeweilige 
Dame die fchönfte der ganzen Welt und 
bie einzige fei, Die er je angebetet habe.“ 
Diefe Gattung von Verliebten ift bie 
gefährlichfte, denn bei ihr nimmt bie 
Illuſionsfähigleit nicht ab, und die Er- 
innerung früher begangener Thorheiten 
ſchützt ſie nie davor, neue zu begehen. 

Frau von Vignola hatte nur einen 
halben, unter den Augen des „Bru⸗ 
ders“ verlebten Tag gebraucht, um ſich 
des jungen Mannes vollſtändig zu be— 
mächtigen. Sie hatte ſich bei dieſer Ge— 
legenheit ſo lieblich und ſittſam, ſo 
leuſch und einſchmeichelnd gegeben, daß 
ſelbſt Ceſare, der die Leifiungsfähigfeit 
der” hochbegabten Schauspielerin doc 
ermeflen fonnte, geradezu verblüfft 
gemefen mar. Die Kunft der Täu- 
ſchung auf diefe Höhe getrieben, mird 
zur Genialität, und ber jchöne talte- 
ner, bem große äjthetifche Genuffähig- 
feit innemohnte, hatte das Verfahren 
feiner angeblichen Schmwelter mit Be- 
munderung verfolgt. Die zwei Gtun= 


ben, die Marcel in der Billa zubrachte, 


waren ihm mie ein Traum verflogen, 
und er hatte fih anftandähalher em= 
pfe&len müffen, al8 er faum angelom- 
men zu fein olaubte. 

Frau von Vignola hatte-frh, Freilich 
aud auf die Bitte ihres Bruders an’s 
Klavier gejeht und mit einer tiefen, er= 
oreifenden Stimme, ald echte große 
Künſtlerin dalmatinifche Volkslieder 
vorgetragen. Marcel, der jehr mujifa= 
lich mar, hatte alabald die Begleitung 
übernommen und ibr alle Noten, die 
er in Ars Hatte, zur Ausfüllung ber 
einfamen Abende zur Verfügung ge- 
fiellt. Auf jeine Bitte hatte Sejare die 
Abreije ein meniq aufaejchoben, und 
man hatte am Nachmittag darauf einen 
gemeinfamen Ausflug in die Wälder 
von Bojficant unternommen, war auf 
Ihmalen fonnigen Pfaden gemanbelt, 
hatte die frijche Quft der Berahöbe ein- 
geathmet und fJich, vertraulich plau= 
dernd, unter den Bäumen nelagert. 

„Sehen Sie, mie qut ihr die Zer- 
fireuung befommt,” hatte Ceſare am 


Abend heimlich zu Marcel gejagt, in= | 


bem er ihn auf die rofig angehauchte 
Haut der Schweſter 
machte. „Ach, wenn ſie nur jeden Tag 
auf ein paar Stunden ihre traurigen 
Gedanken loswerden könnte, dann 
würde ſie bald wieder geſund genug 
ſein, um ſie ganz zu verabſchieden!“ 

„So reiſen Sie doch nicht ab! Blei— 
ben Sie bei ihr!“ 

Ach, ich bin's nicht, der ihr Zer—⸗ 
ſtreuung verſchafft,“ warf der ſchöne 
Italiener hin, ſchien aber die Aeuße— 
rung ſelbſt unvorſichtig zu finden, denn 
er ſehzte raſch hinzu: „Fremde wirken 
ja immer glücklicher ein auf Gemüths⸗ 
ttantheiten, als Angehörige, die immer 
um uns ſind und ſelbſt darunter 
leiden.“ 

„Aber eigentlich frank ift Yhre Frau 
Schweſter doch nicht! Sehen Sie nur, 
en und elaftif fie vor uns her- 

eht.“ 


Ja, ſo lang die Nerbenerregung vor⸗ 
hält. Heute Abend wird der Rückſchlag 
eintrelen, eine derartige Erſchöpfung 
und Schivermuth, daß ich ihr fein 
Mort mehr entloden fann.“ 

„Wenn Sie mir das Recht dazu er- 
theilen und Ihre Frau Schwefter es 
mir geftatien wollte, würde ich ihr mit 

ößlem Vergnügen Geſellſchaft lei⸗ 

n.” 


„Wie danke ich Ihnen diefe Güte!“ 
tief der Italiener, Marcel beive Hände 
mit Weberfmänglichfeit jchüttelnd. 
- „Allein Sie mutben fich zu Diel zu.... 
die arme Anetta mürbe Ihre Gebuld 
auf eine harte Probe ftellen! Sie ift 
ein Taunifdes Kind.... Gie fennen 
fie no nicht... .“ 

— tonnten A reden, denn 
= von Bignola, die voraudgegangen 
mar, blieb plöglich jtehen und ſah ſich 
nach den beiben Herten um. 

“Wird bier eine Verjhwörung an- 
nezetteli 2” Bar fie mit einem durch⸗ 
pringenden Blid. 


ft Graf Cefate tritt mir für bie 
it feiner AUbmejenheit feine brüber- 
— S ab,“ ee 


uftand ı 


aufmerffam | 


| br Geficht war fehe ernft, .als fie 
mit ber tiefen, einnefmenden Stimme 
erwiberte: „Er hat Recht, man darf 
mich nicht mir felbit überlaffen! So- 
bald ich allein bin, fommen die fehmar= 
zen Gedanten, und mein Kopf arbeitet 


’ 


| ein Freund! Gejare mirb jo bald als 
| möglih zurüdftommen, dann fünnen 
| wir wieder durch die Wälder ftreifen 
....einfimeilen befuhen Sie mid) in 
der Billa, mo Sie immer mwilllommen 
jein werben.” 
Nun tar der Graf abgereift, und 
! Marcel ging, wie ihm geheißen morben 
war, in die Billa. Se näher er dem 
| Haus fam, deito mehr bejhleunigte er 
| den Schritt. Er beeilte fich fo, daß 
ibm das Blut in die Wangen ftieg, er 
hätte Flügel haben mögen, um die fei- 
ner Harrende früher zu erreichen. Ein 
| paar Schritte von der Billa hielt er 
| jedoch plößlich im Laufen inne; er hatte 
| aug der Ferne fchon Frau bon PVig- 
nolas Stimme gehört, die jich über > 
ie 


ı einfamen Garten binjchmang. 


Fremde fang in ihrem Wohnzimmer, | 


veilen Zyeniter offen ftanden, und Die 
! Kunft und tiefe Empfindung, momit 
fie daS leivenjchaftliche Liebeslied be= 
tonte, riefen in Marcel ein Gefühl 
brennender Eiferfuht mad. Es mar 
die Rantilene aus den „Zigeunern” bon 
Maradzy, dem großen ungarifchen 
Künftler, der im Vollbefit feined Ta- 
Ye und Ruhmes an gebrochenem 
Herzen Starb: 
‚Komm an mein duftend ZYippenpaar, 
| Am Welten erbebende Roie; 
] Non Yiebesthränen iencht und ſchwer 
Pflüde den Kuß, deſſen Flamme 


Lodernd mein Herz mit dem Deinen vereint, 
Daß mir....“ 


Der Gefang brach jählingd ab, mie 
von Schluczen erftidt. E3 mar Mar- 
cel, al3 ob das Herz der Sängerin 
jelöft zerriffen würde von einem ge= 
heimnißvollen Weh, und nicht länger 
an fich haltend, ftürzte er durch ben 
! Garten in’® Haus. Frau bon Big: 
nola faß no am Klavier; das fchöne, 
blonde Haupt in die Hände aeleat, 
meinte jie bitterlich. Bei diefem Anblid 
entfuhbr Marcel ein Schmerzenälaut, 
der die junge Frau auffahren ließ. Sie 
fchüttelte den Kopf, ala ob fie bejcehämt 
wäre, in diefer VBerfaffung überrafcht 
| morden zu fein, und jtredte ihm bie 
| Hand entgegen. 
|  „Verzeihen Sie... ih follte nie 
| fingen, wenn ich allein bin.... biele 
| Melodien meden zu fehmerzliche_Er- 
| innerungen und bringen mich um alle 
Faſſung. ...“ 
| 
| 
| 
| 





„Mein Oott.... fprechen Sie fi 
doch aus.... erleichtern Sie Xhr Herz 
....pder haben Sie fein Vertrauen zu 
mir?” 

„Rein, nein! 
nicht!” 

Sie Shloh das Klavier und zwang 
ftch zu einer heiteren Miene. 

„Wir mollen überhaupt gar nicht von 
| mir reden, dagegen bon Ihnen.“ 

Sie Jah ihn jeht erjt recht an und 
fuhr mit Tiebevollem Vorwurf fort: 
„Wie erbigt Sie find! Sie find zu 
‚ Ichnell gegangen, und ber Weg it fo 
' furchtbar fteil! Wenn Sie nicht ver- 

nünftiger find, werbe ich Sie auch zah- 
| ten müffen. Bleiben wir nicht im Zim- 

mer, e8 ift bier zu fühl für Sie, gehen 
| mir lieber in den Garten.“ 


Verlangen Sie daß 


Gehorfam folgte er ihr, und fie gin- | 


gen auf ben fehmalen Kiesmegen bin 
und her, um fi) dann unter blühendem 

liedergefträuch nieberzulaffen und in 
ı jeinem duftenden Schatten über alles 


Mögliche zu fprechen, nur nicht über | 


daß, was ihre Gedanten erfüllte, 
Baubdoin hatte mittlerweile feinen 


| Herrn nicht aus ben Augen verloren, | 
und fobald Marcel in bie Villa getre= | 
ten war, hatte er fi mit Vorficht 


| näher gefhlichen. Frau von Vignolas 


Gefang hatte furz nah Marceld Er: | 


‚ Icheinen aufgehört, Bauboin hatte des= 
halb nichts davon vernommen. Er 


hütete ih wohl, offen am Haus bor= | 


überzugeben, fondern fchlug einen Klei- 
nen Fußweg ein, ber längs der Gar- 
tenmauer aufwärts führte zu einem 
mit großen Bäumen beitandenen Bor- 


fprung des Hügelrüdens. Im Schub ' 
des Dickichts ſtieg Baudoin hinauf, und 


von oben, durch einen Buſch gedeckt, 
konnte er den größten Theil des Gar— 
tens überblicken. Das Fliedergebüſch, 


in deffen Schatten Anetta und Marcel | 


plaubderten, ftand unmittelbar am Fuß 


 feineg erhöhten Beobachtungspoftenz, | 
| und bie beiden Geftalten, die ihm ben ı 


Rüden zufehrten, waren feine dreißig 
Meter von ihm entfernt. 

„Wer das verdammte Frauenzimmer 
nur fein mag?” überlegte Bauboin. 


„Sie ift fohlfehwarz angezogen, fcheint | 


aber jung zu fein, und bie Figur ift 
reizend. Herr Martel muß doch eine 
Spürnafe haben wie ein Fuchs; ber 
mwitiert auch bie jungen Hühner. Kaum 
baß in diefem gottverlaffenen Neft, 
och che die Badegäfte eingerüdt find, 
‚auftaucht, ift er mie der 

‚Scheint fon ganz 

1 doch iR fa nd 


| bis zum Zerfpringen..... feien Sie mit | 


 „Abendpoft‘, Chicago, Mittwod, 


| man 


} 


ihm ben Zugang leicht gemacht 


- haben und die Förmlichteiten abger 


‚ Hürzi? Mas hat denn bie landfremde 
: Berfon überbaupt bier zu fuchen, und 
' wie fommt fie dazu, gleich mit Herren 
Marcel anzubändeln? Wovon fie nur 
| fo..eifrig reden mögen da unten bor 
‚ meinen Augen? Bon Gejchäften ein» 
' mal ficherlich nicht, alfo mohl von 
Liebe! Bon etwas Anderem kann zwi⸗ 
jhen der hübfchen. Frau und meinem 
ı flotten Herrn überhaupt nicht die Rebe 
‚ fein! Ya, die Liebe, die tft mie die Lod- 
; Tpeife an ber Angel. Der Fiich Sieht 
nur ben Lederbifien, und ben Hafen 
| I er erit, wenn er ihm im Hals 
ſitzt.“ 
| Während Bauboin derlei Betradh- 
| tungen anftellte, plauberten die Beiden 
| unter ihm eifrig mweiter. Sie faßen 
ruhig und unbemeglich beifammen, 
I nicht einmal ber Klang der Stimmen 
| drang zu dem Laufcher herauf. ine 
Stunde modte fehon verftrichen fein, 
ı als fie fi) erhoben; jet manbte bie 
junge Frau dem Späber ihr Geficht zu, 
und Baudoin fonnte nicht umhin, fie 
ı mit Bewunderung anzujehen, eimas 
Scöneres hatte er noch felten im 
Leben erblidt! Zugleich aber mußte 
er fich eingeftehen, daß er fie noch nie 
gejehen hatte. Wie hätte er auch irgend 
eine Aehnlichkeit entveden jollen? Die 
„Andere,“ die von Vanves, hatte er ja 
überhaupt nur in der Dunfelbeit, nur 
bon der Seite gejehen, ein Wieber- 
erkennen war fomit fo gut al& aus 
: geiehloffen. Er hatte ja auch nie an— 
; dere Kennzeichen für fie anzugeben ver- 
mocdt, al das Parfüm, das fie ge- 
brauchte und den Klang ihrer Stimme, 
| der ihm noch im Ohr zu liegen jchien. 
| „Wenn ich die ba nur fprechen hören 
‚ Lönnte!”" dachte er. „Nur drei Worte, 
| dann märe ich meiner Sache ficher.“ 


(Sortfegung folgt.) 


| 
| 
| Eine Lappengeihidhte. 

E3 mag fchon angeben, Qappe zu fein 
| und in der Wilbniß zu leben die Zeit 
ı bes „jahres, imo der Tag vierundzwan⸗ 
' zig Stunden lang dauert. 

E3 ift zu hell dann für Wölfe und 
| andere Pennthierdiebe, und reichlich 
| Weide gibt es auch) drrt oben umSumpf 
| und Waflerzüge. 

Unten in dem Multbeerenbruch liegen 
| die Jungen und ejjen fich did, während 
| Vater und Mutter draußen vor dem 
ı Zelte figen und die Geräthe zurichten. 
Bisiweilen jehen fie nah) dem Abhang 
bin, two die Rennthiere weiben, ob alles 
ift, wie e3 fein fol, oder fie gehen ein= 
mal hinein in’3 Zelt und erleichtern den 
Kaffeetopf. 

E3 ift wunderbar fchön, an einem 
folchen jpäten Sommerabend über bie 
meite Gegend hinauszufehen, menn es 
im rotheiten Gold hinter den Gebirg3- 
rüden brennt, und der Lodlaut bon 
mweither mwiderhallt. Der Bergabhang, 
imo die Nennthierheerbe liegt und mie- 
verfäut, leuchtet in der Abendgluth wie 
ein riefiger Rofenbügel mit großen 
Flocken rothgrauer Katzenfüßchen, und 
der Rauch aus den Lappenzelten legt 
ſich wie ein blauvioletter Nebel über den 
Fichtenwald. 

Aber leider iſt dieſe geſegnete gute 
Zeit fo kurz. Noch ehe das Herbſtdun— 
kel richtig beginnt, ſich über die Wild— 
mark auszubreiten, kann es geſchehen, 
daß treibender Schneeſturm ſie mehrere 
Male in Weißdunkel eingehüllt hat. 

Bekommt der Schnee die Macht 
ſchnell, ſo iſt auch die F da für die 
Lappen, fortzuziehen. Zuerſt wandern 
ſie umher oben im Hochgebirge, ſo lange 
das Rennthiermoos dort reicht, — und 

dann gegen ſie weiter hinunter in's 
Land. 

E3 mochte wohl un,efähr adht Wo— 
ı hen vor Weihnachten fein, als fie oben 
| in Willar Zelt fi zum Fortgehen nach 
| Diten einzurichten begannen. 
| So ein gemaltfamer, vernichtender 
Schneeſturm hatte gerabe im Gebirge 
| gemüthet, und Knecht Matto mar feit 

dem frühenMorgen draußen, um einige 
; berlaufene junge Renntbiere zu Juchen. 
| , Gegen Abend nahm bie Kälte zu — 


— — — — — 
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| 
| 
| 


| 


eine grimme, ftehende —, und ein paar ı 


ber fpignafigen und fpigohrigen Renn- 

thierhunde fuchten fich in bie Zeltöff- 
ı nuna hinein. Da drinnen war 8 
warm und gut, und fie frochen in einen 
| Ring zufammen auf der Rennthier- 
baut, die Ohren fpikenn, auch im 
 Schlafe nach draußen laufchend, um 
| zur Stelle zu fein, wenn fich etmasVer- 
dächtiges vom Nennthiergehege her 
ı follte hören laffen. 

Der Suppenteflel hing über bem 
Feuer, und der Dampf der Tochenden 
| Rennthierfleifchhrühe mifchte fi) mit 
dem Rauch von der Feuerftätte, 

Die Lleinen, fellbekleidveten Geftalten, 
bie mit gefreuzten Beinen rundherum 
da drinnen faßen, gewahrte man nur 
undeutlih. Sie waren mitten im Er- 
zählen.” Sanfo und Kaira waren ge- 
‚ trade meftlich vom Gebirge gefommen, 
um Begleitfchaft während der Wanbe- 
| rung hinunter ins Ylußthal zu berab- 
‚ reden, und fie hatten ven Munb voll 

bon Ereigniffen ber legten Unmetter- 


taqe. 

Die kurzen Pfeifen waren gellopft 
toorden. und viele Male wieder erlos 
ichen, jet aber waren fie ganz bergefien 
und. hingen erfaltet und fchwarz in den 
Mundiinteln. 

E3 überlief fie alle kalt unter ben 
' Belzen, ala Sartto erzählte, wie Ans 
ders Nilfa. hatte ftehen unb zufehen 
müffen, daß ungefähr bierzig feiner 
ı Rennnthiere ihm gerade bor den Augen 
berfehmanden — mie bon der Erbe ber- 
lungen. 3 mar mährenb eine ber 
eriten und. jchlimmften Schneeftürme, 
to die Quft bid war wie eine graue 
Wand. Sie hatten die Spur verlor» 


ren unb. ivaren mit den Tihieren an 


eine jähe Schlucht :gefommen. 
Ein wahres Glüd mar e3, daß nicht 
alle und er felbit — und ber Hmecht 
mit — benfelben Weg de 
Xa, Gott helfe dem Gebirgävo! 
Sie miegten fih hin unb ber 


DE 


* 


— 


J 
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Obgleich es noch früh im Jahre, war 
der er bier und da gehört wor= 
den. Sihneefturm und Graubein Iei- 
ften fich oft Gefellfchaft, und fie arbei- 
ten qui zufammen. 

Ein wenig Luftigkeit hatten fie je> 
doch auch hinzuzugießen. 

„Hihihi, Du, Santo”, fam es pfif- 
fig bon Kaira, „Du erzählft vielleicht 
bon dem großen Sprung, ben Du auf 
dem Wege hierher macdteft — oder 
nit? Hibihi!" Und SKaira lachte 
laut und fohlug fich auf die Knie — 
lachte jo, daß e3 ihm fchüttelte. 

Santo mar befannt als ein fühner 
Schneefchuhläufer, der fich vorwärts 
tagte, wenn viele Andere ftanden und 
ich befannen und wieder urmfehrien. 

Die Pfeifen wurden ton Neuem ge- 
fiopft und angezündet, und unter den 
Pelzgen empfand man nun ein folches 


behagliches Grauen mie immer bor ei- | 


nem Wbenteuer, bon dem man weiß, 
daß e3 qui geendet hat. 

Sanfo aber faß und jah beihämt 
aus, während Kaira darauf lo3 ging. 

Sie waren auf den Schneeichuhen 
wohl halbivegs hierher gelaufen, als 
fie an den jähen Abfturz, gerade melt- 
ih von hier, famen. Den hinunter 
hätte wohl fein Eluger Lappe fich bege- 
ben, wenn er nicht einen gereizten Bä= 
ten oder bergleihen auf den Haden 
hatte. 


Santo hatte feinen auf den Haden, | 


aber er begab ſich hoch hinunter. 
Der Abhang hatte fo überbettet ge- 


legen vom weißen, weichen Schneemaj= | 
fen, daß ihm nicht zu mwibderftehen war. | 


— und fo ging e3 fort mit Santo. 
Sm Anfang war e3 ganz gut gegan- 


gen, aber dann — an einer Stelle, wo | 
ber Schnee lofe und nicht tragfeft lag, | 
gerade ehe der Sap für den Sprung ges | 
macht werben follte, — waren ihm bie | 


» „5a, mie ging e8 mit Dir?“ 


Kairas Kleine jchräge Augen waren | 
nicht zu jehen — fo grinfte er, und | 


dann gab er dem Kameraden einen 
Snuff in die Seite, 
Sie hatten nun alle zufammen die 


Betrübniffe vergeffen und maren or= | 
dentlich aufgemuntert worden ponGans | 
f0’8 Fahrt — außer er felbft natürlich. | 


Er war böfe. 
Sie mußten mun fo qut, wie e3 dann 
weiter gegangen war — faft ala ob fie 


jelbjt dabei gemwejen wären — ba ja ber | 


Schneefhuhläufer gefund und unbe- 
Ihädigt bei ihnen faR. 


| 
3a, Santo hatte die Schneefchuhe 


hinter fich gelaffen und auf eigene Hand 
die Fahrt denAbfturz hinunter gemadht. 
Rund, rund, rund mar er gerollt mie 
ein zottiger Knäuel, und rafch ging e3, 
und hinunter war er gefommen und 
das auf feinen eigenen Füpen. 

Hahaheha! Die Pelze fchütteln fich 
por Lachen und Santo mußte mitla- 
&en. Er war nie lange böfe. 

Einer der Hunde richtete fich jet auf 
und fnutrte, und dann ging e3 mit ih- 
nen beiden unter lauten Bellen hinaus. 

„Was nun? Der Wolf?" — fchrie 
Einer, und auf ftürzten fte' mitten im 
bejien Lachen. 

Nein, fo [hlimm war e3 diefes Mal 
nicht. Herein in Die Zeltöffnung aber 
fam ein Zappe, faft ald ob er hinein- 
geivorfen wäre. Er mar heiß und 
athemlos und konnte zuerft fein Wort 
berporbringen. 

Das war Knecht \.tatto. und Alle 
Ihaarten fih um ihn. Gie begriffen, 
daß etwas lo3 mar. 

Wilar brauchte e8 nicht einmal zu 
hören. E3 war der Wolf natürlich und 
die Rennkhiere. Obo! 

Nun, nachdem Matto einen Schlud 
geihmolzenes. Schneewaffer in ben 
Mund befommen hatte, fam ihm bie 
Sprace wieder, und er erzählte. 

Oben, näch dem langen Berg zu, ivo 
das untere@letfhereis anfängt, hatte er 
zwei der Rennthiere gefunden, und mit 
benen war er dann umgefehrt nad) 
Haufe zu, hatte aber eine Abjchtwenkung 
nad Weften gemacht, um zu fehen, ob 
die anderen auf ber 
feien. 

Er mochte wohl fo meit nad) Haufe 
gelommen fein, daß er den Rauch bon 
bein Zelte hätte fehen können, wenn es 
nicht dämmerig gemwefen wäre, als er. 
auf einmal etwas Dunkles gemahrte, 


ba3 halb unter Schnee unterhalb einer : 


Yellenplatte lag. YZuerft gaubte er, e8 


fei dad Hintertheil eines Rennthieres, ' 


ba3 gejagt morben und fopfüber den 
fteilen Abhang Hinuntergeftürzt und 
mit gebrochenem Genid dort liegen ge= 
blieben fei. 

Aber das war e8 nicht. 
al3 er näher gelommen mar, fjah er, 
daß e8 ein Menfch mar, ber dort lag, 
— und er war auch nicht tobt — er 
bewegte Tich. 


„Uc je, Almästiger! Ein Menſch, 


ein Zappel!” — Sie fahen fi er- 


tes Stück Putzseife. Ver- 


"kaufe zuerst ein Stück 
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eın compac 


‚ch ’gewagt, ist halb gewonnen.” Darum 
“suche ein Stück und urtheile selbst. 


— — — — — — — 


den 3. September 1002. 


ſchrocken an, und Willax ſprang auf. 
— ‚@er... . mas macteft Du mit 
ihm? 

Matto nahm noh einen Schhlud 
Maffer aus den Krug. 

a, e8 war ein Tappe, aber Matto 
fannte ihn nicht. Er war alt und ärm- 
lich gefleivet und gehörte gewiß zu ben 
Bettlerlapven, die unten in ber be- 
mohnten Gegend umbergehen. . 

Er hatte, wie gejagt, fich bewegt, als | 
Matto ihn aus dem (- ‘nee herborgrub, | 
und als er ihn gerieben und fich viel | 
Mühe gegeben hatte, mehr Leben in ihn | 
hineinzubringen, hatte er die Augen | 
aufgeſchlagen. | 

Über er jah doch aus wie ein tobter 
Mann — und die linfe Hand hatte er | 
feft zufammengeballt gehabt vor Kälte. | 


Seite zu finden | 


Sondern | 


| Sie war nicht aufzubelommen — die 
Finger waren faſt zuſammengewachſen. 

| Aber dann hatte er fich halb aufae- 

richtet und Mattos Arm gefaht und 

| hatte gemurmelt — mehr für fich Feldft 
— mit einer gebrohenen heiferenStim- 

: me — aber fo innerlich zufrieden — 
„kättja tuoko — porjas tuoddari! 
— Tat lä Inga — son vuoja — so 
pejis reinar!” — Das heißt 
„Sieh’ da — auf dem Gebirge! 
ift Inga — fie führt — ihr weißes 
Renntbier!“ 


MAR 
DH 


Und dann war er zurüdgefallen in Ms 


den Schnee — und war todt, 

Matto hatte den todten Körper mit 
‚ nach dem Seite gefchleppt, damit bie 
Wölfe ign nicht entheiligen follten, und 
er lag nun da draußen. 


E3 bemegte fich tief drinnen im Zeit. | 


| Das war Mutter Kajfa, das alte trüd- | 
äugige Lappenweib — Willax Schwie- 
Aber dann kam etwas, das ein Ende | 


germutter. 
Sie Hatte fich erhoben, und ber= 


Laub, gefrümmt und ftolpernd, Tchob 
fie jich hin nach der Zeltöffnung. 

Mit einem Tchwarzbraunen Finger 
deutete fie auf Matto — „Nimm Du 
einen Lichtfpahn — und meibe ihn da 
draußen!“ -—— Die Stimme bebte. 


fagte er. 
Hand geballt — öffnete fie nie — nie— 
mals.“ 

Sie ſtand und ſah gerade vor ſich 


ben Augen blinzelien und rannen. Sie 
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ı mit ihm made. | 
Ichrumpft und troden wie abgefallened | «a ware 


E53 war ein Tag im Nachminter, zur | 


ı Seit bed Kleinmarktes unten auf dem | 


Kirchylatz. Paave war auf Schnee- 


ı Ihuben die Gebirgshänge entlang ges | 


| war jubelnd frof. 
. r „. war er feldft, und die, mit der er ver— | 
„Tat lä Inga — tat lä Inga?” | 
„snga — hatte auch die 


fommen. War auf Hochzeitsfahrt und 
Der Bräutigam 


Tproden war — da3 mar Nings Anz | 
der Inga —, die wollte er nun holen 


- und mit ihr im Weleite hinunter nad) 


bin, und die kleinen, feuchten halbblin= | 


dem Kirchplaß ziehen. . 
Den Knecht hatte er mit dem Ge- 
fchmeide und einem weißen Rennthier 


' als Hochzeitägabe vorangefchidt. 


twar meit fort jet — in jenen Tagen, | 
I mo fie au auf Schneeſchuhen die ſtei⸗ Wege Einem — es war auch ein jun— 
len Berghänge hinunterlief und an den 


| Ereigniffen der Qappenmarf theilnahm. | 


„ga — und tobt jah er aus, obgleich 
er lebte. WIN Dich nun fehen! Komm’ 
Matto!“ 
| Und fie gingen hinaus, Matto voran 

mit den Lichtipähnen. 

Die Anderen famen aud, um den 
todten Lappen zu jehen. 

Die Alte ftand über die Leiche ge- 
beugt und verjuchte, in dem fladermden 
Scheine der Spähne die Antlikzüge zu 
erfennen. 

Es ging ſchlecht. 

Da führte ſie die Hand über das Ge— 
ficht des Todten hin und her. 

Sie wurde eifrig, und die Hand fam 
in’3 Beben, al3 fie über die Schulter 
binunterglitt, den linfen Arm entlang, 
und dann zum Schluß auf feiner feit- 
geballten Hand liegen blieb. 

Sie mar auch wunderlich, diefeYand, 
hart und verdreht wie im Krampf und 
mehr einem Stüd Holz gleichend als 
einem Menfchenalied. 

Uber da Lappenmweib fchiem befrie- 
digt. Sie faltete ihre Hände über ihr 
und murmelte: „Gottes Wege jinb 

| munderliche Wege, Gott fei Deiner 
| Seele gnädig, Narr-Baave!” 

Keiner ber Männer kannte den Um— 
gefommenen. Gie breiteten eine Haat= 

decke über ihn, ehe fie Mutter Kajla 
| folgten, die wieber hinein in’3 Zelt ge- 
gangen war. 
| Sie faß ganz hinten im Zelt auf ih- 
rem Rennthierfell, wiegte bin und ber, 
halblaut vor fih hinmurmelnd, und 
ftarrte in’3 Feuer hinein, jo daß bie 
Augen noch röther und trüber wurden. 

Die Tochter — ' Willar Frau 
; hatte den Suppenteffel abgehoben und 
| war nun dabei, ben jehwarzen buften=' 

ben Saffee zu bereiten. 

| Sie waren ftill und feierlich gemor- 
den allzuſammen, nachdem Matto heim— 
gekommen war. Man wird das ſchon, 
wenn der Tod in der Nähe iſt. Und 
ſtill löffelten ſie auch die Suppe hinein. 
Das Fleiſch und die Käſeſtücke, die im 
Rennthierfett umherſchwammen, waren 
zähe dieſes Mal, obgleich ſie gute Zeit 
gekocht hatten. 

Beſſer wurde es, nachdem der ſtarke 

| Kaffee getrunfen war. 

„sa, nun hört, Mutter — der ba 
draußen —" Willar fog an der Pfeife 
— fie wollte nicht zünden. — „Ja, ber 
'.da draußen — Ihr kennt ihn gewiß?“ 

Kajfa jaß wie abmefend, ganz einge: 
büft in den Rauch vom ihrer kurzen 
| Pfeife. Sie hörte zuerft nicht, Willar 

mußte e3 noch einmal fagen. 

Die die, raucdhige Luft drinnen im 
Zelt mar an diefem Abend gefättigt 
mit Geheimnißpollem und, einer Ah- 
nung bon Ereigniffen und Xeber bort 
brannte dor Neugier und Verlangen, 
etma3 zu hören. 


Man Hatte für eine Weile Rennthiere 


und Wölfe — da eigene Unglüd — 
vergeſſen. 

Ja gewiß, ja — der da draußen“ 
— das alte triefäugige Weib ſtopfte 
und zündete die Pfeife von Neuem an 
„ja ja, bas ift auch eine Gefchichte — 
Kenne ihn wohl — hoho ja — mar ein 
bon Gott Gefhhlagener — das war er!“ 

Sie jehmwieg eine Weile und jchüttelte 
den Kopf, jo daß die grauen Haarzot: 
teln unter ber Haube herborglitten und 
über Stirn und Wangen herabhingen. 
Sie war wie eine alte frumme, Inorrige 
Kiefer mit grauem Hängemoos. Der 
Wind fährt durch bie Zweige, und das 
Hängemoos weht hin und ber, hin und 

* 


Dann begann fie, zu erzählen mit 
vielen Unterbrechungen, Seufzern und 
Oh⸗ Rufen. 
hieß er, der nun da draußan 
Nart-Paabe, feit vielen Jahren bez 


3 


J— 


| 


| 


| 


a — — 


Da aber begegnete Paave auf dem 


ger Lappe —, der ihm entgegenkam 
über das Schneefeld mit ſchwirrender 
Fahrt. 

Die Beiden hatten gerade nicht3 mit 
einander zu reden — der Andere war 


diefes Mal war er doch geiprädhig. 
Nila — fo hieß er — meinte, daß 
Baave unnöthige Eile habe, vorwärts 


zu fommen, Er jtieß den Schneejchubs | 
ftab in den Schnee und fragte, ob fie | 
nicht einmal zufammen fprecdhen fönn= | 
ten — fie fümen wohl doch dahin, wos | 


bin fie wollten. Er, Nila, fomme ges | 
trade von Nings Anders Seite und fün= | 
ne grüßen. Aber müßte Baave, mas | 
er bort hinten gehört habe, jo würde er | 
pielleicht feineRteife nie begonnen haben. | 
Paade. wurde ungeduldig und mollie 
auf ven Schneefhuhen weiter. Jhm ges | 
fiel die Begegnung nicht recht, und er | 
ahnte Böjes. Da hatte ver Andere mit 
feitem Griff Baaves Pelztragen erfaßt, 
damit feinem Nebenbuhler ‚kein Wort 
der Botjchaft entgehen follte, und da 
erzänlte er, wie Inga fich einen anderen | 
Seliedten genommen und am menigften 
bon allem an eine Hochzeit mit ihm | 
denke. Und feßte er die Fahrt fort, jo | 
würde ihm Spott und Hohn begegnen. 
Das fer aber wahrhaftia nichts, um e3 
fich zu Herzen zu nehmen. — Dirnen 
gäbe e3 genug in ber Qappmart, fomoh! 
hübfche mie reiche. 

Uber Baave hatte es fich Doch fo zu 
Herzen genommen, wie e8 ber Andere 
fich gewiß nicht gedacht hatte. Er er- 
bob den fcharf Heihhlagenen Schnee- 
Thubftab gegen Nila, und e& wäre ge- 
mi einTopdtichlag geworden, wenn die= 
fer nicht gewandt und rafch genug ges 
wejen wäre und im rechten Augenblid 
die Schneefhuhe herumaemworfen hätte. 

„Weich’ von binnen, Satan!“ fohrie 
Paapve mit funfelnden Yugen und warf 
den Stab mie einen Speer nad ihm. 
Nila befam nun feinerfe:t3 Eile und 
lief für das Leben. Hatte mohl ein fol- 
es Ende der Begegnung niet ahnen 
fönnen! Aber wenn man Böfes fäet, 
geht Böfes auf. 

Ein Stüd weiter hinüber gefommen, | 
hörte er etwas mie ein brüllendes Ge- 
heul, und alß er feine Fahrt verlang= | 
famte und fich ummanbte, fah er Paave 
auf dem Schnee liegen, und er rollte 
und warf fich umher wie ein Zu Tode 
verwundeter Wolf. Dann — nad) eis 
ner Weile — fehte er fi auf, da aber 
batte er laut gemeint, geftöhnt und fi 
fo gewunden, daß Nila fich wieder da— 
bonmaden mußte. C* lief ihm mie 
Eiöwaflfer über den Rüden, und er 
wagte nicht mehr, fih umzufehen. 

Menn der Wahnfinn den dort hinten 
noch) einmal padie, wäre Nila’3 Leben 
nicht viel werth gemefen, allein, wie er 
mar, mit einem Verrüdten in ber Ein- 
öde, und ein Verrüdter, der fohneller 
auf den Schneefuhen mar ald bie 
Meiften. 

Nila jagte davon, ald ob die böjen 
Geifter der Wildniß hinter ihm wären. 

Dies alles hatte Nila viele Jahre 
jpäter erzählt, ala er lag und mit dem 
Tode rang. E3 drüdte ihn fehwer, und 
er befam feine Ruhe, bis e3 gejagt war 
— das und noch mehr. Goit helfe fei- 
ner armen Geele! Die Botfaft aber, 
mit der er zu Paave gelommen, die 
hatte er ihm aus Hab und Eiferfucht 
gebracht. Sie war eine fchmarze Lüge. 

Inga hatte auf Paave gewartet, den | 
Zag und biele Tage danad. Als er 
dann niemals fam, und fie darauf er- 
fubr, daß er den Verſtand verloren ha= 
be gerade auf ber Fahrt zu iht, ba 
nahm fie ed wie ein Stoafgericht Got- 
teö auf fih. Sie hatte gewiß Paave 


allzu lieb aehabt. . _ 
"Dann wurde fie bruftfrant und nad) 


ber Boa 


we 


‚ Ausfteller glauben darf, 
ı nicht gerade kurzmweilige Beichäftigung 


jahren war fiedobt. | 


ftanden ivar, fehr ruhig gemorben. 
Hatte nur foldhe Eile -—- fort vom Ge 
birge—mollte nie wieder hinauf — und 
hinunter nach bewohnten Gegenden. Er 
erfchraf vor jedem Lappen, den er fah, 
und hielt fich lange Zeit abjeit3, wenn 
fie herunterfamen mit den Rennthier= 
beerden und Lager fhlugen in dem 
Dorf, in dem er fih aufb.elt. 

inga’s Ring hatte er in der linken 
Hand verborgen, ınd die öffnete er mie. 
Tefiaeballt hielt er fie, und im Laufe 
der Jahre war fie wie zufammengemwad;= 
jen und mißageltaltei geworben. 

Den Ring wollte er recht gut ver— 
fteden, fo daß Inga einft, wenn fie ji 
bor dem Herrn trafen, jehen fonnte, 
daß er gleihmwohl nicht untreu gemor= 
den war. 

Unten in den Dörfern waren fie e3 


| gewohnt geworben, Narr-PBaave Jahr 


auf Jahr zu fehen. Er ging von Dorf 


| zu Dorf, von Hütte zu Hütte, und wenn 
einmal verfchmäht worden von nga | 
und das um Paaves willen —, aber | 
| Stüd Brod oder eine Schüffel Mild: 
' fuppe auch für ihn. 


der ftille, fchmweigfame arme Lappe vor 
einer Thür ftand, fand fie immer ein 


Und nun hatte wohl der Herr feine 
Gnade über ihn leuchten lafjen zum 
Schluß. — — — 

Die alte Lapp-Kajſa nickte und fal— 
tete ihre kleinen verſchrumpften Hände. 
— Jetzt, nach den vielen Jahren im 
Finſtern, hatte er wohl die Sehnſucht 
nach dem Gebirge empfunden, als es 
ſich dem Ende nahte, und da hatte er 
die Wanderung hinauf begonnen. Und 
hier — nachdem der Schneeſturm über 
ihn dahingefahren, und der Herr rief 
— überkam es ihn auch wie eine Ah— 
nung von der Wahrheit. 

„Wie ſagte er doch, Matto, in der 
Todesſtunde? — Ja gewiß — ja ge— 
wiß — Tat lä Inga — sou vuoja so 
pejis reinar! — Ein Wunder war e2! 
Der Herr Kat ihn durd Inga holen 
laffen aus diefem Jammertdal, Ein 
mächtige Wunder Gottes!” 


Deutſcher Gaſtwirthstag. 
Der 10. Bundestag des Bundes 


| beutjcher Gaftwirthe, ‚dem etwa 30,- 
“000 deutiche Gaftwirthe angehören, hat 


fürzlich in Hannover ftattgefunden. m 
großen Saale des Tivoli vereinigte ein 
offizieller Begrüßungsabend die zahl- 
reich erjchtenenen auswärtigen Galt- 
wirthe mit den Hannoverfchen Kollegen, 
die e8 an Anftrengungen nicht hatten 
fehlen lafjen, um ihren Gäflen ben 
Aufenthalt in Hannover angenehm zu 
geftalten,. Viel des ntereflanten und 
auch bes Neuen wurde den Bejuchern 
in einer Fachausſtellung vorgeführt, 
und fon ein flüchtiger Rundgang 
durch die Ausftelung lehrte, daß die 
tehnifchen Errungenschaften der Neu- 
zeit aud) dem Gaftwirthägewerbe in 


| Deutichland dienjtbar gemacht werben, 


nahdem Amerifa in biefer. Hinficht 
Ihon lange vorangegangen iſt. 

Eine elettrifche Flafchen- und Glä- 
ferfpülmafchine erregte bejonders die 
Aufmertfamteit der Gaftwirihe; da= 
neben wurden ihnen die Vorzüge des 
Spiritusglühlicht3 ind „hellfte Licht“ 
gejeht. Zu den bereitö vorhandenen ver⸗ 
fchiedenen Syitemen von Brodjchneide- 
mafchinen find wieder einige neue hin 
augefommen, die angeblich alle Bor- 
züge der früheren Gyiteme vereinigen, 


ı ohne deren Tsehler zu bejigen. Ferner 
ı fah man Bligfchneidemafchinen für alle 


Arten Gemüfe, die fehr niedlich find, 
Stüd für Stüd zwei Mark kojten und 
das Wiegemeffer vollftändia erübrigen 
follen; ein Apparat zum Meffer- und 
Sabelpugen madt, wenn man dem 
dieſe bisher 


geradezu zu einem Vergnügen. Daß 
die verſchiedenſten Arten Regiſtrirkaſ— 
fen nicht fehlten, iſt ſelbſtverſtändlich. 


Hotel⸗ und Reſtaurationsartikel, Bil⸗ 


lards und dergleichen ſind natürlich 
auf einer Fachausſtellung für das 
Gaſtwirthsgewerbe vertreten und ſonſt 
noch allerhand, von den Konſerven und 
verſchie denſten Magenbittern bis zu 
den großen Geldſchränken. Koſtproben 


von deutſchem Büchſenfleiſch, das ja 


nun bald das amerikaniſche Büchſen⸗ 
fleiſch erſehßen muß, wurden bereitwil⸗ 
ligſt dem Gaſtwirth wie dem Mann 
von der Preſſe zur Verfügung geſtellt, 
und die Probe ergab, daß das deutſche 
Bücenfleifh an Wohlgeihmad mit 
jedem anderen Büchienfleifh kontur- 
riren fan. -Db auch in Bezug: auf den 





."  Gelegrapiche Depefäen. 
Zuland. 


Bermonter Wahl unentfdhieden. 


St. Alfons, Bt., 3. Sept. Die ge- 
ftrige Staat&mwahl verlief überrafchend. 
Die Republifaner "brachten zwar ihre 
Kandidaten für das Gefretärs-, das 


Aubitor3- und das Schagmeifter8-Amt | 


dur; aber feiner der Gouberneurs- 
und Vizegouverneurs-Kandidaten er- 
bielt eine Mehrheit über alle Gegen- 
fandidaten. Nah dem Wermonter 
Staatögefeg ift baber die Gouber- 
neurd- und die Vizegouperneurd-MWahl 
unentjchieden unb mwird in die Legid- 
latur geworfen. Bei der Zufammen- 
jegung ber leßteren ift allerdings faum 
daran zu zweifeln, daß diefelbe für den 
regulären republifanifchen Kandidaten 
ftimmen wird. Gie mwirb indeh aud) 
für das Hochlizend-Spirituofen-Gefet, 
mit der angehängten Urabftimmung?- 
Klaufel, ftimmen, das pom unabhan- 
gigen republifamifchen Gouperneur3- 
Kandidaten Bercival W. Clement ver: 
treten wurde. Diefer erhielt das zmeit- 
böchlte Votum, und erft in dritter Linie 
fam der bemofratifche, und in vierter 
Linie der prohibitioniftifche Kandidat. 
Die meiften Demotraten ftimmten die3- 
mal für den Hocligend-Mann Cle- 
ment. j 

Someit die eingelaufen.n Berichte 
erkennen laffen, hat General McEul- 
lougb, der requläre republifanifche 
Gouperneurd-Kandidat, 31,000 Stim= 
men erhalten, ber Hodlizens-Mann 
Clement 28,000, der Demofrat Me- 
Gettrid 6000, und der Prohibitior.ift 
Sherburn 2000. Geaenüber den Wah- 
len vor zwei Nahren haben die Repu= 
blifaner einen Verluft von 35 Prozent, 
und die Demofraten einen folchen von 
63 Prozent zu verzeichnen. 

Rooſevelts Seimreife. 

Springfield, Maff., 3. Sept. Hier 
murbe Nräfident NRoojevelt von mehr 
ald 75,000 Berfonen begrüßt. Er be- 
ſuchte daz Bundes-Zeughaus und .r= 
kundigte ſich eifrig nach den Vorzügen 
des neuen Springfield-Gewehres. Auf 
dem Courthouſe-Platz ſprach er vor 
eima 25,00CBerfonen, und fpäter hielt 
er noch eine Anfprahe an Veteranen 
der G. A. R. 

In ſeiner Fitchburger Rede warnte 
Rooſevelt vor zu radikalem Vorgehen 
gegen induſtrielle Kombinationen, da 
hierdurch die Proſperität gefährdet 
werden könnte. 

Bahnunglück in Mexito. 


El Paſo, Ter., 3. Sept. Eine Mel: 
dung aus Chihuahua bejagt, daß fich 
bei Bermejillo wieder ein großes In- 
glüd auf der Merikanifchen Zentral- 
bahn ereignet habe. Diele Perfonen 
follen getöbtet, und viele andere verleßt 
tworben fein. 


Ausland. 


Das Manöver Programm. 


Berlin, 3. Sept. Den Antheil, den 
bie Mehrheit des vdeutfchen Volkes, 
von welchem faft jeder Mann Soldat 
geivejen ift, an den großen Manöpern 
nimmt, fennzeihnet am beiten die 
Ihatjache, daß jebt der preußifche Ge- 
neralftab bereit3 die General-‘bee der 
großen Manöver herausgibt. 

Nach derjelben dringt eine Ditar- 
mee (angenommen ruffifche) in da8&e- 
biet der Obra ein, um das linfe Ufer 
der Oder zu erreichen und fih in den 
Beſitz des Eiſenbahnknotenpunktes 
Frankfurt a. d. Oder zu ſetzen. Eine 
Weſtarmee (angenommen deutſche) 
wird ſchleunigſt mobiliſirt „und haben 
ſich deren Truppen theilweiſe in Frank⸗ 
furt a. d. O. verſammelt. Kavallerie⸗ 
Abtheilungen beider Armeen ſind ſchon 
in der Linie Meſeritz, Schwiebus, 
Bentſchen aufeinander geſtoßen. Die 
Invaſionsarmee hat am Abend des 8. 
September Vorpoſten in die Linie 
Birnbaum ⸗ Tirſchtigel - Bentſchen⸗ 
Wollſtein vorzuſchieben, während die 
Vertheidigungsarmee Avantgarden und 
Rekognoszirungstruppen nach Meſe— 
ritz, Schwiebus und Züllichau vorge— 
worfen hat. 

Unter dem vom Kaiſer ernannten 
Schiedsrichſttern befindet ſich auch 
Feldmarſchall Graf v. Walderſee. 


Deutſch⸗ amerikaniſch Dichter 
lobend erwähnt. 


Berlin, 3. ember. Der 'Allge- 
meine bdeutfche Schulverein, zu deflen 
erften Zmeden die Erhaltung des 
Deutfhthums im Auslande gehört, vers 
fendet jebt einen Artikel, in welchem er 
jich äußerft Iobend über die Pflege der 
deutfchen Dichtkunft in den Ver. Staa- 
ten außfpricht. Ir dem Artikel wird 
eine Anzahl Gebichte von Friebridh Les 
rom, Konrad Nie, Edward Dorfch und 
Kaspar Bub zitirt. 

Der Zarin Fehlgeburt. 

St. Peteröburg, 3. Sept. E3 wird 
amtlich bier re daß die Zarin 
(wie [on auf der, Innenfeite erwähnt 
ift) eine Fehlgeburt gehabt hat. Ihr 
Zuftand war zeitweilig auch —S — 
doch erwartet man jetzt keine weitere 
Gefahr. 

Die Zarin⸗Wittwe, die in Begleitung 
des Königs Georg von Griechenland 
am 7. September von St. Petersburg 
nach Kopenhagen abreiſen ſollte, wird 
jetzt die Reiſe berzögern. 

Clarence Dinsmore Sieger. 


Frankfurt a. M., 8. Sept. Bei dem 
internationalen Wettfahren von Mo⸗ 
torwagen dahier, welches ſehr reich be⸗ 
ſetzte Felder zeigte, gewann der New 
VYerler Clarence Dinsmore den erſten 
VPreis für große Kraftwagen. 
Ungarn unterdrückt die deutſchen 

Theater. 

Budapeſt, Z. Sept. Auf Erſuchen 
und auf verſchiedene mündliche Vorſtel⸗ 
lungen des ungariſchen Landesſchau⸗ 


ae ‚ hat bas ungati» 
imifterium nern 
nn den Stä 2 


ten, vom 1. Januar ab Ke 


Dr. Garnanlt gegen Profeſſor 
Ko. 

Wien, 3. Sepi. Die „Neue Freie 
Vreffe“ dahier veröffentlicht einen flan- 
dalöjen Brief Dr. Garnauits in Paris 
gegen Prof. Koch. nn dem Briefe mweift 
Dr. Garnault auf einen Xrtitel des 
„Matin” Hin, in welchem behauptet 
wird, Brofeffor Koch habe die berühmte 
Mittheilung auf dem Londoner Medi- 
zintichen Kongreß inm Vorjahre, daß 
die Aindertuberfulofe nit auf den 
Menihen übertragbar fei, auf Befehl 
des deutfchen Kaijers im nterefje der 
Agrarier gemadt. Dr. Garnault fagt 
weiter, der „Matin“-Artilel habe die 


einftimmige Meinung der Kongreßmit= * 


glieder wiedergegeben, und beiheuert 
dann zum Schluffe, er habe jeine Ver- 
fuche am eigenen Leibe lediglich im mwif- 
ſenſchaftlichen Intereſſe gemacht. 

Bekanntlich hat ſich Dr. Garnault in 
Paris blutige, mit Tuberkeln behaftete 
Fleiſchſtücke von Rindern auf den geritz— 
ten Arm gelegt, ſich damit gleichſam ge— 
impft, um Profeſſor Koch's Theorie als 
falſch zu beweiſen. Profeſſor Koch 
hält Dr. Garnaults Verſuche für keine 
wiſſenſchaftlichen, da Hautkrankheiten 
bei Schlächtern und Thierärzten ziem— 
lich häufig bei Infizirungen mit Rin— 
dertwberfeln vorfommen. Er ha. Dr. 
Garnault vorgefhlagen, er folle ala 
Beweis ein Jahr lang tuberkulöſe Miſch 
trinken; aber dieſer habe ſich geweigert, 
das zu thun, wahrſcheinlich, weil es we— 
niger Lärm in der Welt mache, wenn 
man Milch trinke, als wenn man ſich 
den Arm aufſchneide. 


Neue kroatiſch-ſerbiſche Krawalle! 


Wien, 3. Sept. Die erwähnten 
Kundgebungen kroatiſcher Studenten 
gegen ſerbiſche Einwohner in Agram, 
Ungarn, haben ſich erneuert, trotz 
ſtrenger polizeilicher und militäriſcher 
Maßnahmen. An verſchiedenen Punk— 
ten überwältigten geſtern Abend die 
Aufrührer die Polizei und warfen die 
Fenſter der von Serben bewohnten 
Häuſer ein. Schließlich wurde den 
Iruppen befohlen, dieStraßen zu fäu- 
bern. Auch in anderen Orten der Pro: 
binz haben fih Ruheftörungen ereiq- 
net. In Gospic floß Blut. 

Die ferbifhen Gefchäftsleute in 
Yoram merben gebopycotiet, und Die 
froatifhen Gefchäftshäufer entlaffen 
ihre ferbifchen Angeitellten. Die mei- 
ften der von Serben betriebenen Lä— 
den find jet gejchloffen. 


Vom britiſchen Gewerkſchafts- 
Kongreß. 


London, 3. Sept. Der Vorſitzende 
des britiſchen Gewerkſchafts-Kongreſ⸗ 
ſes, Steadman, beſchuldigte in ſeiner 
Jahres-Adreſſe unter Hinweis auf die 
Erziehungsvorlage und die Zucker— 
und Getreidezölle die Regierung, die 
Reichen auf Koſten der Armen zu ent- 
laſten. 

Während der Erörterung des Be— 
richtes über parlamentariſche An— 
gelegenheiten wurde der Antrag geſtellt, 
keinen Bezug auf die Krönung zu neh— 
men, weil monarchiſche Einrichtungen 
mit den Beſtrebungen der Arbeiterwelt 
nichts gemein hätten. Der Antrag 
wurde mit 162 gegen 69 Stimmen ab— 
gelehnt. 

Zur. Annahme mit 176 gegen 134 
Stimmen gelangte dagegen eine Refo- 
lution, worin der füdafrifanifchegtrieg 
ald ungerecht verdammt murbe. 


Zarin hatte Fehlgeburt! 


London, 3. Sept. Eine Debefche der 
„Sentral News“ aus Kopenhagen be- 
fagt, e& fei dort aus St. Peteröburg 
die Melbung eingetroffen, daß bie 
Zarin eine Fehlgeburt gehabt habe, ihr 
en jedoch nicht beforgnißerregend 
ei. 


Celegcaphiſche Nolizen. 


Inlaud. 

— Kardinal Gibbons in Baltimore 
hat ein Nierenleiden, und man ſpricht 
von einer Operation. 

— Im nordöſtlichen Theil des Wa— 
fBingtoner Countys Clark verurfachte 
ein Waldbrand jchmeren Schaden. 

— In New York ift der berühmte 
Rechtsanwalt Wm. 7. Home, von der 
Firma Howe & Hummel, plößlich ae- 
fforben. 

—Bojtmeldungen aus Manila jpre- 
chen von Reibereien, und zwar bon 
fehr bebentlichen, unter den dortigen 
Lehrern. 

— Die aus New York gemeldet 
wird, ift der Zmeirad-„Iruft” bante- 
rıtt; man erwartet aber eine baldige 
Reorganifation. 

— Beter Mortenfen wurde in Salt- 
Late City wegen Mordes zum Tode 
terurtheilt.. Nah dem Staatdgejek 
ann er zwifchen Hängen und Erfihie- 

en wählen, und er entjchied fich für 
etzieres. 

— Bei Peru, Ind. prallte auf der 
Wabaſh-Bahn in dichtem Nebel ein 
Perſonenzug mit einem Güterzug zu— 
ſammen. Doch kamen Paſſagiere und 
Mannſchaften mit dem Schrecken da— 
von. 


In Queens Borough bei New 
York wurde der 7Ojährige farbige 
Landhüter Jerry Hunter wegen Schie- 
ben3 auf einen Mann, der Regenmür- 
mer grub, verhaftet, aber erjt nachdem 
er 11 Poliziften und 3 Ziviliften ver- 
wunbet hatte! 


— Leutnant Watterfon, ein Sohn 
deö befannten Kentudyer Zeitungs 
berausgeber? Watterfon, ift aus ber 
Bundesarmee auf den Philippinen- 
Anfeln ausgefchieden, um nicht wegen 
zweimaliger Einfaffirung einer Forde— 


rung kriegsgerichtlich prozeſſirt zu 


werden. 

— Zwei Maskirte drangen in die 
Geſchäftsſtube der Straßenbahn zu 
Armoursdale, Kas. Sie wurden, nach⸗ 
dem ſie den Wächter gehunden, vom 
Poliziſten J. W. Morris überraſcht, 
welcher einen der Männer niederſchlug. 
von dem andern aber erſchoſſen wur 


worauf Beide Das 


“ 
f 


„Abendpoft‘, Chicago, Mittwoch, den 3. September 1902. 


— Auch das demokratiſche Kam⸗ 
pagnebuch für die Kongreßwahlen iſt 
jetzt erſchienen. Es beiteht aus 384 
Seiten, von welchen 115 dem Impe⸗ 
rialismus und 125 den Truſts gewid⸗ 
met ſind. Auf dem Titelblatt ſteht der 
demokratiſche Wahlſpruch: „Gleiche 
Rechte für Alle, Sonderprivilegien für 
Niemand.“ 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ — Boftoner fieg- 
ten über Chicagoer mit 9 zu 2; Phila- 
belphier über Detroiter mit 5 zu 1; 
Glevelander über Baltimorer mit 23 
zu 7. „National League” — PBhila- 
delphia 4, Chicago 1; Philadelphia 7, 
Chicago 4; Rincinnati 5, Bofton 2; 


| Bofton 4, Cincinnati 2; Pittsburg 5, 
| Brooklyn 3; Brooklyn 3, Pittsburg O; 


St. Louis 2, New Nort 1. 
Ausland. 

— Evelyn Baldwin ift dabei, für 
die Ponies und Ziehhunde der Bald- 
win=Ziegler’fhen Nordpol-Erpedition 
in der Nähe von Tromjve Winterquar- 
tiere einzurichten. 

— Eine Depefhe aus Simla, In— 


bien, meldet, daß fi) in dem Staate | 


Kepal mehrere Landrutfche ereigneten. 
Mehrere Dörfer und viele Brücden 
wurden zerftört, und 62 Perfonen ge- 
tödtet. 

— Der türkiſche Sultan hat durh 
ein Irade die Ausnahme-Geſetze auf— 
gehoben, nachdem der Patriarch von 
Armenien ſich dafür verbürgt hatte, 
daß keine weiteren Aufſtände erfolgen 
würden. 

— Die Berber-Stämme in Marok— 


fo werben wieder unruhig; eine Revo= | 


Iution zu dem 3mede, Mohamed, den 
Bruder des Sultans vonMaroffo, auf 
den Schild zu erheben, gehört nicht 


mehr in den Bereich der UInmöglichkei= | 


ten. 

— Ein audgiebiger Regenfall bej- 
fert die indifchen Ernteaugfichten be— 
deutend. Die Baummolle fteht in Be- 
rar vorzüglih und in Bengalen nor- 
mal, im Kandafch-Diitrift bleibt fie 
hinter der Mittelernte zurüd, aber in 
Gujeral werden wieder beflere Erfol- 
ge erwartet. 

— Entjprechend der erwähnten Wei- 
fung der oberjten deutfchen Zoll-Be- 
börde hat die Hamburger Zolltommif- 
fion in Uebereinftimmung mit denZoll- 
ämtern der übrigen®ingangshäfen ver- 
fügt, daß bei allen Getreidefendungen, 
die von Häfen nördlich von Philadel- 
phia und folcher der nördlichen Süß- 
waflerfeen auslaufen, der urkundliche 
(nicht auf ein bloße Zeugniß be- 
Thränfte) Nachmweiß erbracht merben 
muß, daß die Waare nicht von Sana 
da jtammt. 

Dampfernachrichten 
Uuacetommen. 


New York: Graf Walderfee von Hamburg. 

New Dort: Eouthwark von Antwerpen. 

Antwerpen: Kroonland von New Vort. 

Rotterdam: Rotterdam bon New Vork. 

Liverpool: Dceanic von Neiv York; Noordland von 
Philadelphia. 

Southampton: Philadelphia von New Vort. 


Abgegangen. 
New York: St. Paul nah Southampton; Majeitic 
nah Liverpool. 
Atoria, Oreg.: Ftaloni nah Dueenstoimn. 
Tacoma, Wafh.: Elevering nah afiatifhen Häfen. 


EZokalbericht. 
Iſt nicht abgeneigt. 


Frl. Elizabeth Marie Barnes von 
Cecelia, Ky., hat durch die Zeitung er— 
fehren, daß Haſſar Ben Ali in Algier, 
Kizo Kiſhamava in Japan und Luigi 
Campagna in Italien, ſämmtlich an— 
geblich reiche Standesperſonen, durch 
gütige Vermittlung des hieſigen Poli— 
zeichefs O'Neill ein Ehegeſpons ſuchen. 
Heute erhielt Herr O'Neill von der 
Schönen aus dem Blaugrasſtaat einen 
Brief folgenden Inhalts: Geehrter 
Herr! In Beantwortung des beiliegen— 
den Zeitungsausſchnittes theile ich Ih— 
nen mit, daß ich ein Kentuckier Mäd— 
chen, 18 Jahre alt und brunett bin. 
Es würde mir lieb ſein, demnächſt von 
irgend einem der drei erwähnten Edel— 
leute Näheres zu hören. Elizabeth 
Marie Barnes.“ 


— — — — — 
Zur Verzweiflung getrieben. 


Durch eine langwierige Krankheit 
zur Verzweiflung getrieben, jagte ſich 
geſtern der 32jährige Zimmermann 
Gaffney Hoglund, Nr. 1486 Roscoe 
Boulevard, im Lincoln Park eine Ku— 
gel in den Kopf. Er fand Aufnahme 
im Alexianer-Hoſpital, wo ſein Zu— 
ſtand als kritiſch bezeichnet wird. 

— — — 

* Zum Beſten der Hinterbliebenen 
der beiden von Einbrechern erſchoſſe— 
nen Poliziſten Devine und Pemell 
wird auf dem Baſeballplatze auf der 
Weſtſeite am nächſten Samſtag ein 
Schlagballſpiel zwiſchen den beſten 
Spielern unter den Mitgliedern der 
ſtädtiſchen und der Polizeimannſchaft 
der Weſtpark-Behörde ſtattfinden. Der 
pue iſt dazu umſonſt hergegeben wor— 
en. 

* Wm. Conner zertrümmerte geſtern 
Abend die Möbel in ſeiner Wohnung, 
Nr. 139 La Salle Ave. und rückte 
dann ſeiner beſſeren Hälfte mit gezück— 
tem Schlachtmeſſer auf den Leib. Die 
Hilferufe der Bedrohten brachten die 
Poliziften Stift und Berwick zurStelle, 
welche den Wütherich dingfeft machten. 
Er wird fih dor Richter Kerften ie- 
gen bösmilliger Sachbefchäbigung und 
Mordangriffs zu verantworten haben. 

* Der befannte Augen- und Obren- 
arzt Dr. Ehrlich ift wieder in feine 
alte Dffice, Nr. 192 Weit Diviſion 
Str., umgezogen, two er bon 1 bis 4 
Uhr Nachmittags Klinik abhält. 


— —— ——— 


— Bei manchem Geiſt ſieht man 
unausgeſetzt Funken jprühen; ein ehr- 
liches Teuer fommt aber doch nie zu 
Stande. 

——_ 
25.00 Nundfahrt nah Denver, 

Colora»o Springs und Pueble. 

.00 Glenwood ings und zu⸗ 
a bia “has k when 
* äglich verlauft vom 30. mut er 
{ Sig ndafie. Dab Wehe non 


Barmer Empfang. 


Charles A. Earfon und Kran leifteten Kons 
ftabler und Gläubigern energifchen 
Widerftand. 

Ein warmer Empfang wurde Kon 
ftablern, einem Boliziften und Gläubt- 
gern zu Theil, die gejtern auf Grund 
eines Exmiſſionsbefehles von dem 
Frau Charles A. Larſon gehörigen, 
dreiſtöckigen Gebäude Nr. 405 Weſt 
Superior Straße ergreifen wollten. 
Gegen Frau Larſon wurde von ihren 
Hypothekengläubigern im Laufe des 
Sommers das Pfändungsverfahren 
anhängig gemacht und gegen ſie ent— 
fchieden. Nachdem fie die Rüdfaufafriit 
hatte verftreichen laffen, ftelte Richter 
| Everett einen Ermifjionsbefehl aus, 
| der den Konftablern Kelly-und TFrant- 
ı Iin zur Vollftrefung übergeben wurde. 
ı Schon vor zwei Wochen begaben fich 
| Steln und mehrere Genojjen nach der 
| 
| 
I 


Larfon’fchen Wohnung, um ihres Um— 

tes zu walten. Das Ehepaar hatte lich 

verbarrifadirt, und im Kampfe erlitt 
' Frau Larfon anicheinend fchmwere Ver- 
| leßungen, die zur Folge hatten, daß 
Jich die Konftabler unverrichteier Cache 
| zurüdzogen. 

Geitern wurde der Sturn: auf die 
| verbarrifadirte Wohnung erreuert. Als 
ı Kelly und Franflin, begleitet von 

rant McDonald, Harry Hopt:ns, 

Charles For und einem ftäbt'jchen 

Boliziften Einlaf begehrten, wurde ih- 
ı nen der Bejcheid, fich fchleunigjt zu 
ı Druiden, da ihnen fonft etwas Unange: 
nehme3 pafliren fünnte. Die Konftab- 
ler verfchafften fih einen fchiveren 
SH mmer und fchlugen eine Thürfül- 
| Tung ein. Im felben Mugenblide ober 
ıergoß fih ein Strom fochenden Waj- 
‚ers duch die Deffnung und vor 
Schmerzen heulend fprangen die An- 
ı greifer zur Geite. immer wieder 

Ichritten fie aber zum Sturm por, 

und immer wieder murben fie 
| verbrüht und durd Geſchirr ver— 

letzt, welches auf ſie hagelte, bis 

der Larſon'ſche Vorrath an heißem 

Waſſer und Geſchirr erſchöpft war. 

Konſtabler Franklin ſprang dann mit 

gezogenem Revolver in die Wohnung 

und zwang das Larſon'ſche Ehepaar 

zur Uebergabe. Die Mehrzahl der An— 
greifer hat recht ſchmerzhafte Verletzun— 
gen erlitten. 


Wie ſich's verhielt. 


| 
| Vor einigen Tagen wurde aus dem 
Badeorte Hot Springs in Arkanfas 
berichtet, daß Ddafelbit der hiejige 
Alderman Sculy von der 13. 
Ward und feine Gattin, fomie ein 
Herr Wallace und deffen Frau, in Haft 
genommen worden jeien, meil jie gar 
zu laut und luftig durch die Stadt ge- 
tchren waren. Cine derartige Mel- 
bung über einen Chicagoer Stadtoater 
türde in früheren Nahren faum auf- 
Gefallen fein, und auch jet mag od 
ein oder das andere Mitglieb im Ge— 
meinderath fiten, über melcdhes eine 
jolde Meldung wohl einlaufen könnte, 
ohne in Erftaunen zu fegen, aber in 
Zerbindung mit dem Namen degHerrn 
Scully mußte die Mittheilung über: 
tajchen und fchmer glaubhaft fein. 
Herr Scully hat denn den Zufammen= 
bang jegt auch aufgeklärt, dachdem 
ihm in St. 2ouid Chicagoer Blätter 
zu Geficht gefommen find, melche den 
fragliden Beriht enthielten. Er 
fchreibt, daß er und feine Gattin, fo- 
tie die&heleute Wallace, das Pech ge- 
habt hätten, Mißfallen in den Augen 
eines ftarf befneipten Polizisten zu er- 
weden. Diefer hätte fie für verhaftet 
eiflärt, und um feine Szene zu berur- 
fachen, hätten fie den Mann in ihrem 
Wagen zur Revierwache mitgenommen, 
two der Lienjt thuende Polizeioffizier 
den Patron prompt vor die Thür ge= 
worfen hätte. Am folgenden Tage fei 
ter Mann aus dem Dienft entlajfen 
worden; der Mayor und der Polizei- 
Gef von Hot Springs hätten bei ihm, 
Scully, in angemeffener Weife um 
Entihuldiaung gebeten. 


Lange Sude. 


Am 16. Mai hatte Batrid Callahan 
das Kofthaus 93 Canal Str., in wel» 
chem er mohnte, verlajfen, um feinen 
Freund Geo. Perkins aufzufuchen. Er 
mar aber bei diefem nicht erfchienen, 
auch nicht nach feiner Wohnung zurüd- 
gefehrt. Perkins benachrichtiate Calla- 
band Bruder James, einen Poliziften 
der Nevierwache an der Warren Moe., 
und Beide ftellten Nachforfehungen an, 
die erft jebt zum Erfolg geführt haben. 
63 ftellte fich heraus, daß Caflaban an 
Lungenentzündung erfranft war und 
am Tage feine? Verfchmindens im 
Eounty-Hofpital Aufnahme gefunden 
batte. Dort war er drei Tage fpäter 
geftorben. Diesbezügliche Mittheilun- 
gen wurden angeblich nach dem Koft- 
baufe und an PBerfing gefandt, blieben 
aber unbeantwortet, mie auch eine Be- 
nachrichtigung der Yyamilie 9. Calla- 
ban, 990 Turner AVde., Verwandten des 
Berftorbenen. Schließlih murbe die 
Leiche den vereinigten Anatomie-VBor- 
ftänden übergeben und von diefen dem 

| Rufb College zu milfenfchaftlichen 
Zmeden überwiefen. Dort fanden fie 
geitern James Callahan und Perkins, 


Licbesmahl alter Beteranen. 


Bon den 150 jungen Leuten, mwelue 
als Chicago Mercantile-Batterie 1861 
in den Kampf zogen, find faum- noch 
25 übrig. Diele vegeinigten fich geftern 
Abend im Briggs Hofe bei einem Fyeft- 
effen zu Ehren von Kapitän Patrid 9. 
White, welcher hier auf der Durd- 
reife don Albany, N.Y,, nad Vidäburg 
auf Befuch weilt. Herr White var der 
einftige Befehlahaber der Batterie, deren 
Mitglieder damals fait ausnahmaloz 
arm waren, beute-aber zumeiji fehr 
bermögend find. Unter'ven Anmwejenden 
befanden fih %. D. Meacham, Harvey 
T. Werl, W. 2. Brown, Henry ©. 
Gray, Henry 2. Buſh, 303. Dunne und 
E. S. Osgood. Daß der Krieg bei bie- 
ſer Gelegenheit nochmals durchge⸗ 
iämpft! und manche liebe Erinnerung 

fgefrifcht wurbe, berfteßt fi. mohl 


Zur Rechenſchaft gezogen. 
Der Anwalt R. John den Großgeſchworenen 
überwieſen. 


Der Advbokat R. John, wel⸗ 
der dor etwa Jahresfriſt auf 
Empfehlung angeſehener Leute hin, 
die er ſich zu verſchaffen ge— 
wußt hatte, von der „Abendpoſt“ mit 
der Stellung des „Rechtsberathers“ 
für den „Brieffaften“ betraut worden 
war, hat dieſes Vertrauenspoſtens vor 
nunmehr ſechs Wochen zwingender 
Gründe halber enthoben werden müſſen. 
Eine von den Klagen, die über den 
Mann bei dieſem Blatte einliefen, hat 
vorläufig dazu geführt, daß John von 

dem Friedensrichter Martin, auf die 
Anklage hin, Geld durch falfehe Anga= 
ben erlangt zu haben, der Grand Jury 
überwieſen worden iſt. 

Herr Henry Radike aus Pullman, 
Ill. hatte den John vor mehreren Mo— 
naten beauftragt, für ihn eine Schei— 
dungsklage anhängig zu machen. John 
verlangte u. erhielt, in Theilzahlungen, 
bis zum 11. Juni von Radtke für die in 
Verbindung mit der Klage zu leiſtende 
Arbeit $50 an Gebühren. E3 vergingen 
mehrere Wochen, ohne daß Radtfe et- 
mas von feinem Falle gehört hätte. Er 
wurde bei John verjchievene Male vor- 
ftellig, doch hielt diefer ihn mit allerlei 
Ausreden bin, mobei er aber ftet3 
perficherte, daß die Klage bereit3 einge- 
reicht fei. Erkundigungen, weiche Radi= 
fe jchliehlich einzog, beitätigten den 
Verdacht des Mannes, daß die Klage 
noh nicht eingereicht war. Er ging 
nun zu Xohn, enizog demjelben die 
Führung des Prozeffes und verlangte 
fein Geld zurüd. Er erhielt e3 nicht 
und wandte fih dann an die „Wbenbd- 
poft”. Diefe übertrug die Angelegenheit 
Herrn Adolph FFroehlih, von der An- 
mwaltsfirma Goldzier & Roaerd. Herr 
Troehlich leitete vor dem Friedensrich— 
ter Wolf ein ftrafrechtliches Verfahren 
gegen den Xohn ein, wegen Erlangung 
bon Geld durch falfche Angaben. Yohn 
ließ das Verfahren vor den Kadi Brad- 
mell verlegen und gab dort den 
borftehend mitgetheilten Sachverhalt 
unummunden zu, machte - aber gel 
tend, daß die Nichtbeforgung der bver= 
fprochenen Arbeit ihm ebenjomwenig als 
Verbrechen angerechnet werden könne, 
mie etwa einem Schneider oder Schuh: 
macher die Nichtbeforgung einer Arbeit, 
für die er die Bezahlung im „orauß er= 
halten. Da Herr Brabmell Neigung be- 
zeigte, fich diefer gemüthlichen Auffaf- 
fung anzujchließen, wirkte nunmehr 
Herr Froehlich die Verlegung des Ver: 
fahrens aus, und zwar vorFriedensrich— 
ter Martin. Nachdem dieſem der Fall 
vorgetragen war, kam John wiederum 
mit ſeiner Auslegun, der Umſtände, 
auf welche hin man, wie er meinte, 
höchſtens eine Zivilklage gegen ihn an— 
ſtrengen könnte. Der Richter ſah aber, 
mit dem klägeriſchen Anwalt, die Sache 
in anderem Lichte. „Ein Anwalt nimmt 
feinen Klienten gegenüber eine andere 
Stellung ein”, fagte er, „wie ein Hanb- 
iwerler, der beauftragt tmird, diefen oder 
jenen Gegenjtand. anzufertigen. Ich 
babe vor einiger Zeit einen ähnlichen 
all zu erlebiaen gehabt, und der gemif- 
ſenloſe Advokat, welcher damals als 
Ungellagter vor mir ftand, befindet fich 
jett al& GStrafgefangener in Koliet.” — 
Dann gab der Richter die oben mitae- 
theilte Entichetdung ab. Wie übrigeng 
Herr Froehlich ermittelt hat, ift gegen 
Kohn bon der Grand Nurh fehon im 
Suli eine Anklage erhoben worden, 
und zwar megen Nichtablieferung von 
Geldern, die er für Nemand eingetrie- 
ben hatte. 

— — — 


Ehrenvoll freigeſprochen. 
Frau Friederike Tübbecke dreht den Spieß um 


Frau Friederike Tübbecke, 857 Cly— 
bourn Ave., hat heute im Kreisgericht 
A. M. Rothſchild k Co. auf $25,000 
und vor einigen Tagen im Su— 
periorgerichte Siegel, Cooper & 
Co. auf 850,000 Schadenerſatz 
wegen falſcher Verhaftung, Gefangen— 
haltung und böswilliger Verfolgung 
verklagt. Die genannte Dame war 
im Januar dieſes Jahres zuſammen 
mit ihrer Schweſter von Privatgeheim— 
poliziſten in dem Laden von Siegel, 
Cooper de Co. unter der Anklage des 
Waarendiebſtahls verhaftet worden. 
Die Firma Rothihild & Co. erhob 
gleiche Anklagen gegen beide frauen. 
Leptere Anklage gelangte zuerit vor 
Richter Smith zur Verhandlung. Na 
piertägigem Prozeß murben beide 
rauen bon den Gejchmorenen frei- 
gefprodhen. Dann folgte vor Richter 
Dunne die Verhandlung megen der, 
von Siegel, Cooper & Eo. erhobenen 
Anklage. Diefelbe dauerte fünf Tage 
und endigte ebenfall3 mit ?Freifprecdh- 
ung. Als eine dritte Anklage verhan- 
delt werben follte, ließ der Staats- 
anmwalt diejelbe ftreichen. Frau Tüb- 
bede beklagt fich bitter über Mißhand- 
lungen, die fie von Seiten der Privat- 
—— zu erdulden gehabt haben 
will. 


Diebeshatz. 


Poliziſt Fitzgerald bemerkte heute 
früh, als er ſich auf einem Greifwagen 
ber State Straßen-Linie auf der Fahrt 
nach der Stadt befand, wie ein zmei 
Bänke vor ihm fiender XTafchendieb 
einem anderen Fabrgaft die Tafchen zu 
plündern verfuchte. Er verfuchte den 
Dieb zu paden; lehterer entwand fi 
aber feinen Fäuften, fprang ab und 
gab Ferſengeld. Tyiggerald nahm bie 
Verfolgung des Ausreitserd auf. Yhm 
fchloffen fich die Poliziften Alerander, 
Teap und Bladburn von der Bezirkö- 
wache an Harriſon Straße an. Sie for» 
derten den Ausreißer auf, zu halten, 
und als er dem Befehle nicht nachtam, 
Be fie ihm eine Anzahl blaue 

obnen nach. Das Gefnalle verurfachte 

roße Aufregung in jener Gegend, ber 

ieb aber enttam. . 


Als blatierntrant in das Jir 
ſpital er ‚heute —* 
Sit wohndofte Fien 


| 


. Raub der Flammen, 


Der Brand eines Speichers der firma T. ID* 
Keelin & Co. verurfadht $51,000 Schaden. 

Ein zmeiftödiger, den Heuhändlern 
T. W. Reelin & Company gehüriger 
Speicher, Nr. 24—26 ©. Carpenter 
Straße, ‚ging geftern Abend in Ylam- 
men auf. Der verurfachte Schaden 
mwird auf $31,000 abgefhät. 

Der erftiddende Dualm drang in bie 
benachbarten Häufer, deren Bewohner 
auf die Straße flüchten mußten. Zwei 
Kinder von Albert Zohnfon, Nr. 20 
S. Carpenter Straße, murben halb er- 
ftit von ihrem Water und dem Ger- 
geanten Brennan von der Bezirfämache 
an Desplaines Straße in’3 yreie ge 
tragen. Zmölf im erften Stod des 
brennenden Gebäudes untergebracht 
gemwejene Pferde wurden bon Poliziften 
losgemacht und ftürzten dann in voller 
Karriere auf die Straße, unter den 
Zufchauern, von denen mehrere über 
denHaufen gerannt wurden, feine Kleine 
PBanit verurfachend. 

Che no die einem 2—11-AMlarm 
Folge leiftende Verftärfung zur Stelle 
war, fiel da® Gebäude in fich zufam= 


| men. Das Gebäude hatte angeblich ei= 


nen Werth von $6000, ber ar ei⸗ 
nen ſolchen von 825, 000. as zwei⸗ 
ſtöckige Gebäude Nr. 20 S. Carpenter 
Straße fing gleichfalls Feuer und 
wurde um 82000 beſchädigt. 


Lebensmuüde. 


Frau Friederike Peters, Gattin von 
Robert Peters, dem Paſtor der deut⸗ 
ſchen Miſſion, 3829 Wentworth Ave., 
verſuchte ſich geſtern das Leben zu neh— 
men, indem ſie ſich die Pulsader zu 
öffnen verſuchte und ſich mit einer 
Scheere in den Leib ſtieß. Dies iſt 
der zweite Selbſtmordverſuch der Un— 
glücklichen innerhalb dreier Tage. Von 
den Folgen des erſten war ſie kaum ge— 
neſen, als ſie abermals ihrem Leben 
ein Ende zu machen verſuchte. Dr. D. 
H. Anderſon behandelt die Unglückli— 
che und hofft, ſie retten zu können. 
Samſtag Abend hatte Frau Peters 
das Leuchtgas in ihrem Schlafzimmer 
angedreht. Ihr Gatte war noch auf 
und bemerkte den Geruch. Er ver— 
mochte die traurige Abſicht ſeiner Le— 
bensgefährtin dann zu vereiteln. 
Die Frau iſt ſeit längerer Zeit 
ſchwer leidend und darin ſucht man 
wohl mit Recht den Beweggrund für 
ihr Vorhaben. 

In Abweſenheit ihres Gatten brachte 
ſie ſich geſtern mit einer ScheereWunden 
an beiden Handgelenten und am Unters 
leib bei und erft, alö das Blut reichlich 
floß, ließ fie na. Aber die furchtba= 
ten Schmerzen entlodten der Trrau 
Klagelaute und die Nachbarn eilten 
herbei. AI der hinter der Miffion 
mohnende Geiftliche heimfam, fand er 
bereit den Arzt um die Frau beichäf- 
tigt. Diefe wurde nach dem Propident- 
Hofpital überführt, mo ihr Gatte nicht 
bon ihrem Lager weicht. PBaftor Peters 
lehnte. e8 ab, fih über den traurigen 
Vorfall zu äußern. 

 — —— —— 


Tödtlich verlaufen. 


Der Aljährige Frig Runkle, Nr. 
354 Mddifon Aoe., erlag heute im 
Ulerianer = Hofpital dem Verlegungen, 
die er Freitag Nacht infolge eines 
GSturzeö von der Jroing Park Boule- 
bard = Brüde in den Nordarm bes 
Tluffes erlitten hatte Er und fein 
Freund Yofeph Neder, Nr. 915 Roäcoe 
Str., hatten eine Bichele = Ausfahrt ze: 
madt. Auf dem Heimmwege begriffen, 
fuhren fie in der Duntelbeit von der ge= 
länderlofen Brüde in den Fluß. Ne— 
der rettete, obgleich jelbft verlegt, mit 
eigener Lebensgefahr feinenzzreund bon 
dem Xode des Ertrinten®. Der Uerm= 
fte hatte aber außer mehreren Schädel: 
mwunden einen Bruch des Rüdarats er- 
litten. 

Der Veritorbene, feines Zeichens ein 
Mafchinenbauer, hinterläßt außer der 
Mitto‘ zmei Kinder. Never befindet 
fich noch in ärztlicher Behandlung. Er 
dürfte erft nach mehreren Wochen im 
Stande fein, das Bett zu perlaffen. 


PBolniihes Sängerfeit. 


Sn Walfhs Halle an der Emma 
Str. gelangte heute das Sängerfeft pol= 
nifcher Gefangvereine zum WAbichluß. 
Geftern Abend wurde ein Preisfingen 
abgehalten, au& dem der hiefige Pade- 
remsti-Gefangberein ald Sieger her- 
borging. Dirigent des Vereinz ift Ru= 
bolph Hengel. Die Hauptgegner - be3 
„Baderemati” waren zwei unter Lei- 
tung bon Leon DIEzemäti ftehendeBuf- 
faloer Vereine, „Chopin“ und „Bolen= 
zirfel“. Diefen wurden ber zweite und 
der dritte Preis zuerfannt und dem 
biefigen polnijchen Gefangverein „Cho- 
pin“ der vierte. B. Zalemwäti ift der Di- 
rigent des leßtgenannten Vereines. 

In einer Geſchäftsſitzung wurde be— 
ſchloſſen, den nationalen Sängerbund 
in zwei Abtheilungen zu trennen, wo— 
bei die Indiana-Ohioer Staatsgrenze 
die Scheidelinie bilden ſoll. Nach der 
Beamtenwahl wurde heute Nachmittag 
ein Feſteſſen veranſtaltet und dann er— 
folgte Vertagung. 

ehe 
Bunge:-Benefiz. 


Morgen Abend gibt die Leitung des Bis- 
mard = Gartens Direktor Karl Bunge von 
dem: dort fonzertirenden Metropolitan-Or: 
heiter das übliche Benefiz:Konzert, für wel: 
ches Herr Bunge ein außergewöhnlich reich: 
haltiges Programm aufgeftellt hat. Auch die 
Gejangsfoliften Frl. Anette Moore und 
Nauf Fiiher werden bei dem Konzert mit- 
wirfen. Der Vorverlauf der Eintrittsfarten 
läßt erfennen, daß da3 Konzert am Ghren- 
abend von Herrn Bunge verdienter Weiſe 
glänzend bejucht fein wird. 


Zeuriften » Shlafwagen nad 
Colorado. 
Be Chi tãglich vom 8. 4 
N 
ug der Ghicage & Northiweftern: 
Eijenbahn. Nur 22.50 Doppel:Beit, Chi: 


ie Jap €r — — 
rn « n 
* idets 218 Glart Strake. — 


Coughlin wird endlich prozeſſirt. 


Der Mörder des Leihſtallbeſttzers Harz ſchützt 
Nothwehr vor. 

Hilfs-⸗Staatsanwalt Harry Olſon 
erklärte heute, daß vor Richter Chetlain 
gegen Ende der Woche Edward Eough- 
in progejfirt werden würde. Cough⸗ 
lin ift angeflagt, den Leibftallbefiker 
E. D. Harz im legten Februar in fei- 
—* Geſchäftszimmer erſchoſſen zu 
aben. 


Die Verhandlung dieſes Prozeſſes 
iſt dadurch erheblich verzögert worden, 
daß viele Belaſtungszeugen nicht auf: 
gefunden werden fonnten. Heute theil- 
ten bie Geheimpolizifien- Baynes und 
Loftus von der Reviermahe an der 
Larrabee Str, melde die Nachfor- 
[Hungen nad) den Belaftungszeugen 
zu bejorgen hatten, Hilfa-Staats- 
anmwalt Dlfon mit, daß fie die Moh- 
nungen aller jeit der Blutthat verzoge- 
nen Zeugen ermittelt und lebiere ver= 
Iprochen hätten, im Gerichtsfaale zu 
erjcheinen, wenn immer das gemwünfcht 
würde. Die Beamten übergaben dem 
Staatsanwalt auch da Geſtändniß, 
melches Coughlin am Abend nad} Harz’ 
Ermordung abgelegt haben fol. Man 
jagt, Coughlin werde Nothwehr ael- 
tend machen. Coughlin fchien, ala ihm 
im Gefängniß Mittheilung davon ge= 
macht wurde, daß fein Progeß jet na= 
be bevorftände, fehr erfreut zufein.Der 
Mann ift im Gefängniß ftarf abgema= 
gert. Er äußerte fich jehr freimüthig 
über den Fall. Er behauptete, daß fein 
Urbeitgeber, Harz, ihn mit einem 
[hweren Rnüppel auf die linfe Hand 
geichlagen hätte und im Begriff ge= 
weſen wäre, nochmals zuzuſchlagen, 
als er den tödtlichen Schuß auf ſeinen 
Angreifer abgefeuert hätte. Coughlin 
hatte ſich dann aus dem Staube ge— 
macht, wurde aber ſpäter von den Ge— 
heimpoliziſten Bahnes und Loftus in 
einem Hauſe auf der Weſtſeite ver— 
haftet. Die Blutthat war die Folge ei— 
nesStreites, in deſſenVerlaufHarz den 
Coughlin beſchuldigt haben ſoll, nicht 
den ganzen Betrag an Fahrgeld abge—⸗ 
liefert zu haben, welchen er in der vor⸗ 
hergegangenen Nacht durchFahrten ver⸗ 
dient hatte. Der Revolver, mit wel—⸗ 
chem der verhängnißvolle Schuß abge— 
feuert wurde, iſt noch nicht gefunden 
worden. Coughlin ſoll die Waffe ei— 
nem auf der Weſtſeite wohnenden 
Freunde übergeben haben. Letzterer iſt 
noch nicht gefunden worden. Es verlau⸗ 
tet aber, daß der Mann die Waffe 
zum Prozeß ausliefern werde. Die 
Leihkutſcher-Union hat ſich Coughlins 
angenommen und ihm Vertheidiger be— 
ſorgt. Der Mörder wurde ſeit ſeiner 
Feſtnahme von ſeinen in New York 
wohnenden Eltern beſucht. Anfangs 
wollte er dieſelben überhaupt nicht be— 
nachrichtigen laſſen, entſchloß ſich aber 
ſpäter, auf den Rath anderer Ver— 
wandter, doch dazu. 
— 


@in Wort im Bertrauen. 


Leiden Sie an Hämorrhoiden? Wenn ja, jo ber 
folgen Sie vor Allem den guten Rath, alle Quad» 
—— zu vermeiden. Das Opetatlons meſſer, die 
hnürtette und die ägenden XTinftueen, wie 3. B. 
Garbol, können nur die Symptome, micht das Yeidcn 
befeitigen. "me Heilung und zwar eime bauernde, 
ik eben nur möglich mit der berühmten Dr. Sil!: 
bee’fhen Unatefis. Es find das Stublgäpnfchen, aus 
den für den fall beiten Arzneien. Proben vor 
Analeſis Loftenfrei verfandt dom P. Neustaedter 5 
., Box 1216, New York. momift 


— — — — — 


Die Butter: Berjünger. 


‘m Hotel Union, 111 Randolph 
Straße, haben Vertreter von vierzig 
der größten Butter-Erneuerungd-Mil- 
chereien im Lande unter dem Namen 
„Rational Affociation of Proceß But: 
ter Manufacturers“ einen Verband zur 
Hebung ihrer Gejchäftzinterefjen ge— 
gründet. Diefe „Hebung“ foll im einer 
möglichjten Verminderung des Kauf- 
preifes und in gemeinfamer Belämpf- 
ung der SKunjtbuiter = Fabrifanten 
beitehen. Die Mitglieder de3 neuen 
Berbandes kaufen die überfhüffigen 
Buttervorräthe des Landkaufmanns 
auf und unterwerfen die Waare einem 
Schmelzungs- und Reinigungsprozeſſe. 
Dieſe „Butterverjünger“ nd angeblich 
die Urheber des Kongreßgeſetzes zur 
Erhebung einer Verbotsſteuer von der 
Kunſtbutter, die Kunſtbutterfabrikan⸗ 
ten ſetzten aber die Einſchaltung eines 
Paragraphen ein, wonach erneuerte 
Butter ebenfalls, zu einem Viertel Cent 
das Pfund, beſteuert wird, und alle 
Fabrikanten 3550 Jahreslizens bezahlen 
müſſen. Die Folge war, daß die „klei⸗ 
nen“ Butterverjünger ihr Geſchäft ein— 
ftellen mußten. Die Kunftbutterfabri= 
fanten drobten aber mit weiteren Ge— 
fegedentwürfen und die Folge mar bie 
gellern erfolgte Vereinigung der Geg- 
ner. Der Berbanb hat folgende Be- 
amte gewählt: H. W. Henſhaw, Chi— 
cago, Präſident; D. E. Wood, Elgin, 
Vizepräſident; W. S. Goodhue, Chica— 
go, Sekretär; L. B. Kilbourn, Chicago, 
Schatzmeiſter. Direktoren: E. F. Dud— 
ley, Owaſſo, Mich.; E. L. MeAdams, 
Lincoln, Nebr.; A. A. Chapin, Waſh— 
ington, D. C. 


Schwere Folgen. 


Der Herrengarderobehändler Riley 
Darnell verſchwand unlängſt und 
tauchte zehn Tage ſpäter wieder auf. 
Sein Benehmen hat er ſchwer büßen 
müſſen, denn bei der Rückkehr fand er 
ſein Geſchäft in den Händen eines 
Maſſenverwalters und jetzt hat feine, 
6328 Kimbark Avbe. wohnende Gattin 
Rachel auch auf Scheidung von ihm ge⸗ 
klagt, weil er nicht für ſie geſorgt ha— 
ben ſoll. Das Ehepaar heirathete 1872 
Darnell erklärt, er habe ſchon ſeit ge— 
raumer Zeit nicht mit feiner Frau zu- 
fammengelebt, ihr aber monatlich; $250 
Näbrgeld bezahlt. 


* Vor Richter Chytraus wurde heute 
wieder die Verhandlung über die Ge: 
fuche verfchiedener Börfenfirmen aufs 
genommen, welche der Verpflichtung 
enthoben werben möchten, die Verluſſe 
zu bezahlen, yo fie — —— 

ferſchwänze erlitten Sie 
2 ei die Beraftaltung der Schwäne , 
für un id erklärt fehen, fo daß ihr 3 
dieſen Vorfal 
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Der Kaiſer in Poſen. 


Mit den ſtürmiſchen Kundgebungen, 
welche die Deutſchen in der Provinz 
Poſen zu Ehren des Kaiſerbeſuches 
beranftalten, ift ebenjo wenig gethan, 
wie mit dem fohrweigenden Grollen der 
Rolen. Wenn das DeutichthHum in den 
öftlihen Provinzen einer Tünftlihen 
Begetiterung überhaupt bedarf, oder 
wenn ihm nur bie Anmefenheit be 
deutfchen Reichöoberhauptes felber das 
nöthige Selbſtvertrauen einzuflößen 
vermag, ſo kann es ſich über ſeinen 
Nückgang“ in den letzten Jahrzehnten 
eigentlich nicht wundern. Während die 
Deutſchen in Oeſterreich durch die Los— 
trennung von den ‚Reichsdeutſchen“ ſo⸗ 
zuſagen ihren Rückenhalt verloren 
haben, ſollten umgekehrt die Deutſchen 
in „Oſtelbien“ durch die Gründung des 
neuen Reiches und ſeinen wunderbaren 
politiſchen und wirthſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwung außerordentlich geſtärkt wor— 
den ſein. Zum Mindeſten ſollten ſie 
ſich im Anfange des zwanzigſten Jahr⸗ 
hunderts weit weniger vor den Polen 
zu fürchten haben, als zu Beginn des 
neunzehnten, und insbeſondere nach 
den Tagen von Jena und Auerſtädt. 
Wahr iſt es ja allerdings, daß das 
Nationalitätsbewußtſein Heutzutage 
auch die polniſchen Maſſen ergriffen 
hat, aber demgegenüber ſollte der 
deutſche Nationalſtolz ebenfalls der— 
artig zugenommen haben, daß das 
herrſchende Volk nicht vor dem be— 
herrſchten zittern ſollte. Im Vergleiche 
mit den Deutſchen haben die Polen doch 
fehr geringe Fortſchritte gemacht, und 
die deutſche Kultur ſteht über der pol— 
niſchen ſicherlich noch ebenſo hoch, wie 
in jedem früheren Zeitalter. Wenn 
trotzdem von der ſtets ſteigenden 
„Polengefahr“ geredet wird, ſo iſt das, 
gelinde aejaat, einigermaßen befrem- 
dend. 

Einſt beſaßen die deutſchen Stämme, 
obwohl ſie nur durch einen ſehr lockeren 
Verband zuſammengehalten wurden, 
den Muth und die Kraft, ganze ſlavi— 
ſche Völker zu unterwerfen, zurückzu— 


ſchen, wie die Franken und Allemannen 
oder Hochdeutſchen erweiterlen ihr 
Macht- und Sprachgebiet, und zwar 
ohne jede Hilfe und Mitwirkung der 
mehr oder weniger ſchattenhaften 
Staatsgewalt. Ganz abgeſehen von 
dem Orden der Deutſchherren, der ja 
ſchließlich Alles wieder verlor, drang 
das Deutſchthum ſiegreich nach allen 
Richtungen vor. Es ſetzte ſich feſt in 
den Oſtmarken, in vielen Theilen Böh— 
mens, im Gebiete der Wenden, in Meck— 
lenburg, Brandenburg, Schleſien und 
Preußen. Alle dieſe Eroberungen wa— 
ren von Dauer, und ſofern die beſiegten 
Stämme nicht ganz vom Erdboden 
verſchwanden, ſind ſie ſo durchaus mit 
den Deutſchen verſchmolzen, 
Vermiſchung kaum noch zu bemerken 
iſt. Sollte nun dem heutigen deutſchen 
Volke, das ſich auf eine große politiſche 
Gewalt ſtüßen kann, dieſe Aufſau— 
gungsfähigkeit der Vorfahren gänzlich 


daß bie | melcher er bom fpanifch-amerifanifchen 


Das demofratifhe Rampagnebud. 


Das foeben veröffentlichte demofra- 
tifhe Rampagrrebuch weift 384 engbe- 
drudte Seiter auf und jeine Lektüre 
fann mande freie Stunde ausfüllen. 
Mer aber rmr angenehm unterhalten 
fein till, ber moirb enttäufcht fein, 
wenn er das Buch zur Hand nimnit. 
Es iſt allerdings nichts bon dem, den 
demofratifchen Auslaffungen angeblich 
eigenthümlichen Untengefärei und Ge- 
jammer darin zu finden, aber es feh— 
len ihm bie jubelnden Fanfaren und be= 
geifternden PBofaunentöne, melche die 
als republikaniſches Kampagnehand— 
buch bekannte Prosperitätsdichtung zu 
fo erhebender Lektüüre machen — für 
Leute, die gekitzelt werden wollen und 
es gern hören, wenn man ihnen ſagt, 
daß es ihnen außerordentlich gut geht 
und daß ſie nur den lieben Gott und 
ihre guten Freunde — eigentlich nur 
die Letztern — walten zu laſſen, ſich 
ſelber aber nicht im geringſten anzu— 
ſtrengen brauchen, wenn es ihnen in 
Zukunft noch beſſer gehen ſoll. 
Aber wenn das republikaniſche Hand— 
buch eine angenehme Lektüre bildet, ſo 
wird das demokratiſche Kampagnebuch 
intereſſant zu leſen ſein. 

Während das republikaniſche Hand— 
buch jubelt und lobt und gewiſſerma— 
hen fortwährend Hurrah ſchreit, kriti— 
ſirt und tadelt das demokratiſche Kam— 
pagnebuch; während jenes die republi⸗ 
kaniſche Partei zum „Macher von's 
Janze“ ſtempelt, macht dieſes darauf 
aufmerkſam, daß der liebe alte Herr— 
gott, in dem man früher den Spender 
reicher Ernten und Beſchützer vor 
ſchwerem Unheil erblickte, immer noch 
lebt und kein notariell beglaubigtes 
Dokument vorliegt, in welchem er ſei— 
nen Rücktritt vom Weltregierungsge— 
ſchäft und die Uebertragung deſſelben 
an die republifanifche Partei angefün- 
digt bat. Diejenigen, melde an ba3 
republikaniſche Allmachts- und Unfehl— 
barkeitsdogma noch nicht ſo recht glau— 
ben konntien, werden in ihrem Unglau— 
ben beſtärkt werden, wenn ſie das de— 
mokratiſche Buch leſen, denn daſſelbe 
enthält wirklich recht viel Thatſäch— 
liches, welches die republikaniſchen An— 
ſprüche und Prahlereien als etwas 
ſehr windig erſcheinen laſſen, und Aus— 
ſprüche hervorragender Republikaner, 
welche mit der jetzigen republikaniſchen 
Politik in ſcharfem Widerſpruch ſtehen 
—dieſelbe ſo gründlich verdammen, wie 
das der redegewandteſte demokratiſche 
„Spellbinder“ nur je erhoffen könnte. 
Für Republikaner, das heißt Leute, die 
ſich, als treue Mitſtreiter der Partei 
welche dem Herrgott das Regieren ab— 
genommen haben will, ſelbſt als ein 
Stück der Wohlthaten und Proſperität 


ſpendenden Macht fühlen, wird die 


Lektüre des demokratiſchen Kampagne— 


buches etwas ſtark ernüchternd wirken, 


ſie werden aber dadurch doch wohl an 


Drängen oder gänzlich zu verbeutfchen. | Weisheit geroinnen und befonbers et- 


Sowohl die Sachen oder. Nitderbeut- | elidgeniinnen, 


riftlicden Demuth zus 
die ung Allen fo noth 


mwa3 bon der 


| thırt: — Die demofratiiche Partei be- 
; bauptet in ihrem Glaubensbefenntniß, 


' die Brofperität 
| reichen Ernten, 


l 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


abhanden gelommen fein? Ober wird | 


fie vielleicht gerade dadurch geſchwächt, 
daß die „mohlwollende Anähnlichung“, 
wie man hierzulande Sagt, nicht mehr 
dem deutſchen Volksthum überlaffen, 
fondern von der Regierung beſorgt 
wird? 

In Deutfchland jelbft mehren fich 
die Stimmen, bie der Regierung oder 
ihren „verfnöcderten” 
Schuld an dem MWiederaufleben der 
längft für befeitigt gehaltenen „Polen 

‚ gefahr” beimeffen. Möglichermeife find 
diefe Unflagen unberechtigt, aber zu 
; Ieugnen ijt e3 jedenfalls nicht, daß die 
‚ Seindfeligfeit der Polen erjt jeit dem 
sogenannten Aulturfampfe hervor—⸗ 
getreten und Durch Die jpäteren Maß- 
| nahmen der Regierung augenfcheinlich 
noch mehr angefacht worden ilt. Das 
' Unfieblungsgejeg und die rüdfichtälofe 
Austreibung aller Polen, die nicht 
 preußifche Unterthanen waren, haben 
‚ offenbar noch Del in das brennende 
Feuer aegoffen. Wohl kann fi die 
Regierung darauf berufen, daß fie am 
Enbe. von ben polnifchen Unterthanen 
nicht mehr verlangt, al3 von den beut- 
Ichen, aber fie vergißt den Unterfchieb 
zwifchen dem freiwilligen unb bem er- 
zmungenen Geborfam. Die Polen 
mollen vorfihtiger und fchonender be= 


9 handelt ſein, eben weil ſie ihr Volks— 


thum zu verlieren fürchten. Ihnen er⸗ 
ſcheint das „gleiche Recht für Alle“ als 
Grauſamkeit und Brutalität. 
Es mag ſein, daß der Beſuch des 
 Kaiferd in Pofen den Deutſchen „das 
NRüdorat ftärten” und fie zu mehr ge- 
Icloffenem Vorgehen gegen daß Pos 
Ienthum veranlaffen wird, aber allıu 
überfäwenaliheHoffnungen wirb man 
auf diejes Ereigniß nicht fehen dürfen. 
‚ Menn jelbjt in dem entvölferten Sr- 
land iieber einmal der fleine Belage⸗ 
— hat verhängt werden müſ⸗ 
en, hl doch die iriſchen Kelten 
‚feine verwandte Nation an⸗ 


Br 


ſei vorzugsweiſe ben 
welche unſerm Lande 
beſcheert wurden, zu danken und für 
biefe gibt fie nicht der republikani— 
Tchen Partei den „Krebit”. 

* * * 


Volle 115 Seiten des Buches ſind 
dem „Imperialismus“ gewidmet und 
unter dieſem Kopfe wird nicht nur die 
Philippinenpolitik der herrſchenden 
Partei, ſondern auch der letzteren Ban— 
nerträger, Herr Rooſevbelt, ziemlich ſcharf 
angefaßt. Es wird unter anderm auf 


eine vom Präſidenten in Sea Girt, N. 


J., gehaltene Rede hingewieſen, in 
Kriege Jagte: „....der einzige Fehler an 
biejem Kriege mar, daß er nicht groß 
genug war, herumzugehen“ und in mel- 
cher er jelbit fich dazu gratulire, daß er 


„einer der Glüdlichen“ mar, melche die 
Gelegenheit fanden, in diefem Kriege 


' „Ruhm und Auszeichnung” zu gewin- 


| 


nen. Das will man ihm zum Vorwurf 


machen ... &8 ift ja mohl richtig, daß | 


die meiften Menfchen fih freuten, 
daß der Krieg fo bald zu Ende ging 
und jo geringe Opfer forderte und fie 
des Präfidenten Bedauern über bie 
Kleinheit“ des Krieges nicht theilen, 


Beamten die aber daß man es auch tadeln will, 


daß der Präſident ſich einen „derGlück— 
lichen“ nannte, das iſt himmelſchreiend 
ungerecht, denn es iſt doch wohl gar 
keine Frage, daß der Krieg für Herrn 
Rooſevelt ein ſehr großer Glücksfall 
war — wer wollte beſtreiten, daß er 
ihm Ruhm und Auszeichnung in ho: 
hbem Grade bradhte!? 

Menn die Demokraten in jenem Ta: 
bel zu meit gingen, fo haben fie voll: 
ftäandig Redt, in bem, wa3 fie über bie 
Handelserrungenfhaften des Krieges 
auf den Philippinen fagen. Sie ma- 
hen darauf aufmerfjam, daß nur ein 
einer Theil des philippinifchen Han- 
bel3 auf die Ber. Staaten entfällt 
und e& bei einem Profit von 10 Pro: 
zent von allen Einfuhren und Ausfuh- 
ren zmwifchen den "hilinninen und ben 
Teer. Staaten rund 1000 Jahre dau- 
ern wird, biß durch den Handel fo viel 
perdient wird, wie bieBhilippinen dem 
Rande bis jegt koften; daß der Handel 
um 1000 Brozent zunehmen muf, 
mwenn bei 10 Prozent Profit im Nahre 
fo viel verdient werben fol, wie bie 
Unterhaltung - zweier Regimenter auf 
den Injeln beanfprudt; und bie Un- 
foften des Linterhalt3 einer Urmee von 
30,000 Mann auf den Bhilippinen in 
einem Jahre jobiel ausmachen, mie 
durch den um 1000 Prozent gefteiger- 
ten Handel in 150 Jahren verdient 
werden Zönnte. 

&3 ift nicht möglich, auf das einzu⸗ 
geben, mas über bie Armee unb ihre 
wirklichen oder angebliden Schand- 
thaten auf den Philippinen gejagt 
wird und auf bie Ausführungen unter 
ber Spimarke „Zariff and Zrufts“ 
fann nur ganz im f 
‚werben n fie fo it ant 

Setrachtung Teizen. 
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„Mbendpoft', Chicago, Mittwody, den 3. September 1902. 


Seiten des Buches und enthält Die ge- 
treue Wibergabe der Preis- und Dis- 
fontoliften ameritanifcher Ausfuhr: 
firmen, aud melchen zu erfennen ift, 
daß amerifanifche „Iruftwaaren”, die 
durch hohe Zölle beihügt find, im 
Auslande um 18 bis 261 Prozent 
billiger verkauft merben, als 
hierzulande. 3 enthält ferner eine 
ganze Menge Ausfprüche großer Re- 
publifaner und Gefchäftsleute, bie 
bauptfächlich den Hochzoll für das rie- 
ſige Anwachſen der Truſtwirthſchaft 
und beſonders deren Uebel verantwork— 
lich machen. „Das Zollgeſetz iſt die 
Mutter der Truſts“ hat Präſident 
Havemeyer vom Zuckertruſt geſagt. — 
Aus einem Vergleiche der Löhne und 
Preiſe von 1890 und 1000 wird gefol⸗ 
gert, daß die Kaufkraft einer Tages— 
arbeit heute um mehr als 1 Prozent 
geringer ift, al3 fie vor zehn Jahren 
mar, und in einer anderen Tabelle 
wird gezeigt, daß 287 „Irufts” ing- 
gefammt eine „Kapitalmaffe" von 
$6,972,448,851 befiten, und daß bie 
meiften diefer „Irufts“ durch bie Zölle. 
„beihügt“ find. Der „Oegenfeitig- 
feitshumbug“ wird ala die Ueberzude- 
rung der bitternHochzollpille bezeichnet. 

Das Buch iſt leſenswerth; wenn 
auch nicht Alles, was darin behauptet 
wird, auf die Goldwage gelegt werden 
darf, ſo enthält es doch viel Wahrheit 
und — von „Freiſilber“ und dem gött— 
lichen „16: 1* wird darin kein Ster— 
benswörichen geſagt — und das iſt viel⸗ 
leicht das Beſte daran. 

Sieg der Prohibitionsgegner in 
Vermont. 

Es beginnt zu tagen im Oſten. In 
die düſtere Prohibitionswolke, die ſeit 
einem halben Jahrhundert über dem 
neuengländiſchen Landeswinkel lagert, 
hat die geſtrige Vermonter Wahl ſol—⸗ 
chen Riß geriſſen, daß vor dem näch— 
ſten friſchen Luftzuge die Fetzen völlig 
auseinander ſtieben mögen. 

So lange die republikaniſche Partei 


beſteht, hat es dort bis zum geſtrigen 


Tage keine Wahl gegeben, in welcher 
nicht die republikaniſche Kandidaten— 
liſte von A bis Z mit überwältigender 
Mehrheit gewählt worden wäre. Ge— 
ſtern hat der republikaniſche Gouver— 
neurskandidat nicht nur keine über— 
wältigende Mehrheit erlangt, ſondern 
hat überhaupt keine erlangt. Er iſt mit 
etlichen TaufendStimmen in der Min- 
berheit geblieben. Und dies auß dem 
einzigen Grunde, daß der republifani= 
fche Staatstonvent und daß der repu= 
biifanifche „Bannerträger“ bem er- 
langen der Prohibitionsgegner nicht 
Genüge a.leiftet. 
Soweit bi8 heute Morgen bie 
Stimmen gezählt waren, hatte der re= 
publitanifche Parteitandivat McEul- 
lough 26,497 Stimmen erhalten; faft 
ebenso viel, 23,239, waren auf den 
wnabhängigen Republifaner Clement 
gefallen, der ..ien MWahltampf al 
Lertreter der probibitionsfeindlichen 
Elemente feiner Partei geführt hat; 
6112 erhielt der demofratifche Kandi- 
dat und 2052 der Kandidat ber ei- 
gentlichen Prohibitiongpartei. Zählt 
man die Stimmen diefer leteren Par- 
tei denen MceEullougbs hinzu, jo erges 
ben fi insgefammt 28,549 Stimmen, 
die als prohibionsfreundlih gelten 
fönnen. Die ausgefprochenen Prohibi- 
tionsgegner aber haben e8 zujammen 
auf 29,351 Stimmen gebradt, und 
| felbft dies tft noch nicht ihre ganze 
| Stärke. — 
| Auch die republifanifche Partei Hatie 
| fich geswungen gefühlt, ihrer Platform 
eine Beltimmung einzuverleiben, imo: 
durch fie fich zur Annahme eines die 
| Brohibition abſchaffenden Geſetzes 


| (Hodlizeng mit „Zocal Option“) ver-⸗ 


| pflichtet; nur mit dem Vorbehalte, daf 
| die Intraftjegung diefeg Gejehes von 
dem Ergebniß einer zu veranftaltenden 
Dolfzabftimmung (Referendum) ab- 
| Hängig fein fol. Diefe Beftimmunz hat 
e3 auch prohibitiongmüden Nepublika- 
nern ermöglicht, zu ihrem regulären 
Varteifandidaten zu halten; andern 
fall wäre die Oppofition vermuthlich 
noch beträchtlich ftärfer auzgefallen. 

Mehr ala die republifaniiche Plat- 
form haben im Grunde au) Clement 
und fein Anhang nicht verfprochen, die 
aus dem regelmäßigen Parteifonvente 
auögetreien maren, weil man fie bort 
angeblich zu bemogeln verſucht hatte. 
Der Hauptunterfchted ziwijchen dem re= 
gelmäßigen und dem unabhängigen re= 
publitanifchen Kandidaten mar ber, 
daß man von lehterem mußte, daß es 
ihm Ernft war mit dem Vorhaben, den 
Gtaat vom Prohibitiongjoche zu be: 
freien; der andere dagegen und der re- 
oelmäßige Parteilonvent mit ihm nur 
gezwungen ber liberalen öffentlichen 
Meinung einZugelländniß gemacht hat- 
ten. Bon Kenem konnte man über- 
zeugt fein, daß er Wort halten würbe; 
von dem Andern war man deſſen viel 
weniger ſicher. 

Was die demoktatiſche Partei an— 
langt, ſo hatte dieſe ſich für Abſchaffung 
der Prohibition »Sans phrase“ er— 
klärt — ohne Redensarten. Genau ge— 
fprocdden: ohne Neferendums = Klaufel. 
Gemäß der Berfaffung des Staates, 
fagten die vemofratifchen Führer, fei e8 
Sade der Legislatur, die Gefebe zu 
machen. Die Mitglieder hätten fein 
Recht, die ihnen obliegende Berantwor- 
tung auf jemand Anderes abzumälzen, 
auch nicht auf Dad Voll. Ein Gefeg, 
melches nicht durch die Abftimmung der 
Legizlatur, fondern erft duch eime 
Volksabſtimmung Geſetzeskraft erlan⸗ 


Hood’s Sarsaparilla 


Seine wunderbare Popularität erklärt 
sich durch seine unerreichbaren Vor- 
züge 


heilte, die für unheilbar galten, verbindet 
es die besibekannten pflanzlichen Heil- 


mittel in einer solchen Weise, die eine, 


Es heilt jede Art Geschwäre,, wie auch 


* 


Basiit auf ein Rezept, welches Leute. 


folle, jei fein Gefeß, mie ed die Ver- 
affuna des Staates vorjchreibt, und 
mürde von den Gerichten für ungiltig 
erklärt werden. 
Ueber die Richtigkeit diefeg Stand- 
punktes läßt fich ftreiten. Thatſächlich 
haben Taufende von Demokraten fich 
Durch befagte Prinzipienreiterei nicht 
davon abhalten lafien, dem Unabhän- 
gigen Clement ihre Stimmen zu 
geben: — getrieben von der fehr richtt- 
gen Ermägung, daß fie dadurch dem 
prohibitionsfeindlihen Republikaner 
vielleicht zum Giege verhelfen fünnten, 
während der Kandidat ihrer eigenen 
Pariei unter feinen Umftänden hätte er- 
mählt werden fünnen. 
Es ijt auch nicht anzunehmen, daß 
das jog. Referendum der Sache derBro=- 
hibitionggegner wirklich gefährlich wer- 
ben fünnte. Die Verfaflung von Ber: 
mont jagt ausprüdlich, daß das Bolt 
bas Recht hat, jeinen Vertretern Mei 
Jungen zu geben (to instruet). Hat 
bad Volk das Recht, feinen Vertretern 
ven Weg zu meilen, marum 
follten die Bertreter nit auch 
das Recht haben, ſolche Weg— 
weiſung einzuholen: denn da— 
rauf läuft doch das Referendum hin— 
aus? Nothigenfalls könnte die Legis— 
latur nach erfolgter Volksabſtimmung 
das Geſetz der Form wegen noch einmal 
annehmen. Auch läßt das vorliegende 
Abſtimmungsergebniß keinen Zweifel 
daran, daß die Prohibitionsgegner 
thatſächlich die Mehrheit des Volkes 
bilden. 
In dieſem Sinne war die geſtrige 
Wahl unleugbar ein Sieg der Gegner. 
Zweifelhaft iſt leider, ob der Sieg auch 
Früchte tragen wird. Zunächſt wird, 
weil keiner der Gouverneurslandidaten 
eine Mehrheit aller Stimmen erlangt 
hat, die Legislatur nach denBeſtimmun— 
gen der Verfaſſung die Wahl vollziehen 
und dieſeWahl wird auf den regelmäßi— 
gen republikaniſchen Kandidaten fallen. 
| Sleih dem nahen Connecticut, oder 
ı noch mehr als diefes, leidet Vermont 
unter einer veralteten, im höchften®rade 
ungerecht gemordenenWahleintheilung. 
Sede Stadt oder „Tomn” im Gtaate 
mäphlt einen Abgeordneten in die Legi?- 
latur, fo daß dort das fleinfte Nejt mit 
| einigen Qundert Einwohnern gleiche 
| Vertretung Hat, wie die  bevölfertite 
Stadt im Gtaate. Es erwählt demzu— 
| folge eine Minderheit der Wähler die 
| Mehrheit der Legislaturzund es übt die 
Bevölkerung der Landbezirke, wo die 
Prohibition den ſtärkſten Anhang hat, 
einen ganz unverhältnißmäßigen Ein— 
fluß auf die Geſetzgebung aus. — 
Trotz alledem mag die ernüchternde 
Wirkung des unverhofften Wahlergeb— 
niſſes ſtark genug ſein, die Einhaltung 
des Platform-Verſprechens zu ſichern. 


Der Nächer Frantreichs. 
(Aus der Berliner „Voſſ. Zeitung“.) 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat 
das Bedürfniß empfunden, eine chauvi— 
niſtiſche Rede im Stil Boulangers zu 
halten. General André wohnte der 

Enthüllung eines Kriegerdenkmals bei. 
Er erinnerte an die Niederlage, die 
Frankreich 1870 erlitten hat. „Wir 
kennen und tragen noch heute ihre Fol— 
gen.“ „Der Soldat, den das Denkmal 
darſtellt, iſt der Soldat der Zukunft, 
der Frankreich ſeine materielle Größe 
wiedergeben wird ... Dieſer Soldat 
der Zukunft wird der Rächer Frank— 
reiche ſein. Dieſem Rächer bewahren 
wir unſere Palmen auf.“ Das war, 
als die Leinwand von dem Standbild 
fiel. Und als die Feſtgenoſſen ſpäter 
beim Mahle ſaßen und des ſchäumenden 
Sekts genug genoſſen hatten, da erhob 
ſich der Kriegsminiſter abermals und 
rieth den Vertretern Belforis, ihre glor— 
| reiche Fahne von 1870 nicht Früher her- 
ı auszutragen, al3 an dem Tage, imo daß 
| Vaterland alle feine Kinder zu ben 
| Waffen ruft. Der General kennt feine 
| Landsleute. Er wußte, daß ihm feine 
| Rede raufhenden Beifall eintragen 
| würde, auch wenn e3 ihm beliebte, den 
| weifen Rath, den einft Gambetta gege= 
ı ben hatte, in den Wind zu fchlagen, 
| man müffe an die Rebandhe immer 
denten, aber nie davon fprechen. 

General Andre hat davon geiprochen, 

und am Ende fünnten fich einige gute 
| Leute, die berirauengfelig an die Aus- 
| föhnung Deutfchlands mit Frankreich 
glauben, plöglih beunruhigt fühlen. 
Wir haben - die PVerirauenzfeligkeit 
nicht geiheilt und find darum von dem 
Hinweis auf den Räder Frankreichs 
| nicht überrajcht. Was General Andre 
fagt, hat jeder Kriegäminifter, jede Re- 
gierung der Republik feit einem Men- 
| Ichenalter gedacht und gehofft. Sie ha— 
ben alle den Tag erfehnt, wo FFrant- 
reih die Reichslande miebergewinne 
und die Scharte von Sedan und Meb 
auswetze. Aber vom Gedanten bi8 zur 
| That ift ein weiter Weg. Dan hat jen- 
| jeit8 der Dogejen, warten gelernt. 
| Glaubt Andre jeht,. dab die Entichei- 
| dung nahe fei, daß er jich nicht mehr in 
| Geduld zu faffen brauche? Oder glaubt 
er nur, feine vielleicht gefährdete Giel- 
lung durch Befriedigung der Eitelteit, 
| durch Aufftachelung der Leidenichaften 
| befeftigen zu follen? Der Krieggmini- 
ı fter hat viele Gegner; er wird von Kle- 
tifalen, von Nationaliften hart ange- 
griffen. Da find Worte mitunter ebenfo 
mohifeil wie wirkfam. Die Lorbeeren, 
die der NRebner einheimft, find leichter 
zu eritagen als die Balmen für ben 
Soldaten der Zutunft. 

E3 märe thöricht, den Radomoniaden 
des Kriegsminifter Andre eine Bebeu- 
tung beizumefifen, al& änderten fie das 
mindefte an der politiichen Lage. 
ranfreich wartet fehon lange auf die 
Revanche und wird auch in Zukunft er- 
fahren, daß e8 noch aute Weile hat, big 
der Rächer Frankreichs die deutſche 
Nation niederwirft. Die Franzoſen 
werden keinen Krieg beginnen, es ſei 
denn, daß ſie auf Rußlands Beiſtand 
rechnen können, und Rußland hai kei⸗ 
nerlei — t, ſich in einen 


| 


| 
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heute ſo freundſchaftlich wie je zuvor 
und darf überdies auf Bundesgenoſſen 
rechnen, obwohl es auch ohne Bundes⸗ 
genoſſen ſtark genug iſt, jeden heraus⸗ 
fordernden Störenfried mit blutigem 
Kopf von ſeinen Grenzen zurückzuſchi⸗— 
cken. Was immer daher General André 
mit ſeiner Racherede bezweckt, ſovielBei⸗ 
fall er in Frankreich finde, ſo gleich— 
müthig nimmt man ſie hier zu Lande 
auf. Durch Reden werden die Geſchicke 
der Völker nicht beſfimmt, und man 
hält im Deutſchen Reich kaltblütig das 
Pulver trocken. 

Aber nützlich iſt die Geſchwätzigkeit 
des franzöſiſchen Kriegsminiſters auch 
dem deutſchen Volk, inſofern ſie un— 
nützen Schwärmereien ein Ende macht. 
Es gibt Leute, die uns ſeit Jahr und 
Tag vorreden, wir ſeien auf dem beſten 
Wege zu einem Bündniß mit Fran?— 
reich und Rußland. Das ſei ein Ziel, 
aufs Innigſte zu wünſchen. Dann 


Ku cn 
brauche man Defierreich nicht mehr und | 


fönne dem „perfiden“ Mldion den Gar- 
aus machen. SolhePhantaftereien wur= 
den einigermaßen aufdringlidh, als am 
29. Mai 1901 Kaifer Wilheim den ©e- 
neral Bonnal gefeiert und ein Hoch auf 
die quie MWaffenbrüberfchaft und treue 
Kameradfchaft mit ven franzöfiichen 
Ituppen ausgebracht hatte. Die Quit- 
tung mutrrde jedr bad durch den General 
Bonron ertheilt, der feine Köhnifchen 
Berichte an den Grafen Walderjee ver: 
öffentlichen durfte und darauf von feis 
ner Regierung ausgezeichnet murbe. 
Der Vorgeſetzte des Generals Voyron 
war der General Andre. Der Kriegs⸗ 
minijter fällt alfo nicht aus der Rolle. 
Er ift fih nur treu geblieben, indem er 
auf die Auffähe und Flugfchriften über 
die „Annäherung“ und die „Ausföh- 
nung“ antwortet: „Dem Rächer bewahs 
ren wir unjere Balmen auf.” 

Aber der „Soldat der Zukunft” ift 
noch nicht der Soldat der Gegenmatt. 
Einftmweilen wird fi General Andre 
hüten, einen Srieg beraufzubefchmören, 
und es wird etwelche Kreiſe in Frank— 
reich geben, die den nützlichen Frieden 
einem verheerenden Kampfe vorziehen. 
Auch Boulanger hat geredet und ge— 
droht, und er war volksthümlicher als 
der heutige Kriegsminiſter der Republik. 
Gelüſtets ihn, in Boulangers Fußſta— 
pfen zu treten, um ſeine nationaliſti— 
ſchen Feinde zu entwaffnen? In 
Deutſchland wird man ſich über alle 
ſeine Revanchereden nicht erregen; denn 
man weiß, daß für den Frieden der 
Welt ein Schwätzer nicht ſo gefährlich 
iſt wie ein Schweiger. 


Tramps in Deu ſchland. 


Im „Münſt. Anz.“ finden wir fol— 
gerde Betrachtung über das Landſtrei— 
cher-Unweſen und die Sicherheit in 
ländlichen Wahlkreiſen: 

„Ein äußerſt gemüthliches und ſor— 
genfreies Leben führen um die jetzige 
Jahreszeit die Landſtreicher und Son— 
renbrüder, ſowie ſonſtiges arbeits— 
ſcheues Geſindel. Laubige Hecken und 
grüner Raſen ſpenden ihnen angeneh— 
me Plätze zur erquickenden Ruhe, und 
des Nachts, wie ſchläft ſich da ſo 
ſchön im Korn, beſonders augenblick— 
lich in den Richten! Ein ſchöneres 
Schlafzelt könnte der Landmann ſei— 
nen Bedrängten und Quälgeiſtern gar— 
nicht aufrichten. Daß der Landmann 
auch für den Lebensunterhalt des 
Stromers und — last not least — 
auch für die nöthigen Schnapsgrofchen 
forgen muß, ifi jelbftoerftändlich. Viele 
Sandfireicher meiden um die jebige 
Jahreszeit die Städte und gejchloffenen 
Drte, befonders folche, die noch irgend 
etwas auf dem Kerbholz haben, meil 
fie bier zu leicht mit dem Gendarm 
oder PBolizeidiener in Berührung fome 
men fönnen. Aus diefem Grunde it 
e3 auch zur Sommerzeit de Abends 
und des Nachts draußen viel gefährli- 


cher, wie in ber fühleren Jahreszeit, | 


namentlich in der Nähe von Chauffeen 
und Landitraßen. 
der3 meiblihden Perfonen durchaus 
nicht zu rathen, des Abends nad) ein- 
getretener Duntelheit allein bie Wege 
in einfame Ortfchaften hinein zu mas 


Sen. 
Mie zahlreich die Kerle fih draußen 
aufhalten, willen eifrige Polizeibeamte, 


die bismeilen zur Nachtzeit draußen | 


eine Streife machen. Ein folder Be: 
amter fand einft in einer lauen Som: 
mernacht nicht Meniger al3 achtzehn 
Kerle rauchend und plaudernd zufam- 
men im Chauffeegraben liegen. 
kann feitens ber Polizeibeamten in den 
weit ausgebehnten Ortfchaften nicht in 
gewünfchtem Mape auf das Lanpdftreis 
chertbum geachtet werden, dafiir ifi bie 
Zahl folder Beamten zu gering. Dazu 
fommt noch der Umjtand, daß die Po- 
Yizeibiener zu fehr mit Botendienften 
belaftet werden. Der Polizeibeamte 
müßte auch wie die Gendarmen mit et= 
nem auten Revolver bewaffnet werben. 
Auch die Stromer find vielfach im Be— 


fite gefährlicher Waffen. Noch diejer | 


Tage wurden zwei beobachtet, die im 
Belibe eines Stodes waren, aus dem 
dur einen Drud ein langes Meffer 
herborfprang. Sole Kerle find auf 
dem Lande doch ficher ein Gegenftand 
polizeilicher Aufmerffamteit. Darauf 
zu achten ift wichtiger, ala den Land» 
mann megen Uebertretung ber befann- 
ten Heinen Bolizeiverordnungen jede3- 
mal aleih zur Anzeige und Befttafung 
zu bringen. Eine Warnung thut’3 
auch!“ 

Für normale Sommer mag ba3 
Münfterfche Blatt Recht haben, allein 
unter dem Reaen und der Kälte ber 
beurigen Hundätage wird ben Penn- 
brübern doch wohl nicht oft fo zu 
Mutbe gemwefen fein, ala führten fie ein 
Leben voller Wonne. 


* Ihos. U. Collins und Wm. 9. 
Morris haben das fünfftöcdige Mieths- 
haus an der Sübdoftede der 60. Str. 
und Woodlamn Abe. zu $105,000 an 
James Dempfey von Maniftee, Mid). 
verkauft, er an benfelben ein breis 
| i der Monroe 


Es iſt daher beſon- 


Leider 


Zofalberiäht. 


Grobe Fahrlaſſigkeit. 


Drei Meine Mädchen von einem Subrwerf 
fiber den Haufen gefahren. 


Bor den Augen zahlreicher Straßen: 

| gänger wurden geitern Abend an W 

ı 38. Straße und Wafhtenam oe. bon 

einem bon Charles Ehrenwertd, No. 

1479 W. 34. Str. gelentten Yubhrmert 

drei Feine Mädchen über ben Haufen 
gefahren. 

Die Verunglüdten find: 

Ellen Delaney, drei Jahre alt, No, 
38742 Rodiwell Straße; Hautabihür- 
fungen am Kopf und Körper, 

Ellen Quinn, drei Jahre au, No. 

ı 3744 Rodwell Straße; rechter Knöchel 
| zermalmt. 

Maria Quinn, fünf Jahre alt, 

| Schiveiter der Vorigen; Hautabjehür- 
fungen am Körper. 
| Da Augenzeugen behaupteten, daB 
der Unfall durch die grobe Fahrläffig- 
feit Chrenwertd3 verurfacht wurde, ber 
| bie Pferde zu fchneilfter Gangart ange- 
trieben haben foll, jo wurde ber Roffe- 
lenfer verhaftet. Die Kinder befanden 
ich auf dem Wege nach einem Baden, 
um für einen Cent Bonbons zu erfte 
| ben. Straßengänger riefen ihnen eine 
| Warnung zu, ala das Fuhrmwerk heran 
| geraffelt Fam. Die Kinder moliten au; 
| außbiegen, wurden aber im nächiten 
| Augenblid von den Pferden nieberge- 
trtampelt, die fpließlich zu zügeln, Eh> 
ut fich vergeblich bemüht haben 
ol. 


Aus Bereins kreiſen. 


Der Zentralverband deut— 
ſcher Militärvereine beging 
geſtern Abend in Geſellſchaft von Ka— 
meraden von anderen deutſchen Vetera⸗ 

nenvereinen in Schoenhofens Halle ein 
| prächtige Tyeft: eine Gebansfeier. 
| Der Präfident ded Zentralverbandes, 
Herr Auguft Ejchemann, hiek die Feit- 
theilnehmer, darunter zahlreiche Da— 
men, in herzlichen Worten willftommen 
und mies dann auf die Bedeutung ber 
Schlacht bei Sedan und der Gefangen- 
nahme des Kaifers Napoleon mit fei- 
nem ganzen Heere für die künftige Ge- 
ftaltung der politifchen Verhältniffe 
und die Gründung des deutfchen Rei- 
ches Hin. Herr Ejchemann fprach in ge- 
fühlvoller Weile und jchloß mit der 
Auffo-derung an die Anmefenden, 
durch Erheben von den Siten die in 
der Schlacht gefallenen deutjchen Ka- 
meraben zu ehren. Das gefhah, und 


dann übernahm Herr H. Hachmetiter, 
der erjte Präfibent des Zentralverban: 


des, die Leitung des Kommerfeg, benn 
in einem foldhen beitand die Freier. 
Diefe war urgemüthlih. Dr. Milde, 
Martin Gap, Morig Kafch, Yrik Eide 
und andere Herren hielten portreffliche 
Anfpracden, Iuftige Lieder wurden ge- 
fungen, und an ber erforderlichen Lab- 
fal in fefter und flüffiger Geftalt war 
fein Mangel. Sp nahm denn die Tyeit- 
lichkeit einen für alle Theilnehmer be- 
friedigenden Verlauf. 

Der Herbftfarnepal bürfte 
fich, nach den Berichten in der geftris 
gen Delegaten-Berfammlung, zu einem 
glänzenden Erfolge geftalten. Alle 
Ausſchüſſe find in voller Thätigkeit 
und jedes Mitalted ift mit Quft und 
Liebe bei der Sade. An die Vereine 
ergeht jet das Erfuchen, einen Ent- 
murf bet, von ihnen für ben Umzug 
geplanten Gruppen bis zum 15. Sep- 
tember einzufenden, und mo möglich 
eine Zeichnung beizufügen. Der Preß⸗ 
ausſchuß wurde zu erhöhter Ihätigfeit 
aufgefordert, um das im Publikum, 
namentlih auf der Norbjeite, dem 
internehmen entaegengebrachte freunds 
Yiche Intereffe in immer weitere Kreife 
zu tragen. Am 16. September werden 
die Delegaten fich in der Nordſeite— 
Turnhalle von Neuem verfammeln. 

Für feine Mitglieber und für bie 
| zahlreichen Freunde des Vereins, au) 
| für Solche, die e3 erft werden wollen, 
| veranftaltet der Allemannia- 

Frauenderein morgen mittels 
| eines reihgefhmüdten Sondermagens 
| der eleftrifchen Straßenbahn der Weit: 
| feite eine VBergnügungsfahrt nady Hat 
ı lem. Die Wöfahrt erfolgt Nachmittags 
um 3 Uhr vom der Arbeiterhalle, Ede 
| 12. und Waller Str., aus. Zunächſt 

geht es nach Gabens Grove in Harlem, 

wo „Station“ gemacht wird. Nach der 
ı RAüffehr in die Arbeiterhalle von einer 
‚ breiftündigen Rundfahrt wird bort ein 
ſchmackhaftes Abendeſſen ſervirt und 
nachher ſoll durch muſikaliſche Unter⸗ 
haltung, Kegeln, Tanz u. ſ. w. allen 
Theilnehmern ein froher Abend bereitet 
werden. Für die Rundfahrt, einſchließ⸗ 
lich des Äbendeſſens und aller Vergnü— 
gungen, werden für Erwächſene 50 
Cents die Perſon, für Kinder bie 
Hälfte berechnet. Anmeldungen nimmt 
Frau Mathilde Schnorr, No. 325 Blue 
Island Abe., entgegen. 

Der Geſangvecein Harmowie“ 
wird, unter der Leitung ſeines Diri— 
genten H. von Oppen, bei dem heute 
Äbend im „Rienzi“ ftattfindenden Kons 
zert mitwirken und zwar durch den 
Vortrag der Lieder „EI _fieht eine 
Linde“ von Forfcehner, „Wenn alle 
Bruennlein fließen“ von Balbamus, 
„Im Grafe thaut’3” von Spider und 
„Daheim, Daheim ift doch Daheim“ 
bon Kühnhold. 


Todes: Üinzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige Nat 
si dab mein geliebter Gatte und unjer lieber 
Bater 


Jacob Dffermann 
im Alter von 54 Jahren fanft im Heren ent- 
ihlafen if. Die — findet ſtatt am 
Donnerſtag, um 1 Uhr, vom Zrauerbaufe, 1363 
R. Paulina Straße. Die trauernden Hinter: 


bliebenen: 
Katharina Dffermann, Gattin. 
tmann Difermanı, Sobn. 
cha und Anna, Töchter. 


Zoded- Anzeige, 


Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab unfere geliehte Mutter 


— 


an 
"iR das Gnmofid s 


— — —— —— — — 
BEL 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die frautige Nad- 
richt, dab mein geliebter Satte und unjer. Bater 
Ferdinand Mittmann 
am Montag, den 1. September, im Alter hon 
63 Jabren janft im Heren entihlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt ant 
September, um Bbalb 9 
Trauerbauie, 1648 NR. 


Bonnerftag, den 4. 
9 Uhr Morgens, bom 
—— — Ave. nach * 
2 und von da nah dem St. 
—— Gottesacker. Um ftille 
en: 
Bauling Mittmann, Gattin. 
Garrie Weber, Lizzie Miller, Annie Mitt 
mann, Lena Mittmann, Töchter. 
Peter % Beber, Ges. 3. Miller, Schwie- 
gerlöhne. bimi 


Zoded:Unzeige, 


Sreunden und Belannten die traurige Nads 
riet, daß mein innigft geliebter Gatte Fu = 
fer Vater 

Wilhelm Baumann 
am 3. September, Morgens um 7:20 Uhr, im 
Alter von 50 Jabren und 6 Vionaten janft ent: 
Ihlafen it. Die Beerdigung find ftatt am 
Freitag, um 1:30 Uhr, dom Lehner aufe, 1795 
F Leaditt Str. Die trauernden SHinterbliches 
nen: 


Gesraine Baumann, Gattin. 
Bertda, William, Karl, Lillten und 
Georgiaha, Kinder. 


ee een en 
Geſtorben: Auliana Schueler, am 1. Sehtem- 
ber, im Wlter bon 69 Nabren, gelichte Battiıt 
des berfiochenen Wm. Eueler und Mutter von 
Dis. 9 NY. Stebers, Wird. 3. I. "eich mo 
Chas. Schueler. Beerdigung Donneritag Qors» 
mittag um 9:30, bom Haufe ihrer Tochter, 555 
N. Hohne Mbe.. nah der St. Ronifaziusfjrche 
und bon da nad dem St. Bonifazius Friedhof. 
dimi 


Netropolitan Buxinegs College 


Herbſt⸗Kurſus jetzt eröffnet. 
Eine hochfeine andelsSchule. Erfah: 
rene Lehrer. olltommene Einrichtung. 
„Zeitgemähe Unterrihtö:fturie. 29 Jahre 
unter Derfelben Zeitung. 
Tag- und Abend-Klassen. 
Der Sandeld:wnrfus 
Einfchliekend Buchhaltung, Schönihreiben, Gefchäfts: 
Rechentunft, Vrieffchreiben, Handelß:Gejege, Formen, 
KAuno,naft etc. 
tenographie und Typewriting 
Munſon Stenograbhie und —— Zente: mit 
unſerem neuen und populärtn Soſtem. Praäktiſche 
Grammatit und Office-Arbeit. 
Schule für Anzeigen 
Dlies iſt diejenige Profeſſion, die nicht überfüllt in 
und melde Gehälter don $1000 bit $10,000 das Aabdt 
bezahlt. Inftruftion dur einen praftiichen „Auzei: 


gen“:Mann, 
Schule für Sandels:Ncht 
Geleitet don bekannten Chicagoer Advokaten. Alle 
Gefege in Bezug auf das Geihätt. Indoffirt von den 
leitenden Firmen. Abend-Klaſſen. 
Kaffe im Shnel:Rehnen 
Unter einem praftiihen Grpert:!Kechner. Die Arbeit 
des Nechnens auf ein Drittel reduzirt unter unferem 
neuen Spftem. 
tajfen für jpanifhen Unterriht unter einem 
tiihtigen Lehrer, der 15 Aabre in Merito wohnte. 
Sprecht dor, fchreibt oder telephonirt um Profpeftus, 


°O. en aner Principal, 
T Montoe Str., Edicago. 


Die dentihe Hebammenfchule 


von Chioazo 
eröffnet ein nemes Semefter am Mittmod, den 17, 
September 12. Anmeldungen, mündlich oder 
fopriftlich, werden jegt entgegengenommen bei 
Dr. F. Scheuermann, 
Ro. 191 North Ave. 


a, | 


Berlobungs:Anzeige. 
Trrau Sara Mofely, No. 4538 Prairie Ape., zeigt 
hiermit die Verlobung ihrer Tochter 
MRolalind mit Herrn Eharles Lowenthaf 
an. Biftitentäg Sonntag, den 7. September. 


GROSSES PIK-NIK 


und Sommernachid:feit der 


Bereinigten Fogen des Ordens 


1} 
Mutual Protection 
im Nord:Chicage Schübten:-Partf, 
am Sonntag, den 7. September. —Preis:Kegeln, 
Wettipiele, Rinderparade.— Tidets 25 die Perion. 
Tidets vom 10. Auguft find giltig. mifria 


Edelweiss-Garten, 


51. ®tr. und Gottage Bronde Ave, 
Ronzert jeden Abend dur 35 Mitglieder des 


Theodor Thomas Orchester 


Unter der Leitung von Albert lei. 
Aebhmt Cottage Grove Ave. Gar öber die Süpfelte 
— bis Str, Tag 2 


THE RIENZI 


Ede Diveriiy, Glart unb Gvankkon Ave. I 


Be KONZERT "a 
Jeden Abend und Sonntag Radjmitlag ! 
EMIL GASCH. 


womife® 
BEA 
nu.» N... 
N. Halsted und Grace $tr. 
a iäglih Konzert. EI 
Wenn eb regnet, in der Ronserthalle, 


Brei SHongerte jeden Sonntag Morgen. 


The Relic House. 
Reflauralion und Bierhalte 


WM. LINDEMANN. 900N. Clark Str, 
deerauder den PLintoin Part. 5 Minuten von ber 
Menagerie un) den Mäühlenrab, Kelephone 

1306 in6, friomi.dıne 


AURORA HALLE 


Milwaukee Ave. & Huron Str, 
dlit ur Adhbeltung don lichtejten 
“im eben. = Rogenbale, — 2 Mltinere Hals 
ler an mflagen und Sonhtagen zu fehr lineralen 
Peeifen, — ae iz Schi 
uaw Chindier 
B ger, . 


15a, fafomi, im 


EEBOLDORFF’S GARTENS 
E97 even Donnerfiag, 38 und Gountag 


Konzert und Vorhlelung | Is Badi,... 
Late Str.-Hocdbahn (Mandoiph Str.sLinte sc Mare) 


oder Mapiion Str.:Card fähren zu meinem Garten. 
Eintritt frei. 9,fe,fe,mi,imo 


Regenſchirme 


gut und billig. 


2. Eure Negenfhirme beim plattdeutichen 
? 


RegenihirmsfFabritanten und sBändle 


OOK, 


484--486 NOBLE STR.. 


Ede Emms Sirafe, nahe Milmaufee Avenue.— Alle 
Arten Regen: und Gonnenihirme überzogen und 
reparirt zu billigen Preifen. 


Schirme von 50 Cents bis zu $35. 


— — — — — — 
Dr. EHRLICH, Q 
us Beutfhland, Spezialarzt 
für Hugen:, Obrem, Rairms 


und Salsieiden. Heilt Hatarıh und 
Zanfı gt nad nenelter ichmerzioier Methode. 
Künftliche Wngen, Brillen angepabt. — Unter 
ath frei. init 69 Lincoln 
Avenue, F-Il_ Rorm., 68 Abends; Sonntags 
8-12 Vorm. Weltjeite-Miinit: 192 W. Disifion 
Str.,. R.:B.:Ede Milmaufee Upe., Über dem 
Rational:Rleider:Store, 14 Nahm. Bap* 
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Lohnaubeſerung 


— — 


Je zwei Delegaten der betreffenden 


en | Lofalverbände in Chicago, Nem York, 


Bhiladelphia, Bolton, Baltimore. 
Pittöburg, St. Louis und Sat Ftan- 
zisto haben hier geftern einen nter- 
nationalen Verband der Fahrftuhl- 


Sole ijt den NRindsjchlächtern zut= | bauer gegründet. 


geitanden worden. 
Forderungen der Strahenbahner, 


Für die ftreifendeh Kohlengräber. — Das 


Derbandsrecht und die großen Derfandt ! 


geichäfte. — Sahrftuhlbauer vereinigen 
fi zu einem Bund. 


Den Rindefchlächtern, melde burd | 


den Zentralverband der Schlachthaus: 
Angeftellten an die Schlachthausfirmen 
ein Geſuch um Lohnaufbeſſerung ha— 


ben richten laſſen, wurde geſtern Nach-⸗ 


mittag von Herrn J. Ogden Armour 
im Namen der Schlachthausbeſitzer er⸗ 
klärt, daß dieſe gewillt ſeien, 
eine Zulage zu gewähren. Dieſelbe ſoll 
für die beſſer bezahlten Arbeiter 25 
Cents und für die minder gut bezahl⸗ 
ten 5 Cents für die Stunde Arbeit be— 
tragen. Die tägliche Arbeitszeit ſoll 
künftig auf 10 Stunden begrenzt ſein, 
und wegen Bezahlung für etwaige 
Ueberzeit-Arbeit ſollen die Angeſtellten 
der betreffenden Betriebe ſich mit den 
Betriebsleitern verſtändigen. Herr Ar— 
mour theilte dieſe Vorſchläge dem Prä—⸗ 
ſidenten der Schlächter-Union, Michael 
Donnellhy, und dem Geſchäfts-Agenten 
der Rindsſchlächter, George Schick, mit. 
Von dieſen Beiden ſind ſie Abends der 
Rindsſchlächter-Union vorgelegt wor—⸗ 
den, die beſchloſſen hat, ſich damit zu— 
frieden zu geben. 

Der Schiedsausſchuß für Streitfra— 
gen zmilchen ber Eity Railway Co. 
und der Union ihrer Angeftellten 
hielt geftern eine Siung bon mehr: 
fiündiger Dauer ab. n derfelben leg- 
ten Berireter des Angejtellten-Berban- 
des: Budiey, Kichardion und Kline, 
dem Ausſchuß ermäßigte Lohnforde— 
rungen für die in den Werkſtätten, 
Stallungen u. ſ. w. beſchäftigten Leute 
vor, welche von Herrn MeCulloch, dem 
Betriebs⸗Direktor der Geſellſchaft be— 
anſtandet wurden, mit derBegründung, 
daß die Cityh Railway Co. ſchon gegen⸗ 
wärtig auch ihren Wagenreinigern und 
ſonſtigen Remiſen-Angeſtellten höhere 
Löhne zahle, als von anderen Straßen— 
bahn⸗Geſellſchaften hier oder ſonſtwo 
im Lande gezahlt werden. DerSchieds⸗ 
ausſchuß will ſeine Entſcheidung, die für 
beide Seiten bindend ſein ſoll, morgen 
Nachmittag abgeben. 

Die Zuſammenkunft, welche geſtern 
zwiſchen Präſident Roach und Vertre— 
tern des gewerkſchaftlich organiſirten 
Perſonals der Union Traction und der 
Conſolidated Traction Company hätte 
ftattfinden follen, hat bi3 heute verfcho- 
ben werben müffen. Gert Roach, ber 
außerhalb der Stabt wat, telegraphirte 
feinem Prioatfefretär, berjeibe möge 
um den Aufſchub nachſuchen. — Prü- 
ſident Larkin und die Mitglieder des 
Vollziehungs-Ausſchuſſes der Union 
wollen heute Herrn Roach die Lohn⸗ 
forderungen der Angeſtellten unterbrei— 
ten, welche nun einem Schiedsausſchuß 
zur Begutachtung vorgelegt werden 
ſollen. Die Kae find im Me- 
Tentlichen diefelben iie bie, bon denen 
Herr Roach vor einigen Wochen erklärt 
hat, daß fie unmöglich bewilligt werben 
fönnten. — Bei der Union der Norb- 
und der MWeitfeite find jeit vorgeftern 
angeblich 200 Aufnahmegefuche einge- 
laufen und bei der Union der Südſeite 
160. Die Beamten der Union fohrei- 
ben _ diejen Zumadi3 an Mitgliedern 
bauptfächlich dem Umftande zu, daß 
die Mitglieber vorgeftern im Dienft 
ihre Vereins: Abzeichen getragen haben. 
E3 joll nun angeregt werben, daß bie 
Leute künftig ba Dereimbabzeichen je⸗ 
den Sonntag anlegen ſollen. 

Die fünf Hundert-Dollar-Scheine, 
welche ein „ungenannter Wohlthäter“ 
vorgeſtern für die ſtreikenden Kohlen— 
gräber in den Sammelwagen der Bau⸗ 
ſchreiner geworfen hat, müſſen wohl 
Südſtaaten-Fabrikat aus der Zeit des 
Bürgerkrieges geweſen oder nur für 
den Gebrauch auf der Schaubühne be- 
rechnet geiwefen jein. In dem jebt be- 
fannt gegebenen Ausweis über baß 
Ergebnif der Sammlung taucht we— 
nigftens ber fragliche Reichthum nicht 
auf. MWeberhaupt ift bie Sammlung, 
ihre& großen Gewichts ungeachtet, nicht 
annähernd fo reichlich ausgefallen, wie 
man gehofft hatte. Sie hat nur einen 
Betrag von $3,730.53 ergeben, und 
zwar find eingegangen: In $5.00: 
Scheinen, $10; in $2.00-Scheinen, $6; 
in $1.00-Sceinen, $50; in Gilber- 
bollars, $90; in Halbdollar-Stüden, 
$281; in Quarterd, $941; in Dimes, 
$1,061.60; in Nidel® $1,235.55; in 
Pennies, $55.38. — Falls alle Geber 
nur je eine Münze, bezw. einen Kaſſen⸗ 
fein, in die Sammelbüchfe geworfen 
haben, fo. haben zu der. Sammlung 
65,296 Perfonen beigefteuert. — Prä- 
fident Lighthalt bon ber „teberation 
of Labor” will veranlaffen, daß die 
Sammlungen in foftematifcher, Weife 
fortgejeßt werden. E38 follen in den 
Berfammlungs-Lotalen Tämmtlicher 
— Sammelbüchſen auf—⸗ 

ſtellt werden, mit der erklärenden 
Erläuterung verfeben, daß in Anbe⸗ 
tracht des Zivedes die Gaben nicht un- 
ter einem Dollar bemeflen werben möch⸗ 
ten. Auf biefe Meife, meint Herr 
Kigbthall, müßten in Bälbe wenigftens 
$200,000 zufammentommen. — 

Vorſitzer Job von ber ftaatlichen 
Schiedsbehörbe will zwifchen ben Fir⸗ 
men Montgomery Ward & Co. und 
Butler Bros. und bem ftreifenben, 
beziv. außgefperrten, PBerfonal von bes 
— —— Dee 

ne Be ngen 
erieifen folltet, wollen die, Mafsint. 
ften, —* Fuhrleute von Mont⸗ 
gomern Ward & Go. bie Arbeit ein, 
tellen, mit ber Begründung, baf 
; aft.n ar 


Geſch 


ı ner Anmalt: 


| ihr Eigentbum und ihr Gatte 


$yür heute Abend find Gemwert-Ver- 
fammlungen anberaumt wie folgt: 

Baufchteiner, Nr. 10 — 43. und 
State Str; Nr. 58 — Center und 
Clark Str.; Nr. 419 — 151 Ranbolph 
Etr.; Nr. 242 — Halfteb und 52. Str. 

Brüdenbauer und Bauſchmiede — 
198 Mabdifon Str. 

Vereinigte Metallarbeiter — 104 
Randolph Str. s 

Fubrleute von Möbelgefchäften — 
104 Randolph Str. 

Kaffee-Röfter — Le Grand Hotel. 

Verfandt-Clerks — 155 Randolph 
Str. 

Greenberg als Anwalt. 

Konftabler Louid 


Der bekannte 


ihnen | Greenberg bat fich vor dem YFriebend- 
richter Martin in ciner neuen Rolle mit 


Erfolg bewährt, nämlich al3 fein eige- 
Als KRonftabler hatte er 
in dem Grocerladen der Frau Alice U. 
Frey, ZITN. Clark Str., auf einen, 
gegen ihren Gatten erlaffenen Zah- 
Iung&befehl hin Waaren beichlagnahmt. 
Die Frau behaupiete, biefelben jeien 
i malte 


' nur als ihr Gefchäftsführer. Als Tehte- 


rer den Zeugenftand betrat, fragte ihn 
Greenberg, meldher Name auf feinen 
Ablieferungsmwagen ftände. „WU. Frey, 


eine Abkürzung für Alice Frey“, mar 


— ñ — — — r æç e — — —ñ e —ç — e e — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — —— — — — — —— — — 


[id cine 


die Antwort. „Und mie heißen Sie?“ 
„Abner ©. Frey“. 

„Das genügt!” fuhr jet ber 
Friedensrichter dazwiſchen. „Greenberg 
par in vollem Rechte, ala er die Waa- 
ren beichlagnahmie. hnen gehört der 
Laden und Sie benußen die Abfür- 
zung „U. Frey“, mweil fie fomohl auf 
Sie, wie auf Xhre Frau paßt. Sie ver- 
bergen fich Hinter den Unterröden Ih— 
rer Frau. Sie follten ſich ſchämen.“ 
Frau Frege Klage wurde baher abge- 
tiefen. 


Bartholins Briefe. 


In einem Schubfach für nicht abge- 
holte Briefe im PBoftamte an der Eot- 
tage Grove Ape. und 41. Straße liegt 
ein Bader an Win. Bartholin gerichtete 
Briefe, melde zum Theil bon Ge- 
ſchäftsfirmen herrühren; bei ben übri- 
gen läßt fich aus ber Auffchrift nicht 
eriennen, woher fie ftammen. Die Ge- 
heimpolizei glaubt, daß bie lekieren 
Briefe wichtigen Aufichluß über ben 
berfchtwundenen Mörder geben mögen. 
Unter den Boftgefehen fönne: bie 
Briefe aber ven Behörden felbjt unter 
den obivaltenden Umftänden nicht aus= 
geliefert werden, und fie werben, fall& 
nicht Bartholin oder ein anerfannter 
Vertreter vesfelben fich zur Empfang: 
nahme melden, nah dem Amt für un 
beitellbare Briefe in Wafhington ge> 
fandt und vernichtet werben. 


Unter faliher Flagge. 


€. 3. La Sale aud SKalamazoo, 
Mich, Hat feine „ſchriftſtelleriſche“ 
TIhättgkeit in Ungelegenheiten gebracht. 
9. U. Sheppard vom Morrijon Hotel, 
W. W. Xohnfon, ein Bauunternehmer 
im Gebäude ber Chriftlichen Jünglinge, 
und bie Wirthe Manning und Boroers, 
State und Congreß Straße, behaupten 
nämlich, Qa Salle habe fich durch Die 
Mittheilung, Mitglied des Bereins 
SHriftliher SJünglinge zu fein, in ihr 
Vertrauen gejchlihen und fie beran- 
laßt, Ched3 auf die Bomman’fche Pri- 
batbant in Kalamazoo einzulöfen, da 
er das Geld für feine plöhlich ſchwer 
erfranfte Gattin bendthige. Die Ched3 
hätten fich ala mwerthlos erwiefen. La 
Salle fol fchon längere Zeit mit Er- 
folg in ähnlicher Meife die Schreib: 
funft verwerthet haben. Vorläufig fitt 
er hinter fchwebifchen Gardinen. 


Waffer: Bulletin. 


Durchweg von ſchlechter Beichaffen- 
heit iſt auch heute wieder die Beſchaf— 
fenheit des ſtädtiſchen Leitungswaſ— 
ſers. So meldet das Geſundheitsamt. 


* Vom 26. bis zum 29. September 
findet in Peoria die Jahresberſamm— 
lung des Illindiſer Verbandes der 
Woman's Chriſtian TemperanceUnion 
ſtatt, welche auch von hier mit einer 
ſtarken Delegakion beſchickt werden 
wird. Es ſollen in der Verſammlung 
wichtige Abänderungen an der Ver— 
faſſung des Verbandes getroffen wer—⸗ 
den 


Verſucht keinen Zwang. 
Berfuht es mit Aeberredung. 


Ahr könnt durch fein Gefeh irgend 
Jemand daran verhindern, fich zu be- 
täuden. Man. muß das Uebel durch 
intelligente Uebertedung befämpfen. 

Eines der Betäubungsmittel, das 
den Umerifanern megen feiner großen 
Verbreitung und feiner anfcheinende.. 
Unfhählichteit den größten Schaben 
zufügt, ift der Kaffee. Fragt itgeı d 
einen regelmäßigen Saffeetrinter ob er 
ober fie völlig gefund ift. Die Hälfte 
wenigftend ift nit, Nur Leute 
von befonderer Widerftandatrafi find 
im Stande, gefund zu bleiben trob der 
täglichen Angriffe des Caffeine (im 
Kaffee. Das Herz und der Buls neh- 
men langjam an Stärke ab, Dyäpepfia, 
Nierenleiven und” Nerventrantherten 
irgend einer Art ftellen fi ein und bie 
beutlich erfennbaren Effekte vonStaffee- 
Bergiftung treten bewor. Dies find 
Ihatfachen und verdienen Jedermann 
Beachtung. Das Vernünftige ift, den 
Kaffee nn und fi) dem Poftum 
Sood Kaffee zuzumenden. Das Gift, 
das heimlich unterminirt bat, bleibt 

und ein 5** Aufbaumitiel 
ingefüh Di gute BWirfung 
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_ nAbendpojt“, Chicago, Mittwod, den 3, Septenider 1902. 


Er 


Erleihtert ihr Gewiffen. 


Emily Etheridge verurjadhte den 
Tod der Frau Moore. 


Folgenſchwerer Irrihum. 


Koroner Traeger rügt die im Presbyterian⸗ 
Hoſpital herrſchenden Behandlungs-Me⸗ 
thoden. Drei weitere verdächtige Codes⸗ 
fälle.-- Unterfuchung im Gange. 


Frl. Emily Etberidge, eine Tochter 
des beritorbenen Dr. James H. Ethe— 
ridge, geftand gejtern Abend in ihrer 
Wohnung, Nr, 1634 Michigan Unenue, 
dem Koroner Traeger, dah fie bie 
Krantenmärterin im Presbhnterianer- 
Hofpital war, weiche geftern por einer 


Moche einer Patientin, der Frau Laura | 


Moore von Renffelaer, Ynd., irrthüm— 
lich eine zw große Dofis Strychnin gab, 
melcher Mihgriff der Patientin das 
Leben foftete. 

Frl. Etheridge machte folgende Un 
gaben: „Ach hatte den Auftrag, der 
Frau Moore 1j30 Gran Strychnin zu 
geben. Ich glaubte, jede Baltille ent- 
halte 1f60 Gran Steyhnin. Ich aab 
daher der Patientin 
Paſtillen. Jetzt weiß ich, daß jede Pa— 
ſtille ein Gran Strychnin enthielt. Als 
die Frau plötzlich ſtarb, begann ich 
nachzudenken. Ich erkundigte mich da— 
nach, wie viel Strychnin jede Paſtille 
enthalte, und erfuhr, daß ich ihr genü— 
gend Strychnin gegeben hatte, um ſie 
zu tödten. Wenn ich mich recht entſinne, 
ſo lautete die Gebrauchsanweiſung auf 
der die Paſtillen enthaltenden Schach— 
tel: „Löſe eine Paſtille in einer halben 
Unze Waffer auf. (Minims four to 
one-sixtieth grain). Bier Tropfen 
auf 1j60 Gran. Ih glaubte, daß jede 
Paftilfe 160 Gran Strychnin enthielt. 
Die Anmeifungen waren zmeibeutig. 
(Minim beißt auch) die Kleinfte Quan- 
tität, der Kleinfte Theil.) 

Fıl. Etheridge stellte entfchieden in 
Ubrede, daß fie auch der Frau Katbe- 
ine Dubsty oder ber Frau Maria 
Stewart, melde am XTodedtage ber 
Frau Moore unter ähnlichen verdächtt- 
gen Umftänden im genannten Hofpital 
ftarben, eine zu große Dofig Medizin 
gegeben habe. 

An jenem Tage habe fie fi um zwei 
Uhr Nachmittagd an das Lager ber 
Frau Moore begeben, der fie die Battil- 
len und einige Schlud Waller gab. 
Kurze Zeit darauf fei ihr aufgefallen, 
daß fich,der Zuftand der Patientin auf 
fallend verjchlimmett hatte und daß fie 
entjetlich bleich ausfah. 

„Verfiel fie in Krämpfe oder bemerf- 
ten Sie Spuren bon Lähmung oder 
Gefihtszudungen? fragte der Koro- 
nersarzt Dr. Springer. 

„Nein,“ Yautete die Antwort, „aber 
ich fah, daß die Frau fchmwer krank 
war, und ich rief den Hausarzt. Dani 
ging ich heim.” 

„Dann haben Sie aljo nicht Frau 
Moore fterben jehen?“ fragte der Koro- 
nersarzt. 

„Nein.“ 

„Heben Sie erfahren, daß fie in 
Krämpfen ftar?,, 

„Nein, aber man jagte mir, daß 
man glaube, fie fei an den Folgen 
Krämpfen jtarb?” 

„Haben Sie dem Hausarzte gejagt, 
daß Sie der rau eine zu aroße Menge 
Strychnin gegeben haben, ala fie ihn 
an da& Lager der Kranten riefen?“ 
„Das mußte ich ja zu jener Zeit 
felbft nicht. Ich habe es ihm aber [pä- 
ter gejagt.” 

„Daraufhin wurden Sie dann ent- 
laſſen?“ 

Je. 

Frl. Etheridge, deren Vater einer der 
herborragendſten Aerzte Chicagos war, 
iſt zur Zeit noch eine Schülerin der Il— 
linoiſer Krankenwärterinnen-Ausbil— 
dungsſchule. Sie gibt zu, daß ſie eine 
Paſtille hätte in Waſſer auflöſen und 
dann acht Tropfen der Löſung der Pa— 
tientin hätte geben ſollen. 

Zur ſelben Stunde, als ſie der Frau 
Moore die verhängnißvolle Doſis gab, 
verabreichte ſie auch der Frau Stewart, 
welche um acht Uhr ſtarb, angeblich nur 
laut Vorſchrift, ſieben Tropfen Chlor— 
waſſerſtoffſäure. Ihren Angaben ge— 
mäß latte Frau Stewart noch von an— 
deren Krankenwärterinnen Medizin er— 
halten. Der Koroner iſt der Anſicht, 
daß eine andere Krankenwärterin für 
den Tod der Frau Stewart verant— 
wortlich iſt. 

Koroner Traeger erklärte geſtern 
Abend, daß er die Leiche der Frau 
Dubsky ausgraben und einen Inqueſt 
abhalten werde, ſobald der Wittwer ei— 
nen Erlaubnißſchein von einem Richter 
erwirkt haben werde. Frau Dubsky 
welche ſich vor ihrer Einlieferung in 
das Hoſpital fünf Operationen unter— 
worfen hatte, wohnte Nr. 514 Robey 
Str. Als Todesurſache war Eiterfie— 
ber angegeben, 

Frau Stewart, deren fterbliche Hülle 
mwahrfcheinlich auch ausgegraben Mmer- 
ben wird, da Wm. Gogaing, ihr Bru- 
ber, Verdacht aefchöpft hat, wohnte Nr. 
3548 Armour Ave, und ftarb angeb- 
lich an Nierenentzündung. 

‘Der Koroner alaubt faum, daß bie 
Ausgrabung der Leiche ber. Frau 
Dubsky irgend melden praftifchen 
Rmed haben wird. Die Leiche fei ein= 
balfamirt worden, Die Wirkung der 
Balfamirungsflüffigteit auf die Ge- 
ehe made aber das Erfennen. bon 
Giftipuren in einem derartig präparir- 
ten Körper, ungemein fohioierig; doch 
alaube er, daß fefigeftellt werden könne, 
ob der Tod der Frau infolge verbreche- 
tifcher Nachläffigkeit erfolgte. 

Koroner Traeger und Dr. Springer 
rügten fcharf bie Haltung der Beamten 
bes Presbyterianer-Hojpitale, melche 
fi im Verlaufe der Unterfuchung un- 
gewöhnlich zugelnöpft verhielten, und 
ner die Gepflogenheit ber 
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zwei Strychnin⸗ 


der Warlung ſchwer kranker Patienten 
zu beirauen und ed ihnen zu überlaſ⸗ 
fen, giftenthaltende Paftillen aufzulö- 
fen und bie Medizin den Patienten zu 
berabfolgen. E3 ei außerdem auch 
nicht jebes Mittel verfucht mmorben, bas 
Leben ber Frau Moore zu reiten, 

Der Storoner äußerte ſich darüber 
tie folgt: „Die Aerzte follten fofort die 
Urjache des jäben MWechjels im Bafin- 

| den der Frau Moore erkannt haben, 
nachdem fie mußten, daß der rau 
Sirychnin verabfolgt morden mar. Tel. 
Eiheridge erklärt, daß der Frau fein 
Gegenmittel aegeben murbe, ba fıe 
; Merzte nicht gemußt hätten, mas ben 
| jähen Mechjel im Befinden der Aran- 
| fen verurfacht Haben fönnte, Frl. 
Etheridge iſt kKeines Verbrechens, wohl 
aber eines folgenfchweren Berjehens 
ſchuldig. Das Mädchen thut mir leid. 
Die im Hoſpital übliche Methode der 
Medizinzubereitung verdient den 
ſchärfſten Tadel. Derartige Medika— 
mente ſollten in der Apotheke zuberei— 
tet und den Wärterinnen in der borge- 
ſchriebenen Quantität verabreicht wer— 
den.“ 

Die Unterſuchung ergab, daß im Ho— 
ſpital gegen zwei Duhend Schülerin— 
nen ber Krankenwärterimnen-Ausbil⸗ 
dungefchule beichäftigt waren. 

Koroner Traeger erhielt geftern 

Abend einen Frau E. A. M. unterzeich— 
neten Brief des Inhalts, daß die Toch— 
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ter der Schreiberin am’ 21. November 
1898 im Preefpterioner-Hofpital un- 
| ter verbächtigen Umftänden geftorben 
| fei. Die Angelegenheit wird unterfucht 
ı werben. 

Koroner Traeger und Herr Dubsky 
| erjchtenen heute bor Richter Chetlain 
| und unterbreiteten ihm eine eidlich er- 
| Härtete Erflärung, auf Grund melcher 

fte bie Ausftelung eines Befehl zur 
Ausgrabung der Veiche der Frau B. 
Dubsfy beantragen. Der Richter mies 
den Antrag ab, da bie eiblich erhärtete 
| Schriftliche Eingabe fehlerhaft, und die 
Verwaltung des Presbyterianer-Ho— 
ſpitals von dem beabſichtigten Schritte 
nicht in Kenntniß geſetzt worden ſei. 
Er ermächtigte die Antragfteller aber, 
ihm morgen Vormittag zebn Uhr eine 
berbeflerte Eingabe vorzulegen. 
he —— 





Nührender Brief. 


Der Pleite Guft. Künfdner von St. Kouis 
jucht feinen Papa. 

sn der biefigen Hauptmwace traf 
beute ein in St. Louis aufgegebener 
Brief ein, der in der Ueberfegung mie 
folgt lautet: „Werther Herr! Mollen 
Sie die Güte haben, mir behilflich zu 
jein, die Adreffe meines Papas, Guft 
Künjchner zu ermitteln? Bapa hat eine 
Geihäftsreife nach Chicago gemadht. 
Mama ift inztoifchen fchmer erfrantt. 
Sie mödhte ihn fo gerne fehen. Wenn 
Sie mir behilflich fein werden, ihn zu 
finden, verbleibe ich Xhr ergebener Klei- 
ner Freund Charles Fred Künjchner, 
Nr. 4618 Eajton Une, St. Louis.“ 
Auf derfelben Seite befindet fich fol- 
gende Notiz an den Vater: „Mein Iie- 
ber Papa! E3 ift 12 Uhr Nachts. 
Mama ft fehr frank. Bitte, bitte, 
Papa, fomm’. Mama fragt immerfort 
na dir. Lieber Papa, fomme nad 
Haufe; ich will auch ein guter Junge 
fein. Im Boftamt in Chicago lagert 
ein Brief für dich. Dein fleiner Sohn 
Charlie.“ 

Die Polizei wird nicht? underfucht 
lafien, um die Moreffe des Herrn 
Künfchner zu ermitteln. 


Gemeinde -Berihmelsung. 


Die „Central”- und die „People’3"- 
Gemeinde werden ſich höchſt wahr— 
ſcheinlich vereinigen, und die in Fluß 
gekommenen Verhandlungen dürften 
ſchon in dieſem Monat zum Abſchluß 
gelangen, ſo daß die Anfangs Oktober 
erfolgende Wiederaufnahme des Got— 
tesdienſtes gemeinſam wäre. Die 
„People's Church“ hat ihren Seelſor— 
ger, Paſtor Crane, verloren und die 
„Central Church“ hat nicht genug 
Raum für ihre aroße Gemeinde. Leb- 
iere hielt ihre Gottesdienjte bi8lang im 
Stubebafer-Theater ab und erftere Ge- 
meinde im MeBider’fchen Mufentem- 
pel. Dr. Frank Ounfaulus ift ber 
Geiltlihe Der „entral”-Gemeinde. 
Geſtern Ubend bat nun der Vorftand 
der „People’3" Kirche einen Ausfhuh 
ernannt, um mit einem gleichen der 
„Gentroliften”, aus den Herren Wöoram 
M. Bence und Eugene Cart beftehend, 
über die Verfchmelzung zu berathen. 
Die neue Gemeinde dürfte den Namen 
„Beople’3 Gentral Church“ annehmen. 
Beide Gemeinden find freifinnig. 


| Heufieber ift heilbar. 
| 


Dieſe Krankheit it die Urjache von vielen 
Fällen von Afthira, aber jeitdem die medizi: 
nijche Wiljenfchaft entdedte, daß fie Durch 
einen Keim hervorgerufen wurde, lich fi 
ein Heilmittel leicht antvendeit. 


68 it eine wohlbefannie Ihatiache, da 
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Die Stenerwerthe durchgehende 
ſtark emporgeſchraubt. 


Er : Rapt. Gollerand Penfion. 


Strafurtbeile für Poliziiten. — Die Schwit: 
buden und der Typhus. — Stärferer An: 
drang zum deutichen Sprach Unterricht in 
den öffentlichen Schulen. 


Die Steuerrebiſions-Behörde wird 
ſich jeht an den lehten Theil ihrer Auf- 
gabe machen und die Einſchätzung der 
Beſitzthümer von Eiſenbahn-Geſell— 
ſchaften durchgehen, ſoweit dieſelben lo—⸗ 
kaler Beſteuerung unterliegen. Wenn 
fie damit fertig iſt, dürfte es ſich her— 
ausſtellen, daß der Steuerwerth der 
Liegenſchaften und der Fahrhabe in 
dieſem Jahr um annähernd $48,000,- 
000 höher angeſetzt worden iſt, als im 
vorigen. Dadurch wird für die Stadt— | 
verwaltung eine Srhöbung idrer Steu= | 
ereinfünfte um rund $1,000,000 be= | 
dingt. Für alle Verwaltungsbehörden | 
in Stabt und County zufammen mird | 
fich die Mehreinnahme auf $2,500,000 | 
ſtellen. 

Der Steuerwerth der Liegenſchaften 
iſt in dieſem Jahre um 10 —40 Prozent 


| höher angefegt worden, ald im borigen, 


| man gebedt durch 


das Koch’iche „Tuberfulin® alie Keime in den | 


Quftröhren tüdtet, ganz befonders das Ra: 
zillen = Gift. Niemand aufer Prof. Koch in 


1 
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Den Ausfall, welcher durch Ermäßi- 
oungen in der Einfhähung der Fahr: 
babe einzelner Parteien entitand, Hat | 

eine durchgängige 
Emporfchraubung der Einihägung 
des beweglichen Gutes überhaupt um 
10 Prozent. Die Einſchäßzung ſämmt— 
licher liegender Verthe im Schlacht⸗ 
bausrevier wurde um 35 Prozent er- 
höht, die Einſchätzung der pripilegirten 
Korporationen um zufammen $19,- 
997,070. 

Nachſtehend folgt eine vergleichende 
Aufltelung der Steuereinihähung, 
tie fie in Bezug auf die privtlegirten 
Korporationen in tiefem und im bori- 
gen Jahre erfolat ift: 

1901. 198. 

Veople's Gas Bd... .. 00 314, 725, 000 
City Railway Co 7,009,0%0 10,295,00) 
Union Zraetton Eo......... 10,719,600  14,500,00 
Gonjolidate® Traction Go... 1,408,00) 
Chicago Telephone Go 4,110,018 
Chicago Ediſon Cd....22..... 350,0 
Kommontealtb Electric Go. 295,000 
Soden Gas Go 105,009 

Zujammen #36,275,618 56,272,6% 

Die Einfhägung der Liegenfchaften 
in den einzelnen Steuerbiftrifien der 
Stadt wurde erhöht wie folgt: 

Hyde Park, 30 Prozent; Kate View, 
25 Prozent; Süd: und Meit-Tomn, 
je 20 Prozent; Nord-Tomn, 15 Pro 
zent; Jefferfon, 10 Prozent. 

Dutch die höhere Einſchätzung der 
Fahrhabe mwurde eine Dergrößerung 
des Steuermwerthes um $9,000,000 er= 
zielt, durch die höhere Einfchägung der 
Riegenjchaften ijt der Steuerwerth um 
$45,000,000 vermehrt worden. Die 
Emporfhraudbung der Werthe im 
Schlachkhausrevier bebeutete für bie 
Steuerlifie einen Mehrmerth von 
$3,817,000. 

* 


* * 


„&8 ift befannt von Alter? be., wer 
Sorgen Hat, hat auch Likör.” — Der 
bizherige Shugmann Michael Englifh 
it von der Diszipiinar = Behörde ge- 
ftern auß dem Dienft entlaffen worden, 
meil er fich dur den Suff zum Ge— 
meinſchaden gemacht hatte. Eng— 
liſh gab zu ſeiner Rechtfertigung 
at, daß er wegen einer ſchwe— 
ten Hypothek. die auf ſeinem Heim— 
weſen laſte, in Sorge geweſen 
ſei und aus dieſem Grunde zuweilen 
mehr getrunken habe, als ihm gut war. 
Es wurde ihm bedeutet, daß die Hy— 
pothek durch ſeine Räuſche nicht verklei— 
nert werden konnte; er ſolle während 
ſeiner nunmehrigen Muße auf andere 
Methoden zur Tilgung der Schuld den— 
ken. — Ein Rauſch, den ſich der Ser— 
geant Marſh von der Central Station 
neulich aus Anlaß eines freudigen Fa— 
milien -Ereigniſſes zugelegt hatte, 
wurde mit fünftägigem Gehaltsabzug 
geahndet; mit zweitägigem Gehaltsab—⸗ 
zug büßten es.die Schugleute A. J. 
Hegemann und Wm. King aus dem 

ſtaxwell-Revier, daß in einer 
Kneipe ein verbotenes Hinterſtübchen 
überfehen hatten. Weichael Hanrahan 
bon der Aebieriwache an der Desplaines 
Str. bat ohne Urlaub im Dienft gefehlt. 
Auch; ihm wurde dad Gehalt fiir zwei 
Tage abgezogen. 

— 

Sehr geſpannt iſt man in Polizei— 
kreiſen auf das Ergebniß der körperli— 
chen Unterſuchung, welcher ſich geſtern 
außer anderen Polizei-Penſionären 
auch die früheren Kapitäne Golleran 
und Blettner bezüglich ihrer Erierbs- 
fähigfeit haben unterziehen müffen. Wie 
Er:Kipitän Colleran um feine GStel- 
fung an der Spibe des Geheimpienfles 
gelommen tft, dürfte noch befannt fein. 


* * 


Deutſchland hat je ein keimtödiendes Mittet Et wurde auf Anordnung der Zivil— 


entdeckt, welches in den Luftröhren ange— 
wandt werden fann, 

Die Kodh’ide Behandlung twird in jeder 
größeren öftlichen amertfaniichen Stadt ver: 
abfofgt. Seit die Iheorie in al’ Dielen 
Städten praftifch angewandt wurde, iſt der 
diefer Behandlung durchaus gefichert. 

ie Koch’fche Behandlung hat viele Freuns 
de und Feinde, wie alle anderen guten Din: 
ge. Zu feinen Freunden zählen die, melde 
die Behandlung unterjucht und erprobt ha- 
ben. Seine Feinde find Diejenigen Aerzte, 
weide mibtrauifh auf. jede Behandlung 
find, ausgenommen auf ihre eigene, 

Bei der Anwendung diefer Behandlung ge- 
langen die heilenden öligen Dämpfe direft in 
die — 
Koch'ſchen Tuberkulin⸗“, erreichen fie die 
Krantheitsftellen direft und tödten die flei- 
me. Taujende von Zeugniffen liegen in den 
Tffices der Rod Lung Cure auf, welche diefe 
Angaben abjolut bemweifen. 

Dr. Edward Koch, der Erfinder bes Kody: 
ion Ginathmungs = Apparates und biefer 

ge, ift jegt in Amerifa und kann 
in diejen 1 fonfultirt werden. Seine 
Mitarbeiter find jeven Tag in dem Auftitut, 


151 Midigan Ae., ar zu  fprechen.- 
18 die erfte itn- 


KRonfultation ift frei, eben 
terfuhung und e 
Bor einem te v 
einer des 
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Gejpwängert mit dem | ürztiche Unterfuchung 


dienft = Kommiflion megen grober 
Pflihtvernahläfiigung Knall und Fall 
aus dem Dienft entlaflen. Nachher 
machte er geliend, daß er infolge Ber- 
lekungen, die er vierzehn Jahre zudor 
bei einem Zufammenftoß, den er als 
grüner Polizift mit Bauernfängern ge- 
habt, erwerbaunfägig und deshalb pen- 
fionsberechtigt fei. Diefer Anfpruc 
wurde für berechtigt gefunden, und 
man erlannte ihm ein Ruhegehalt von 
monatlich $116.66 zu. Etgibt nun die 
daß Golleran 
förperlich gefund ift, jo bürfte er für die 
Dauer von der Penftondlifte geftrichen 
werden. Anders liegt ber Tall bei 
Er-Kapitän Blettner. Diejer Hatte 
mehrere Jahre Kapitänsrang befleibet, 
als er bei einem Wechfel in ber Stabi: 
verwaltung zum Leutnant begrabirt 
ker en * Hert Blettner in⸗ 

n Berechtigu er⸗ 
langt hatte, ſo quittirte er den Dienf, 
mit ber Begt daß er ih für 


and Safeih Depofit Co. beteibet, fo 
nimmt män an, bab et vorläufig ned 
ohne Benfton fertig werben kann. 

“ * * 

Der Sitaais- Fabrik-Inſ ektot 
Davies mill Erhebungen darüber an- 
ftellen, ob Schöigbuden, in denen Rlei- 
dungsftüce angefertigt werden, bei ber 
Inphus - Epivenie, welche gegentwar- 
tig bier herrjcht und die gerade in den 
Schwigbuden - Diftriften am hefitafti. 
auftritt, nicht aus Rüdficht auf die df> 
jentliche Gefumdheit geichloffen werden 
ſollien. 

* * * 

Der Kaufmänniſche Verein der 
Südſeite (Souih Side Buſineß Men's 
Aſſociation) hat geſtern beſchloſſen, für 
den 12. September nach Cirares Halle, 


| 43. und State Str., eine Maffen-Ber- 


fammlung einzuberufen, in weicher man 
befürworten will, daß die Koften der 
Straßen-Pfiafterung, -Reiniguna, Be: 
leuchtung ufm. mögtihit auf bie 
Straßenbahngeſellſchaften abgewälzt 
werden ſollen, wenn dieſe nächſtens um 
Etneuerung ihrer Gerechtſame einkom— 
men. 


* * 


Wie man aus den öfſentlichen Schu— 
fen hört, ift die Zahl der Schüler, mel- 
che fich zur Betheiligung an dem deut- 
ihen Sprachunterricht melden, jeht 
durchgehende um 25 Prozent höfer, als 
fie im vorigen Schuljahr gemefen. wen 
Lehrkräften für diefen Unterricht fol- 
len ihre Plüße erft Ende der Woche zu> 
geriefen werden, jobald e8 fidy heraus: 
geitellt haben wird, für wie viele Gchu- 
ien folche benötbigt fein werben. Wie 
es jebt außfieht, wird die Zahl der vor— 
bandenen Lehrkräfte faum zurßelehung 
der Etellen genügen. 


Mord oder tinfalt 


Mebrere Perfonen in Derbindung mit dem 
Tode von Edward Myers verhaftet. 


Durch einen Sturz von der Treppe 
des Gebäudes Nr. 300 Clark Straße 
fand geftern Abend ein Mann, bon 
dem man annimmt, daß er Edward 
Myers heißt, feinen Tod. Die Polizei 
bat eine Unterfuchung eingeleitet, um 
feitzuftellen, ob der Verjtorbene einem 
Unfalle erlag, oder aber das Opfer ei: 
ned Verbrechen? wurde. Wm. Boyle, 
Nr. 293 Drehard Straße, welcher zur 
Zeit an dem Gebäude borbeiging, be: 
bauptet, daß er auf dem oberen Trep- 
penabjaß einen gemwillen John Snom 
Tab, der dem Hinunterpurzelnden nad: 
arinfte Ein gemwilfer John Woods, 
der in bem Haufe logirt, jtand angeb- 
ih zur Zeit am yuhe der Treppe, be- 
hauptet aber angeblich, nicht zu willen, 
auf melche MWeije der Mann zu feinem 
Tode fam. Boyle, Wood und Snow 
wurden in Haft genommen. 

— — 


Der Streit um's „Edelweiß“. 


Trotz des Erſuchens von Anwalt 
Kelly, bis zur Rückkehr des Bür— 
germeiſters zu warten, nahm Rich— 
ter Baler bereits geſtern die Ver— 
handlung in dem Quo Warranto-Ver—⸗ 
ſahren des Bürger-Schutzvereins von 
Hyde Park gegen den Edelweiß-Garten 


Nauf, deſſen Lizens von den Klägern als 


nicht rechtskräftig beanſtandet wird. 
Die Beſitzer des Sommergartens reich— 
ten ihr erſtes Lizensgeſuch am 29. Mai 
ein und fügten demſelben ſpäter wei— 
tere Unterſchriften von Grundbeſihern 
in dem betreffenden Straßengeviert an. 
Anwalt Churchill, welcher den Schutz— 
berein bertrat, behaupiete, daß einige 
der Unterſchriften etkauft und daher 
ungiltig wären, während andere Unter— 
zeichner ihre Zuſtimmung vor der end— 
giltigen Erledigung der Sache durch 
den Bürgermeiſter zurückgezogen hät— 
ten, ſo z. B. Wm. Alliſter, welcher 280 
Fuß Straßenfront in jenem Geviert 
eignet; C. W. Heiße hätte, laut Briefen 
an dieGefellfchaft, die bon feinemAlgen- 
ienMolff gegebenellnterfchrift ehenfallz 
zurüdgezogen. Richter Baler lehnte e3 
aber ab, die diesbezüglichen Briefe ala 
Beweisſtücke zuzulaſſen. Der Schutz— 
verein von Hyde Park behauptet des 
Weiteren, der Edelweiß-Garten hätte 
die Zuſtimmung der Süd-Park-Be— 
hörde erwirken müſſen. 

Außer dem Bürgermeiſter ſind alle 
Zeugen vernommen worden. Der Rich— 
ter verſchob daher heute die Verhand— 
lung bis nach deſſen Rückkeht am 
Montag. Die Anwälte des Schutzver— 
eins hatten gegen dieſe Entſcheidung 
des Richters nichts weiter einzuwenden. 


Fordert Erſatz. 


Marie Dietrich, die in die Camp— 


bell'ſche „Vaby Farm“-Geſchichte ver— 


wickelte Hebamme, 695 Wells Str. hat 
die Illinois Truſt and Safety Depoſit 
Co. auf 810,000 Schadenerſatz ver—⸗ 
klagt, unter der Behauptung, aus der 
von ihr gemietheten Schublade in den 
Gewölben der Verklagten feien $1200 
entwendet wotden. Der anſehnliche Ver⸗ 
luſt wurde am 20. Juli, einen Monat 
nachdem die Klägerin 86240 in dem 
Gewölbe hinterlegt haben will, von ihr 
entdeckt. Der Geſchäftsführer der Ge— 
ſellſchaft ſoll die Frau erſucht haben, 
nichts über den Vorfall verlauten zu 
laſſen. 


Verlaſſen. 


Montag Abend ſoll die Gattin von 
Fritz Grabbert, 810 N. Campbell Abe., 
brei ihter fünf Kinder im Alter von 7, 
8 und 10 Nabren auf bie Straße ge- 
jagt, das Haus geichloffen und fich mit 
ben beiden anderen Kindern auf Nim- 
meriwieberfehen entfernt haben. Die 
berlaffenen Kinder befanden fich jeither 
in ber Obhut der Matrone in der Re- 
bierwwache an ber Chicago Abe., wo fie 
geftern Abend um 10 Uhr ber Vater 
abholte. 


— Gemüthlich. — Fahrgaſt: „Wa— 
rum können wir denn nicht weiter?“ — 
Seklundärbahnſchaffner: Die Pack⸗ 

* J den“!“ — 
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Wetter und Erute. 
Wochenbericht des Wetterbureans, 


Seitens des PVorfteherd der Illindi⸗ 
fer Abtheilung des Wetterburedud it 
foeben folgender Wochenbericht über 
die Witterungd> und Ernteverhältniffe 
in ber ——— Woche bekannt ge⸗ 
macht worden: 

Dem Anfangs der Woche kühlen 
Wetter folgie mäßig watmes. Im 
allgemeinen war dasWetter klar, leichte 
Regenſchauer fielen jedoch im nördli— 
chen Theile des Staates, ſchwere in 
Süd-Illinois; dort litten auch die 
Farmarbeiten unter den Niederſchlä— 
gen. Der Regen war von großem 
Nutzen für die Feldfrüchte, verſetzte 
auch den Boden für das Pflügen in gu— 
ten Zuſtand. Bereits iſt ein großer 
Theil des Bodens umgepflügt und die 
Neuſaat beſtellt worden, namentlich 
Roggen. Die Dreſcharbeiten machen 
gewaltige Fortſchritte. 

Durch den Regen hat der Hafer in 
Garben gelitten, an manchen Stellen 
nicht unweſentlich. In Mittel-Illi— 
nois hat der ungedroſchene Weizen 
ebenfalls Schaden genommen. Infolge 
des Regens vollzieht ſich die Reife des 
Maiſes ſehr ſchnell und dieſe Frucht 
verſpricht eine ſehr große Ernte. In 
Süd⸗Illinois find infolge der Rieder— 
fehläge die Ausfichten für Spät-Mats 
ganz borzügliche geworben. Darüber, 
tie lange die Feldfrüchte vor Schaden 
durch FFroft ficher fein werben, gehen 
die Berichte weit auseinander. In 
Siüd-Xllinoifer Gegenden ift ber Mats 
zum Theil fchon außer Gefahr, Mm 
anderen wird er bas nicht bor dem 
1. Ottober fein, die grohe Menge aber 
tohl bi3 zum 15. oder 20. September. 
Etwas Mais ift für Futter gemäßt 
worden. Käfer haben etwas Schaben 
angerichtet. Die Befenftroh-Etnte ift 
im Gange. Diefelbe wird allfeitig als 
aut gefchildert. Die Weiden find in 
autem Zuftande. Die zmeite Kite 
ernte wird gegenwärtig eingeheimſt. 

Die Kartoffelernte iſt gut, von man⸗ 
chen Stellen wird aber Kartoffel-Füäule 
berichtet. Grünzeug ſteht gui. Die 
Ausfichten auf eine gute Apfel⸗ 
ernte haben ſich gebeſſert, und wo die 
Menge fehlt, wird ſie durch beſondere 
Güte der Frücht erſetzt. Anderes Obſt 
ſchwankt zwiſchen ſchlecht und gut. 

— —— — 


a 


Freches Raubgelichter. 


Ww. S, Meyer wurde auf einem Strafen. 
bahnwagen von vier Tafchendieben 
brutal mißhandeli. 

Auf einem nördlich fahrenden Stras 
Benbahnwagen der Indiana Aoe.-Pinie 
wurde geftern Nachmittag drei Uhr an 
ber 36. Straße W. S; Meyer, Re 
211 Oft 31. Str., von vier Tajhendie- 
ben brutal mißbhandelt. Er faß dufei- 
ner der binterften Bänte. Zu jeder 
Seite von ihm nahmen an der 40, Sit, 
zei guigefleivete Männer Pla, Bit 
fich in die Lettüre ihrer Zeilungen Ju 
vertiefen ſchienen. An 36. Stt. merkle 
er, daß Jemand an ſeiner Uhrkekle 
zerrie. Hinunterblickend ſah er, vie 
ſein Nachbat zur Linken fich bemühte, 
ihn um ſeine Uhr zu erleichtern, mäh: 
rend ſein Nachbar zur Rechten denVer⸗ 
ſuch machte, ihm die Börſe aus der 
Taſche zu eskamotiren. Meyer packte 
die beiden Hände, gleichzeitig aber fie— 
len die vier Raubgeſellen über ihn bet, 
und ein erbittertes Hanbgemenge war 
die Folge. Weder das Fahrperſonal, 
noch die übrigen Paſſagiere, kamen dem 
Bedrängten zu Hilfe, verkrümellen ſich 
vielmehr ſchleunigſt nach der hinkeren 
Plattform. Als der Straßenbahnwa⸗ 
gen an der 36. Str. hielt, verſuchten 
die Banditen, welche Meyer halb töbt 
geſchlagen hatten, ihn von dem Skra— 
Benbahniwagen zu werfen. Er fttäubte 
fich etfolgreich dagegen, gab auch feine 
Werthfachen nicht preis, und ala dur 
da8 Geichrei der weiblichen Paffagiere 
aufmerffam gemadht, ein Detektive Pi 
nabte, gaben die Diebe yerfengeld. Der 
Beamte nahm die Verfolgung der Ha- 
Iunten auf, und berhaftete einen bon 
Ihnen. Der Häftling gab in bet Haupt- 
wache feinen Namen ala €, %. Wool- 
ford an. Geine Kumpane entlamen. 
Meyer wurbe nach feinet Wohnung ge- 
Ihafft, mo er fich zur Zeit in ärztlldher 
Behandlung befindet. 

tl. D. Porers, Nr. 3179 Beacon 
Str., mitrbe geftern Abend an Wilfon 
Uoe., nahe Pamberton Str., Bon zwei 
Wegelagerern überfallen und um ihre 
Börfe beraubt, melde $19 in Baar 
enthielt. Die Raubdgefellen bemerkftel- 
ligten ihre Flucht. 

— en — —— 
Diel Lärm um RNichts. 


Streifende Bäder verurfachen einen Auflduf 
an Jefferfon und Liberty Str. 

Ein halbes Dutzend ſtreikender Bücker 
verſuchten es heute einem Kutſcher der 
Firma H. Popper & Co., Nr. 74 Bis 
76 Lake Str. auszureden, eine Fuhrte 
Mehl in der Bäckerei von L. Winen 
berg, an Canal und Libertty Siraße, 
abzuladen. Als der Kutſcher, durch 
Wittenberg ermuthigt, bei ſeinem Vor— 
haben verharrte, nahmen die Streilpo— 
ſten und eine mit ihnen ſympathiſirende 
Volksmenge eine ſo drohende Haltung 
an, daß er ſich doch beranlaßt fah, daẽ 
Feld zu räumen. Yhm folgte eine 
Horde Männer und Nangen, die ihn 
Ihmähten und verhöhnten. Ein Augen⸗ 
zeuge benadrichtigte die Polizei. Mes 
nige Minuten fpäter —J ein mit 
Blauröcken bemannter Polizeiwagen 
heran. Die Menge flob auseinander, 
und der Kutjcher machte unter Bolizei- 
bededung Kehrt und lud das Mehl ab. 
Er meigerie ih, feinen Namen anzuge- 
a ebenfo, ob er einlinion-Fuhrmantı 
ei. 

Sich ſelbſt, nud zwar ſchne 
zu helfen, die im Anzuge befindlic 
Krankheit fofort zu befämpfen und ihr 
den Boben zur weiteren (ent 
u entziehen, tft von unberechenbäarem 
ortheil. Dazu eignen fi Bufced’a 
pollftändige 
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nkitute—Sree Beluß 


Ran und Genntag. 
Mufeum. 
Eintritt koftenfrei. 


Lofalberidt. 
Ein Peitfaden. 


Gedrndte Anleitimgen für demo- 
tratiſche Volföredner. 


— — 


Imperialismus, Truſts, Tarif. 


Bern £orimers Kriegsplan angenommen. — 
Das demofratifhe County-Komite vertagt 
fi unverrichteter Dinge. — Senator Till: 
man feine ‚„wünfchenswerthe Kraft“. 

. 


Geftern ijt bier in ben bemofra- 
tifchen Hauptquartieren der „Leitfaben 
für Rampagnerebner“ eingetroffen, ein 
384 Seiten ftarkes Handbuch, welches 
die Parteileitung zu Nuß und Yrom- 
men der Staatömänner und Zufunft3- 
Staatsmänner zufammengejtellt hat, 
welche bon den Nebnertribünen ber 
Bartei herab die Menge befehren fol: 
ien. Ueber die Währungsfrage ift in 
dem Buche wenig oder garnichts ge 
foot. Die „Ranfad Eity-Platform” 
jteht, aewifjermaßen als Einleitung, an 
der Spite des Buches, und an zwei 
Siellen werden den Republikanern 
Vorwürfe gemacht, weil fie angeblich 
die Fomler’fche Mährungsporlage im 
nächften Winter durch den Kongrek zu 
peitfchen beabfichtigen, ohne daß dem 
Volle eine Gelegenheit geboten worben 
toäre, ich über die mancherlei anftößi= 
gen Beitimmungen ein Urtheil zu bil- 
den, welche die Vorlage angeblich ent- 
bält. Im Uebrigen fchweigen bie Di- 
plomaten des Parteiporftandes ſich 
über die Geldfrage gründlichſt aus. 
Der „Imperialismus,“ wie die Repu—⸗ 
blitaner ihn auf ihr Banner gefchrie- 
ben haben, wird 115 Seiten lang dur 
bie Hechel gezogen, die Zollfrage und 
die Irufts werden auf 127 Ceiten 
breit getreten, „Lohnraten und Preiſe,“ 
ſowie Schiffsſubſidien“ werden auf je 
10 Seiten behandelt, und „ver Gegen- 
feitigteitö-Humbug“ erhält feine Mürs 
digung auf 4 Eeiten. 

Dem Präfidenten Rooſevelt mird 
„Raufluft und Blutburft“ zum Bor- 
wurf gemadt, unter Bezugnahme auf 
Reben, welche der Präfident über ben 
ſpaniſch⸗ amerikaniſchen Krieg gehalten 
ind in denen er's höchlich bedauert hat, 
daß es „nicht Krieg genug für Alle“ 
gegeben hat. Ueber bie Brutälifirung 
unjeres Heeres, mie fie ſich auf den Phi⸗ 
lͤppinen bemerklich macht, wird Klage 
geführt an der Hand von Angaben, 
welche General Miles und Major 
Gardner über diefen Gegenftand ge: 
macht haben. && mird aufgezählt, 
welche Koften die Bhilippinen-Politit 
der Regierung dem Lande verurfacht 
und ausgerechnet, daß nad) dem gegen- 
wärtigen Stande ber Handelsbeziehun⸗ 
gen zwiſchen den Ver. Staaten und den 
Bhilippinen etwa 1000 Jahre vergehen 
wiirden, ehe in Form von Hanbel3- 
gewinn wieder einigermaßen herein⸗ 
füme, mas bie „Erbanfton” in jener 
Richtung bisher gefoftet hat. Der Ver⸗ 
fuch der Regierung, ſich in Bezug auf 
die von amerikaniſchen Offizieren und 
Soldaten auf den Philippinen ver— 
übten Graufamteiten hinter den frieg3- 
gerichtlichen Erkenntniffen zu verſchan⸗ 
Jen, welche jene Grauſamkeiten beſtrei⸗ 
ten, wird abgefertigt mit bem Hinmeis 
darauf, daß die Offiziere de3 regulären 
Heeres jeiner Zeit auch ne ! alle 
Angaben beitritten hätten, welche heo⸗ 
dore Roofevelt, als Offizier des Frei⸗ 
willigen⸗Heeres, über die Truppenver⸗ 
pflegung in Kuba gemacht babe. „Wer 
bat damals bie Unmahrbeit geipros 
hen?” mirb gefragt. „Theodore 
Moofenelt oder die Offiziere der regu⸗ 
lären Armee?“ 

Bezüglich der Zollfrage und ber 
Frufts wird an der Hand von Erport- 
Tiften amerilanijcher Firmen der Nach⸗ 
eis aeliefert, daß Waaren, melche im 
Inlande durch hohe Zölle vertheuert 
werben, von hier aus nach dem Aus⸗ 
fande um 18—261 Prozent billiger 
perfauft werben, ald im Inlande. € 
werben 287 Iruft3 und truftähnliche 
Synbitate aufaezählt, die zufammen 
mit $6,972,448,850 tapitalifitt und 
um größeren Theile durch Einfuhr 
zölle in ihrer Waarenproduftion „ges 
ſchützt“ ſind. Es wird befürmortet, 
daß den Truſts jeder Zollſchutz ent⸗ 

ogen werden möge, daß ſie in allen 
en, mo foldes angängig, unter ber 


‚Sherman-Atte gerichtlich belangt und 


in ihrer Gefhäftsfübrung einer Reaies 
rungß = Kontrole unterworfen merben 
follen. Durd) einen Vergleich ber 
Zohmraten und der Waarenpreiſe aus 


den Kabren 1890—1900 wird verfuht, 


Kurpfuſcherei 


088 gibt beutzutage ſo viele Anzeigen von foges 


nannten Inftituten und fo weiter, die fümmtlth bes 
Sanpten, dah fie Shwäßezufände in fürzefer Zeit 
Autiren fünnen. Ah felbft bin auf folde Anzeigen 


> mehrfach bereingefallen und mödhte deshalb andere 


Ss Weibende vor ühmlichen tyrautigen Erfahrungen 


— wenigen Monaten war ich ein ſchwacher, 


e Dann und lounte laum melne Arbeit ver ⸗ 
din ich, Gott jet Danti wieder fräf: 
unb gefund, Deder kann es erben, wenn er 
em Mathe folgt.” Sie brauchen mir nur eine 
vorke zu fchhlen und ib will Jhmen gerne 
a8 Gie thun müffen, um Ihre volle 
amd Gefundbeit inleder zu befommen. Be: 

de ic nicht tmmer zu Haufe bin. 


den Nachiveis zu liefern, dat bie Kauf- 
— Tagelohnes im legigenannten 
Jahre um 11 Prozent geringer tar, 
als im erfigenannten. ? 

Die „Gegenfeitigfeits - Klanfel”. des 
Bollgefehes twird als Humbug bezeich- 
net, ala ein heitchlerifcher VBerfuch der 
Hochzöllner, dem Volke bie Bittere Ta⸗ 
— zu überzuckern. — Als Zeichen 
des Niedergangs in unſerer Regie⸗ 
rungẽform werden die Uebergriffe auf⸗ 
gezählt, welche bie Bundesgerichte ſich 
mit ihren Einhaltsbefehlen erlaubien 
und beſonders auch die Diktatur, wel⸗ 
che der Sprecher des nationalen Abge⸗ 
ordnetenhauſes kraft der „Geſchäfts⸗ 
regeln“ dieſer Körperſchaft über die⸗ 
ſelbe ausübt. 

Das republikaniſche County⸗Komite 
hat geſtern auf Anrathen des Herrn 
Lorimer beſchloſſen, vom 11. Septem⸗ 
ber an, allabendlich kleine Wahlver— 
ſammlungen zu veranſtalten und Alles 
daran zu ſetzen, die Anhänger der 
Partei, welche bisher noch außerhalb 
der eigentlichen Partei-Organifation 
ftehen, für biefe einzufangen. Man 
müffe die Mitgliederfchaft ber Partei⸗ 
Organiſation in Chicago auf 150,000 
bis 175,000 Köpfe bringen, meinte 
Herr Zorimer, dann wilrde das Gerede 
von der Ringmwirthfchaft in ber Partei 
ganz bon felber aufhören, meil fich ja 
alle Barteiangehörigen als Mitglieder 
des „Ringes“ fühlen und freie Hand 
haben würden, auf bie Abwandlung 
mißliebiger Führer hinzuarbeiten. 

Das demofratifche County-KRomite, 
deffen Mitglieder zu ber für geftern 
anberaumt gewefenen Gitung bei Wei- 
tem nicht vollzählig zufammengelommen 
find, hat fich biß zur nächſten Woche 
vertagt, ohne das Geringfte gethan zu 
haben. E3 heißt, bie Gefolgſchaft 
Burkes ſei unter den Anweſenden in 
der Mehrheit geweſen und hätte nicht 
übel Luſt gehabt, dem Tuley'ſchen 
ESeidenſirumpf⸗Ausſchuß“ die Lei⸗ 
tung der Kampagne wieder aus ben 
Händen zu nehmen. Um das zu ver— 
hindern, fanden ſich Vorſitzer Doyle 
uͤnd die meiſten Mitglieder jenes Aus— 
ſchuſſes, begleitet von faſt ſämmtlichen 
Kandidaten für County-Aemter, zu der 
Sitzung ein. Auf ihre Veranlaſſung 
wurde der Antrag auf Vertagung ge— 
ſtellt, und zwar vom Stadt⸗Anwalt 
Owen, der zwar zu Burkes Heerbann 
gehört, aber zugleich auch Mitglied des 
Kampagne⸗Ausſchuſſes iſt. 

Beim demokratiſchen Staats-Zen⸗ 
tralkomite lief kürzlich ein Geſuch von 
Demokraten Danville's ein, man möge 
ihnen für den „demokratiſchen Tag” 
des dort demnächſt ſtattfindenden Kar— 
nevals der EIf3 einige Rebner von Ruf 
zur Verfügung Stellen. Yür ben „res 
publifanifhen Tag” der Beranftaltung 
werde entweder Senator Spooner bon 
Mistonfin oder Senator Beveridge 
von Indiana nach Danville kommen, 
demokratiſcherſeits hoffe man nun auf 
Ex⸗Gouverneur Hill von New Hort, 
oder Bourfe Cochran, 
Zillman, oder Mayor Johnjon bon 
Gleveland. Die Parteileitung hat er= 
mwidert, daß fie die Herren Hill und 
Cochran nicht zu liefern vermöchte, daß 
fie den Senator Tillman zur Zeit für 
feine wünfchensmwerthe Kraft halte, daß 
fie aber verfuchen mürbe, den Mayor 
von Gleveland zu der Reife nah) Dan 
pille zu bewegen. 

Senats-Anmärter Hoptins hat ge= 
ſtern in Macomb, Ill., vor einer 2,500 
Köpfe Starten Verfammlung über feine 
Kandidatur gefprochen und zugleich) 
der Ihätigfeit des Herrn Sherman in 
der Staatö-Legislatur lobpreifend er= 
wähnt, fomie der Hoffnung Ausdrud 
gegeben, daß Herr Sherman mit gro» 
her Mehrheit miedergemählt merden 
würde. Außer Herrn Hopkins hielten 
noch . ber Kongreß⸗Kandidat Marſh, 
der als Kandidat für den Staats-Se— 
nat aufgeſiellte O. F. Berry von 
Worſaw, und E. C. Harding, von 
Monmouth, Anſprachen. Letztgenann⸗ 
ter iſt mit Sherman zuſammen in je— 
nem Diſtrikt Kandidat für das Unter⸗ 
haus der Staats-Legislatur. Herr 
Sherman ſelber enthielt ſich des Re⸗ 
dens. 


— — — — 


ı Flußpiraten. 


Seit zwei Jahren etwa mar bon 
den Yachten, welche am Fuß der Rans 
dolph Str. anterten, mehrfach alles ge» 
ftohlen morben, mas nicht niet» 
und nagelfet mar, ohne daß 
es gelang, der TIhäter babhaft 
zu werden. Al Montag Nacht 
ber Seemann Ben Bergmann auf die 
Yacht „Privater“ ded3 Herrn Oskar 
Daniels vom Lande zurückkehrte, er— 
ınittelte er, daß ein großer Theil ber 
Tatelage und fonftige Ausftattungs- 
gegenftände entwendet worden waren. 
Dienftag Nachmittag ah er auf dem 
Ded von Tom Youngd „Bumboat“, 
melches in ver Nähe lag, einen Auf: 
mwifcher liegen, ber ihm fehr befannt 
porfam. Er meldete feine Beobachtung 
im Polizeibauptquartier und die Folge 
war eine polizeiliche Durchſuchung 
dieſes Bootes. Da wurden nun eine 
Menge Segeltuch und andere Theile 
einer Schiffsausrüftung gefunden, 
welche von oergmann zum Theil als 
vom „Nrivateer” entwendet erflärt 
murben. Die Folge war die Berhaf- 
tung bes Kapitäns, bon Young Gar: 
land, WU. 8. Hurley, Ben Dean, 
Mann Kouftein, Michael Branni- 
gan und Nelfon Gt. Peter. 
Diefer, ein Sohn des früheren Lei: 
terd der Rettunggmannfhaft im Jack⸗ 
fon Bart, fprang ins Wafler, ald man 
ihm aber mit bem NRebolver drohte, 
Hletterte er wieder and Land. Yn ber 
Stabthalle erfannte in ber Beute ber 
polizeiliche Waarenbewahrer De Witt 
Cregier ein Segel al da& von feiner 
acht „Slab Tibings“ geftohlene wie- 
der, auch andere Beuteſtücde tmurben 
von früheren Befigern als ihr Eigen- 
tum erfannt, - 


dee Der | Mein. — Wirthin 
8): „Jun 2 
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 uAbendpoft‘, Chicago, 


Kann wieder heirathen. 
Geo. R. Hougbton, Mitglied des 
Union League, Chicago El 
derer Gejelfichaften, hatte 1890 in 
waghalfigen Spekulationen an ber 
örfe fein Vermögen verloren und 
war zur Zahlungzeinftellung getrieben 
worden. Bald darauf trennte fich feine 
Gattin von ihm, Vor ettva zwei Jah: 
ten fievelte Houghton nah Atlanta, 
Ga., iiber, mo er fi in Rachel Mont- 
gomery, die Tochter eines Beamten ber 
Georgiasgentralbahn, verliebte. Vor 
fünf Tagen ermittelte feine Gattin, daß 
er auf Scheidung zu Hagen beabfid- 
tigte, fie fam ihm aber zuvor und ge- 
ftern bemilligte Richter Kavanagh ihr 
Gefuch auf den Grund des Verlaffens 
hin, fprach ihr aud) $21,500 Nährgeld 
zu. 


— Berfehltes Kompliment. — Chef 
(ber geabelt morben): „Meine Herren, 
ich bin felbft von ber hohen Aus— 
zeichnung überrafcht." — Deputation: 
„Und mir erft recht, Herr Lemeles." 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Berlangt: Männer, welche ftetige Arbeit wüns 
ihen, follten vorjpredhen. — Pläge für Wächter, 8143 
Fanitors in Flaigebauden, 875; Maͤnner für allgem. 
Arbeit in MWbolefale-Geichäften, en $12; 
Vorters, Paders, $l4; Treiber für Delivery, $12; 
Schritarbeiter, $10; Mafciniften, Elettrifer, Engis 
ncers, $18; Heizer, Deler, $14; Rollettoren, $15; 
Quchhalter, Korrefpondenten, Timekeepers, 
mwärts; OfficeQffiftenten, Grocery:, Schub:, 
twearene und andere Clerks, . $10 aufmärts, 
Grarantee Agency, 195 LaSalle Str., Zinmer 14, 
? Zreppen, ziwifhen Monroe und Adams Str. — 
Staat3-Qigens. dimi 





—- Gerber verlangt 

Fluſhers, Beamiters, Sohlenleder⸗Wheelers, Hand 
Shavers, Table Hands (fig, Heury), Maſchinen⸗ 
arbeiter, Wbitenere. Fabrt bezahlt nach Califor⸗ 
nien. Guter VLohn, ſteit Arbeit. Offen 9 Uhr 
Vormittags. Krampe, 199 S. Clart Str. 
Verlangt: Guter Porter, ber auh Bartenden 
fann. Aobn Griesbadh, 159 Yincoln ve. mido 


Verlangt Eine zimeite Sand an Gates, 44 WM. 
12. Straße. 





"Rerlangt: Gin ftarfer unge, um an Gates zu 
beifen. 464 M. 12. Str. 

Verlangt: orter, der Bartenden fann. 949 R. 
Weſtern Ave. 

Verlanat: Ein guter Rodſchneider; ſtetige Arbelt. 
1628 Weilington Ave., Ede Clark. 





Verlangt: Starhker Junge, um an Pies und Cakes 
zu helfen. 549 Sedowick Str. 


"Rerlangt: Starker Nunge. 52 Eedgmwid Str. 

mido 
Verlangt: 205 Weis 
Straße. 


Junger Mann an Gates. 


Verlangt: Guter Aunge, um Die Bäderei zu er: 
lernen. 879 N. Halfted Eir. 


Berlangt:: Bladfmith-Helfer und 


inifher8 an 
Wagen:Arbeit. Erby Wagon Factory, 323 La Salle 
Str. 


Berlangt: Ein guter MWagenmader. 
gen 19. und Lincoln Str, 


Verlangt: Guter Flaſchenwaſcher. 
Halſted Str., Ede Rees. 


Perlangt: Schneider al8 Pormann für Tleinen 
Kunden-Rod Shop. 95 Dearborn Str., 2. Wlat. 

Verlangt: Buchbinder; gute erfahrene Leute für 
gewöhnlihe und feine Arbeit. 211 Dft Randolph 
Str., 2. Flat. 


Nachzufra⸗ 


562 N. 





pe wi * 
Verlangt: Ein Junge, um in der Bäcerel zu 

helfen. $3 die Woche. 8802 Cottage Grove Ave. 
Verlangt: Abpreſſer an feinen Hoſen. Beſtändige 

Arbeit. Guter Lohn. 73 Ellen Str. 

Verlangt: Mann, um Bäckerwagen zu fahren und 

ſich ſouſt nüßlich zu machen. 1100 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann, 17 bis 18 Aabre, für 
PVorterarbeit. 189 Madijon EStr., Harlem, nabe 
Malpheim. mido 


_ Verlangt: Wagenmacher. Schukraft, 341 Fultpn 
Str. 


— = 





Verlanat: Aunger Mann als Porter. 700 Mile 
wautee Apc., Fde Noble Str., Schroeder Bros. 


Verlangt: Ginige zuperläjiige junge Männer. »!3 
Anenten, nicht unter MO Aahre alt: jollten deut) 
und engliſch ſprechen können. Monatlicher Gehatt 
$150, außerdem noch Prozente, wenn guter Erfolg. 
Apr.: M. 540 Abendpoft. mido 


Nerlangt: Nunge, um das Zinarrengeichäft zu ers 
lernen. Gute Empfehlungen. 609 Wells Str. 
midofrfajon 
Verlangt: Murftmader, frifh eingewanderter. 974 
N. Halited Str. 
Verlangt: Ein Aunge an Brot. 922 Weft 31. Str, 





. Verlangt: Tüchtige Agenten. 72 Elybourn Ave., 
im Buchſtore. mido 


Vverianot Junger Mann als Porter. Sith⸗ 
port Ave. 


Verlangt: Cornicemacher, ſofort. Stetige Arbeit. 
1071 Lincoln Ave. 


Verlangt: Aunge, in der Bäderei zu helfen. 7509 
Gottage Grove Ude. 


Verlangt: Anftändiger junger Mann ale Porter. 
Mub aub das Bartenden veritchen. 466 S. Wood 


Str. 


Verlangt: Barkeeper. Muk aub Porter: Arbeit 
tbun:; einer mit Erfahrung auf Kegelbahn wird 
borgezogen. 465 Marfbfichd Ave. 


Verlangt: Stetige Jungen für leichte Arbeit. Bu- 
ter Lohn. 1461 Perry Str., hinten. 


Terlangt: Ruticher, ein Nierd. Marks, 200 Mars 
tet Str. 


— ni nn 
Berlangt: Aunge für Orders in Meatmarket. — 
1422 Addifon Ave. 


Berlangt: Näbtepreffer an Röden. Beftändige Urs 
beit. Guter Lohn. Nahzufragen: 192 Oſt Ban 
Buren Str., 6. fyloor. mibo 


Verlangt: Pladjmith an Wagenarbeit und Hufbe— 
ſchlag. PBeftändine Arbeit. 907 Armitage Ave. 


Berlangt: Gute Aungen, das Polfter-Sandiverk zu 
erlernen. Bringt Eltern mit. Nahzufragen: Natio: 
naf Barlor Furniture Eo., 1157 ©. Robey Str., 
fragt nah F. Schoenf. mibofr 


Derlangt: Ein guter Sundhmann, der auch auf: 
warten fann. Adr.: ®. 642 Abendpoft. 


Berlangt: Dritte Hand an Brot und Cafes. 47 
12. Str. 


Verlangt: Preffer an Hofen. mm. Dipifion 
Str. mido 


— — — — —— — — 
Verlangt: Trimmer an Coats. Krueger, 95 Had⸗ 
don Ave., 1. Floor. 


Vverlanot Schneider. 946 Halſted Str. 
Verlangt: Guter Bartender. 318 Elybourn Abe. 


Verlangt: Junger Mann für Saloonarbeit und am 
Tifch aufzumarten. 70 Oft North Abe. 


Berlangt: Guter Porter, der etwas Bar tenden 
tanıı. 254 Oft North Abe. 


Perlangt: Schuhmacher, lediger Mann, ftetig, aus 
ter Sohn. 44 €. 68. Str. dimi 


"Berlangt: Porter. Waffermann, Monroe u. Glert 
Str. dimi 


Verlangt: Guter Schneider an Hoſen und Weſten, 
und an Röden ju heifen. 982 W. 21. Str. dmi 


— einher ee 
Berlangt: Ein Junge im Schilder:Geihäft. 993 
Southport Ane. dimi 


PVerlangt: Knaben. 
Nug:Fabtik. imi 


— — —— — 
Verlangt: Fin guter Mann für Küchenarbeit. 56 
Aadion Boulevard. dimi 


———⏑ — — — 
Veriangt: Schneider an KHofen und Weften. 4147 
Wentworth Ave. dimi 


NER ———— 
Verlangt: Erfahrener Yunge, an Gates zu arbeis 
ten. Onter Lohn. 588 Vilue Island Une. dimi 


Dep Wurftmaher und Männer zum Kelfen. 
469 N. Aſhland Une. dimi 
es — 


— — — — 
Berlangt: Ehenille Arbeiter und Weber. A. B. 
Siedler Sond, N. Bart Ave. und Eugenie Str. 
Uep iw 


Aunger Mann, um im Vogel-Laden 
zu arbeiten. 845 N. Clark Str. 80ag, im 


Verlangt: Einige junge Leute, bie in einem 90s 
pital zu arbeiten münjden, finden Beiäftigung 
m Wlerianer-Hoipital, Ede Belden und Racine 
Ünenue, Rordjeite. Zad,* 


Verlangt: 30 Arbeiter für ein Stahlwerl. er 
fragen 1.20 Ol. Eolony Bilde. ie⁊ 


aus tra· 

—— — 
o und aus· 

16ag, Im 


Nerlangt: 


und ans- 


| 


1193 Welt Van Yuren — 


ne 


ned 


Berlangt: Männer und Nuaben. 
(Ungeigen unser biefer Rubrit 1 Cent das Bert.) 


Rerlangt: Guter Aunge an Gates. Guter Lohn. 227 
Oft Rortb Une. 


Berlangt: Ein Mann, Pferde zu beforgen und 
Kutfchen zu fahren. 260 NR. Halfieb Str. 

Berlangt: Aelterer Mann, um 3 Pferde zu be= 
forgen. 907 Eipbourn Ave. 


Berlangt: Bladjmith: Helfer. 
Elftön Abe. 


Berlangt: Aunger Mann, Pferde zu beforgen. 
Weit Chicago pe. 

Verlangt: Gin ftarfer. junger Mann in Ver pad⸗ 
Raum von Hart Brothers, Martket und Adams Si. 


Front Str. und 


397 


Am Bottling: Department, 5 Männer 
Invependent Breiving Co., 586 > 
—ia 


Berlangt: 
und 10 Aungen. 
Halfte Str. 


Ti — 
»serlangt: Porter. Muß am Tiih aufwarten. 1864 

S. Clarf Str. 

Arbiteftur-Cifenarbeiter für Shop. Su: 

Dear: 

3fp,x* 

28, 


Rerlangt: 
ter Yohn. Dearborn Yyonndry Company, 1525 
born Str. 

Berlangt: Mafchinift, junger Mann. Zimmer 
84 Marfet Str. 

Perlanat: Aunge, in Bäderei zu arbeiten. Muß 
erfahren fein. 2740 Gottage Grope Xlne. 


Verlangt: Dediger Mann für Stall: und Sausarz 
beit. 261 12. Str. 


PRerlangt: Zweite Hand an Brot. 1119 Armitage 


Ane., Milmwaufee Ave. Gar. 
Verlanat: Junge in Apothefe. 702 Lincoln Ave., 
Ede Diverjey Boulevard. 





Verlangt: Aunge, in Strid:Fabrif zu arbeiten. — 
63 Welt Chicago Une. 


Verlangt: Schuhmacher an Reparaturen. 389 N. 
Baulina Str. 


— 0 ll a eisen 
Verlangt: Schuhmacher für Reparaturen. 4925 ©. 
Afbland Une. 


Verlangt: Arbeiter oder ftarker unge. 463 W. 


Superior Str. 





Perlangt: Starter Aunne oder älterer Mann, ım 
den Store reinzubalten und Defen zu bejorgen. — 
Trugftore, 5100 Afbland Abe. 


Rerlangt: Aunger Mann in Pleiih- und Grocery⸗ 
Geſchäft. 5159 Eenter Abe. 


Verlanat: Junger Mann, ungefähr 18 Aabre, in 
Püderei zu arbeiten. Philip Henrici, jr. 175 Adams 
Str. 


Rerlanat: Geſchirrwa ſcher 





190 WM. 12. Str. 

mido 
Veriandt: Brotbäder als 2. Sand; guter Lohn. 
4403 Wentworth Ave. 


er ent Be Sa LE ee 
Verlangt: Schneider, für alte und neue Arbeit. 
741 €. 42. Str, nahe Mihigan Ave. mido 
Perlanat: Deutſcher Brotbäder. 


Str. 


463 S. 


Ganat 


Verlangt: Lediger Wurſtmachet, fofort. 654 Bels 


mont Une. 


Perlanat: Zwei qute Schneider, ftetige Arbeit. 
Nahzufragen zwifhen 1 und 5 Uhr in Halvoriens 
Tatlor Trimming Store, Ede Fiftb Avenue und 
Madiion Str. 
Zwei qute Schneider, ftetige Arbeit, 
N. Hollenfelt, 4763 N. Glart Straße, 


Derlangt: 
guter Lohn. 
Rogers Park. 

Verlangt: Ein ſtarker Mann im Reſtaurant, um 
am Aufzug zu arbeiten. 201 S. Clark Str. 

Koh, Kellner, Porter, 
19 S. Glart Str. 


Nerlanat: Grocery-Clerk, 


Nartender. 


Verlanat: Lediger Mann als Porter 
ipital. 30 Belden Court, nahe Glarf Str. 

Verlangt: Ein guter Buihelman und Prejier. — 
952 N. State Str. mido 

Verlangt: Welterer Mann in Leibftall. 733 Wells 
Str. 

Verlangt: Junger Mann als Nacht-Bartender.— 
174 Weſt Nandolph Str. 


im Ho⸗ 
midofr 








Perlangt: Nunger Mann ale Porter. 995 South: 
port pe. 

Berlangt: Tüchtiger Porter. 8. 
Straße. 


2 N. State 


— ihnen nennen — 
Verlangt: Ein guter Porter im Saloon. Schiweim, 
Gde Divifion Str. und California Ave. 


—— — — — — —— — 


Verlangt: Ein zweiter Bartender, der gut Bier⸗ 
zapfen kann und flink und nüchtern ift. $45 monats 
ih und Ward, Stetiger Plat. Adr.: 8. 40 
Abendpoit. 


 Perlangt:! Ein guter Schneider für alte und neue 
Arbeit. 153 enter Str. 


Verlangt: Kollektor, deutſch ſprechenb, 82 ver Tag 
für 3 Tage, Reſt der Woche Kommiſſion. Mann in 
mittleren Nabren oder Münner die feine harte Ar: 
beit verrichten fönnen, mogen dorfbredhen Freitag 
von 10-12. 97 9%. Str., Seiten:@irfgantg, 3. Floor 

dınd 


— a ee ee 

Nerlangt: Männner mit oder ohne Erfahrung. U. 
8. Fiedler & Sons, N. Part Nve. und Gugenie 
Str. Ueplw* 


Verlangt: Wuritmacer, ftetiger Pak, fertig zur 
Arbeit. 472 ©. Halfted Str. dmi 
Verlanat: Deuticher Ange die Bäderei zu erlers 
nen. 310 Wells Str. dimi 


Verlangt: Junger Mann für Bars und Por: 
terarbeit. 6701 S. Halited Str. dimi 

Rerlanat: Yute zweite Hand an Brot und Rolls, 
ftetiger "Pag. Adr: B. 606, Abenbpoft. 
a ae 


Verlang:: Suter Qufpelman, ftetige Arbeit. er 
Lincoln Ave. dimi 


Verlangt: Guter Brotbäcker, guter Lohn. 463 So. 
Canal Str. dimi 
— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Guter Müller (Mehl: Müller), 
Eteine zu fchleifen und alle Mühlenarbeit, 
Arbeit. Daniel Facd, 6 Wair Str., 
port Avenue 


Geiucht: Aunger erfahrener Mann juht Stelle 
als Kaffee-Koch. Adr.: 8. 608 Abendpoit. 

Geſucht; Hacken- und Hammerſchmied ſucht Ars 
beit. Kafper Vokorn, 557 MW. 19. Str. 

Gefucht: Aelterer Mann juht Hausarbeit. Sicht 
mebr auf gute Behandlung al® auf Lohn. Adr.: 
M. 546 Abendpoft. 


Seluht: Dentiher Butcher, ſpricht engliſch, ſucht 
Steue als Shoptender. Rachzufragen 302 Oſt Rorth 
Ave., Barberſhop. mido 

Beiuht: Gafe-Bormann, Konditer, ſucht Tag⸗ 
arbeit. Wremwer, 32 RN. May Str. midofrfa 

Gejuht: Deizer, gelernter Maſchiniſt, deutſch und 
Rn fprechend, jucht Stelle. K. 2., 3139 Zut: 
er Str. 





verftebt 
ſucht 
Ecke Canal⸗ 





Geſucht: Butcher, kürzlich eingewandert, ſucht Bes 
Sartıgung. 8. 479 Abendpoft. dmi 
Sefuht: Gelernter tüctiner Buchbinder-Gebilfe 
fucht jofort Stellung. Man adreijire: Max Anlauf, 
434 Lincoln pe. bimt 
Sefudht: Ein guter nüchterner Mann fuht Stels 
lung als Bufinek Yundhioh im Saloon oder Reftaus 
rant. Näheres 370 €. North Une. dimbo 


Gejuht: Friih eingemanderter Barbier fucht ftetis 
gen Plas, mit oder ohne Koft. 495 Fiftb Une. 

dimide 

Rormann an Brot, Wiener Päder, fucht 


Sefuht: 
Stelle. Adr.: 8. 492 Abendpoft. Wag. Iw 


— — — — — —— 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dDiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 

Berlangt: Agenten zum Verlaufe von Patentmedis 
sin, in Diftritte getheilt, Stadt und Yand. 977 
Gleveland Une. mido 


Berlangt: Schneider und Mädchen can erfter 
Klaffe NRöde und Weften. 553 Didjon Str., nahe 
Divifion Str. mija 

Verlangt: Knopflohmaher, ScamSeiwers, Stiders 
und Taihenmader an Hofen. Beftändige Urbeit. 
Guter Lohn. 73 Ellen Str. 

Verlangt: Mann und Frau, zum Koden und 
Ausaänge zu beforgen. Kleine® Sommer:Hotel in 
Mihigan. A. MeMillen, 84 Market Str., Zimmer 
430. mido 

Verlanot: Ein Kellner, eine zweite Köchin. 106 
Oft Randolph Str. 

Berlangt: Kinderlofes Ehepaar, Frau als Köchin, 
Mann als Porter. 5104 Wallace Etr. mbofr 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Umpeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Bert.) 


en — ——— 

Geſucht: Kinverloſes Edepaar ſucht Stellung für 
———— Arbeiten bei Privatfamilie. Adr. 
8. Abendpoft. bmi 


"Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent des ort.) 


Läden und Fabriken. 
Terlangt: Tühtige Damenfhneiderin. 
Sohn. 3. E. Olfon, 839 .R. Elarf Str. 


Verlangt: Tüchtige Näherinnen, um bei Damen 
fchneider zu arbeiten. Y. E. Dlfon, 839 Nord 
Clart Str. 


Guter 


Ber at: Sute Schneiderin an Goat® und 
Waifts, ferner Näberinn und Lehrmädchen. Man— 
bardbt, 418 enter Str. mido 


Berlangt: Gin beutiches — — in einer 
EN er 


NER 


Mittwodj, den 3. September 1902. 


Berlangt: rasen und Mädden. 
(Ungeigen unser diefer Rubeit 1 Gent das Bert.) 
Läden und Fabrifen. 

Verlangt: Mädden an Aniehoien. 675 Weſt 15. 

Straße. 


Berlangt: 
einer Bäderei. 


Aunges Mädchen als Verfäuferin im 
1969 ®. Madifon Str. 


Berlangt: Mädchen, Papierblumen anzufertigen. — 
418 Wabajh Ave. 


u —— 


. Erfahrene Mafhinen- und Handmadchen 


Verlangt: 
24 Newton Str. 


an Coats. 
— ⏑ — — — 

Verlangt: Mädchen an Stridmaſchinen. Lange's 
Stocling Factory, 826 Clyboutn Ave. 


Verlangt: Gute Maſchinen-⸗ 


und 4 gute bands 
mädchen an guten Röden. 9 — 17. Blace, nahe Sals 
I» Str. 


gerlangt: Madchen zum Tabat-Strippert und 
TWidelmahen. 677 Sheffield Une. 





Verlagnt: Maihinenmädden an Hoien. Beltän- 
dDige Arbeit. Power. 205 Welt 12. Str. 
Mädchen, die an Mafhinen näben lön⸗ 
25 Welt 12. Str. 





Verlangt: 
nen. Grfabrung nicht nötbig. 


Taihenmader und Seamers an Hoſen. 
205 Weit 12. 





Berlangt: 1 
Guter Lohn und beftändige Arbeit. 
Str. 


88 


Rerlangt: Mädchen jum Stiberfneiden. 
Gleveland Ave. 


ö— — — — — — 
Verlangt: Ein Mädchen, in Bäckerſtore zu helfen. 
9294 Oft Nortb Ave. 
Berlangt: Erfährene Arbeiterinnen an Woiſts, ſo⸗ 
wie Lehrmädchen; Bezahlung während der Lehrzeit. 
197 Market Str., 4. Floor. 


Verlangt: 10 erfter Klajie Finiſhers an Coats, 
Operators an Coats, Taſchenmacher, Futtermacher 
und Wermelmader. Beſtändige Arbeit und auter 
Lehn. Rachjufragen 12 Oſt Van Buren Straße, 
3. Flat. mido 


Verlangt: Erſter Klaſſe Nleidermacherinnen; eine 
Frau, welche die Führung des Arbeitsraumes über: 
nehmen fann, fomwte Lehrmädchen; Lohn mwährcnd der 
Sebrzeit. 731 Fullerton Uve., Flat 21. 


Verlangt: Mädchen zum Lernen an Rähmaihinen 
für Babvyichube. %. Aber & Co. 215 ©. Elinton 
Str. Dimi 


— 


Maſchinenmädchen, Dreßmakers und 
Stirt?. Majhinen mit Kraftbetrich. 
Lehrmädchen angenommen. li: 


Verlangt: 
Finiſhers an 
Settions-Arbeit. 


Gault Court. dimi 





Verlangt: Maſchinen-Operators an Hofen. Bor: 
zuſprechen bei Johnſon, 514 R. VPaulina Strabe. 
Mag.iiv 

Perlangt: Mädchen, erfahren an Stridmafginen, 
aub zum -Gerlernen dom Striden. Stetige Arbeit, 
guter Lohn. Friedlander, Brady & Go., 1245 State 
Str. ag3l—ip28,X 


— — — — 


Hausarbeit. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für kleines Reſtau⸗ 
rant, Eonntag Nahmittags frei. 84 und Zimmer. — 
1754 N. Aihland pe. 

Verlangt: Mädchen, ungefäbr 15 Jahre alt. Guter 
Nas. Mup zu Haufe ichlafen. 24 Webſter Ave., 
unten. 


—— — — — 
Verlangt: Frau von 50 Nabren. Gutes Heim für 
die richtige Werfon. 610 Welt Obio Str. 
Veriangt: Gute Köchin, Die deutſche Küche kochen 
tann. Muß bei der Wäſche mithelfen. Angenehmes 
Heim und gute Bezahlung. Nahzufragen Donner3: 
tag, 5152 South Parf Une. 


N en ee 

Verlangt: Frau für Geihirrwafhen und Küchen: 
arbeit. $4 per Woche. Keine Sonntagsarbeit. Nee: 
boys Keitaurant, hinterm Baiement von 173 Madis 
fon Str.. Eingang in der Alley ziwiichen Fifth Ave. 
und LaSſalle Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie (Deutſch-Ameritaner). 623 Weit 6. 
Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie. Gutes Heim für richtige Perſon. 874 
©. Halfted Str., Top flat. 


— — —— — — — 


Verlangt: Eine gute Waitreß. 84 Wells Str. 
Verlanat: Gin Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 3724 Emerald Ane., 1. Flat. 


— — — — — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Waſchen. Nachzufragen: Blumm, Groceryſtore, 
3547 Holſted Str. 


Perlangt: Mädchen zur Stüße der Hausfrau. Kel- 

ne MWäfce. Guter Lohn. Muß zu Hauje jchlafen.— 

1723 N. Ahland Ave, 3. Flat. 

_Verlangt: Deutfhes Mädchen für Sausarbeit. 145 

77. Str., Windfor Part. midoft 
Verlangt: V 

733 N. Halfted Str. 


Rerlangt: Gutes Mädchen. 8 Willow Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit, und 
ebenfalls junges Mädchen als Kaſſirerin. Nach zufra⸗ 
den: 132 Weſt Van Buren Str. mido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
678 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen, bei leichter Hausarbeit mitzu— 
helfen. 210 Biſſell Str., 1. Floor. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus— 
arbeit und auf Meines Kind zu achten. 352 N. Pau— 
lina Str. 





u Verlangt: Madchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
184 Dit North Ave. 

Verlangt: Ordentliches Mädchen 
Hausarbeit. 157 Cn North pe. 


für allgemeine 


— — — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
569 Larrabee Str. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 98 

Clybourn Ave. mido 

Mädchen für Hausarbeit. Gutes 

432 Wellington pe. 


Verlangt: Nunges 
Hein. 


Berlangt: Mädchen, das fochen tann, für Küche. 
560 N. Halited Str. 


Verlangt: Mädchen, 18, für Hausarbeit. 587 N. 
Nobey Str. 


Rerlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. 68 
Weit Chicago Ape. 


Merlangt: Mädden für Sausarbeit; gute Heim. 
18 Fowler Str. 

Berlangt: Deutihes 2. Mädchen, muß erfahrenes 
Zimmermäddhen und Waitreß fein; Referenzen vers 
langt. 4643 Drerel Boul. mido 


"Berlangt: Deutfches Mäpdden für Upftairs-Arbeit. 
19 MW. 12. Er. mido 
es — — 

Verlangt: Deutſche Köchin für Buſineß Lunch. 
Befement Saloon, Nordweit:Ede Ban Buren und 
Glerf Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 3 in Far 
milie, ein ältliches, alleinftehendes Mädchen vorge: 
zogen. 256 Burling Str., 1. Wlat. 

PTerlangt: Mädchen von 14 bis 17 Nahren al 
SHelferin bei Hausarbeit. 580 Southport Une. 


Derlangt: Aelteres Mäpdden oder Wittive ohne 
Anbang als KHaushälterin in Cafe. 826 Lincoln Une, 


Verlangt: Zupverläffiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Dr. Welder, 626 LaSalle Str. 

Berlangt: Mädchen für zweite Arbeit. 623 Ta 
Salle Ave. 


Verfanat: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 413 Dearborn Abe. 

Perlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Negbant, 213 Webfter Abe. 


Verlangt: Frau in "mittleren Aahren oder ältes 
reg Müdchen als Hauspalterin für alfeinftehenden 
Mann, Abr.: M. 542 Abendpoft. 


"Rerlangt: Ein tüctiges Dienftmädgen, da3 Tos 
chen kann; hoher Lohn; Meine Familie; freundliche 
Pehandlung. Holinger, 911 Hamilton &t., nabe 
Deming Place und Elark Str. mido 

Berlangt: Frau zum Bettenmaden. 
Madifon Str. 

Verlangt: Erfter Klaſſe Kindermädden, $5; Kös 
hin, $. Mathews, 373 Oft North pe. 


3082 Weft 


Berlonat: Gefbirrwaigerin. Lohn 85. 586 R. 
Glart Straße. 


EEE One —— — — 
Berlangt: Erfter Klaffe Köchin, gute Referenzen. 


Lchn 56. 586 NR. Giark Str. 


Verlangt: Mädchen für 
217 Seminary Une. 


Verlaugt: Frau mittleren Alters für Arbeit in 
Candpftore. Kleine Familie, Leine Kinder. Schreibt 
ia Mrs. Elifie O’Donnell, St. — 
x. imi 


—— ii heine 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Rleine 
Familie, feine Kinder. 213 Fremont Str. dmi 


"Berlangt: Mädden im Boardingbaus, frifh eins 
geiwandertes borgezogen. 2232 Archer Abe. mi 


> 
Berlangt: Mi en für Hausarbeit in Heiner de 
milie. 1338 Sheffield Ape., 2. Flat. dimi 


Berlangt: Weltere Frau als Gaushälterin. 1158 
12..Str., nabe Weltern Une., im Store. i 


dmi 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Sauserbeit. 145 Larrabee Str. dmi 
BVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Möide. 
Guter Xobn. 1657 Monroe Str. . dimido 


Verlangt: Ein gutes Madchen für gewöhnliche 
du fie € wird noch andere Hilfe gehalten, 


allgemeine Hausarbeit. 


u erfragen: 98 Of Chicago Ape., ziwiihen Dear» 


de. und State Str. dimi 


orn 
t: Mädchen für allgemeine usarbeit; 
‚ Borzufprehen ormittagd 


Berla 
4 ene, guter 2 
oder Abende. 3751 je Üpe., 1. Flat. modimide 


Stellenvermittlungs- er 357 @. 68. 6tr., 
verlangt Mänden ee —— Saus arbeit. S bis 
86 Slag,ImtX 


* 


F geiles, das eimgi 
R triung®sz=, il 


größte 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


j 


— 


Berlangt: Frauen und Mädhen. 
(Anzeigen umter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Saußdarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; muß willens jein, nad Evaniton zu geben. 
1240 George Str. 


PVerlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in 
fleiner, jüdifher Familie. 892 N. Robey Str. 


Hausbälterin. 431 N. Wood Straße. 
mifr 


— 


Verlangt: 
nahe Augufta. 
— Ei ne 
Verlangt: Gin jumges Mädchen zur Stüße der 
Hausfrau auf ein paar Stunden per Tag. Drug 
Store, Eedawid und Menominee Str. 

453 Sa Salle Ave. 


Eine gute Köchin. Ape 
mibdofr 


Verlangt: 


um bei der 


Verlangt: Freundliches Mädchen. 
Sedowid 


Gefsarbeit zu beifen; feine Wäjde. 
Straße. 





Verlangt: Köchin und Wäſcherin, ſowie zweites 
Mädden. Kleine Familie. 508 La Salle Ave. 


Eine ältliche Frau zur Stütze der 


1569 Gljton Ave, 


_ Verlangt: 
Hausfrau. 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar: 
beit. Bi N. Halited Str., 2. lat. 


Verlangt: Frau Zum Reinmadhen jeden Freitag. 
804 N. Aſhland Ave. 


B velangt: Mädchen Für leichte Sausarbeit und 
zur/ Pilege von Kindern. 184 Loomis Str. mido 


Berlangt: Dentiches zweites Mädchen in großer 
Yamilie. ins, welches Yiebe zu Kindern bat und 
mit denielben umzingeben verftebt, erhält guten 
Sobn. 870 Winthbrop Ave.,. Edgewater. 


Rerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 

arbeit in Meiner Familie, 754 Weit Madijen Str. 

midoft 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 

arbeit. Aleine familie; guter Xobn. 399 South: 
port Ave., fünftes Haus nördl. von Devon Abe. 


Perlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit. — 
Abends und Sorntags. 11 Nord State Str. 


Rerlangt. Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Saloon. APR Ajbland Une. midofr 

Verlangt: Nunges Mädchen, um bei der Haus: 
arbeit zu belfen, in Familie von 3 Perjonen. Nade 
zufragen Tonnerftag Abend, 100 Hammond ESir., 
2. Flat. mido 

Verlangt: 
lie von 2 Perſonen 
Trug Store. 


Gin junges Mädchen in einer Fami— 
2422 Weit Randolph Str., im 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
14R0 Aadion Zipd., 1. Flat mido 
— — = — — 
Nerlangt: Haushdälterin auf Farm. Adr.: P. 
O. Bor 256, NRunda, MeHenry Co., Ill. mido 


Verlangt: Frau zum Waſchen und Reinmachen.— 
0 
1057 Mitmwautce Ave, 


Verlangt: Gin Mäpdden für Reitaurant: Arbeit. — 
ZI N. Clark Str. mido 


Rerlangt: Mädchen zum Geihirrwaihen, Reſtau—⸗ 
rart. 459 Weit North Ave, mabe Robey Str. 


Perlangt: Gutes Mädchen. H—$5 Die Woche. va 
N. Leavitt Str. 


Rerlangt: Mädchen für zweite Arbeit. Sohn $4 
per Woche. 627 Dearborn Ane., Ede North Ave. 
mdmi 


— — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Gejuht: Fran fuht Pläke zum Waſchen, Bü— 
geln und SHausreinigen. 251 Genter Str., 2. lat. 


Gefuht: -Fine qute -Frau juht Stelle zum Mas 
ihen und Pügeln in oder außer dem KHauie. 0837 
st. Albland Xpe. 

Gefuht: Mädchen fucht ‚Stelle für allgemeinchauss 
arbeit in Heiner Familie. 964 Welt 19. Str., bins 
ten, oben. mido 


Geſucht: Junges Mädchen, welches Kinder lieb hat 
und naben Jann, ſucht Plas bei feiner Herrſchaft.— 
1204 Kimball Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Bus: 
Stellen. 241 Vine Sir., Niſchke. mido 
Geſucht: Frau ſucht Wäſche ins Haus zu neh⸗ 
men; wird ſauber gewaſchen. 54 Biſſell Str., oben. 


Geſucht: Junges Mädchen, in Schneiderei und 
Hausarbeit bewandert, fuht Stellung. Adr.: 3. W. 
226 Abendpoft. 


Sefuct: Drei deutiche Mädchen fuhen Stelle für 
Hausarbeit, eines als Kindermädhen. 67 N. Aids 


land Ave. 


Seiuht: Alleinftehende Frau mwüniht Stelle als 
Haushälterin. 1187 Southport Abe. 





Gefudt: Gebildete Dame, Anfangs der 50er Yabs 
re, fatholifch, wünfcht Stelle als Haushälterin. 719 
N. Halfted Str., hinten, unten. dimi 


— — — — area — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen uunter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 





Saloonkeebers! — Geſchäftsmaller „Hintzen 69 
Derrborn Sirvertauft ſpeziell Saloons. Kaäufe: 
und Verkäufer ſollten vorſprechen. 12augim '* 


8500, Delitatefien:Store und Reitaurant, Oft Bels 
mont Ape., gutgcbendes Geichäft, Mietbe $25; 4 
Mohnzimmer. Verkäuferin eignet das Gebäude. — 
Dinge, 59 Dearborn Str. mmi 





‚ Bu verkaufen: Salooır mit Bufinek Lund. Nords 
feite.. Louis Sievers Sons & Eo., 4749 Fifth 
Avenue. 

Zu vertaufen: Auſtern- und Fiſchſtore, alter 
Stand. 152 Wells Str. 3ip,imxX 





Zu verfaufen: Grocery und Firtures für $2500; 
gutes Gejchäft. Nebme billiges ihuldenfreies Pros 
perty in Tauſch. Adr.: M. 573 Abendpoſt. 

Zu vertaufen: Billig, wegen Krankheit, Schub⸗ 
ſtore an einer der beſtgelegenen Geſchäftsſtraßen der 
Rordſeite. S. B. 24 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Großer Bargain! Groceryſtore, 
Haus und Kot, gut eingerichtet, Badezimmer oben 
und unten, Gute Nachbarichaft. GroßesWaarenlager. 
23500. Solche Belegenbeit wird nicht wieder geboten, 
namentlich für Deutihen. Seht'3 an. Zu erfragen 
Morgens bis 9 Ahr. 528 Eleveland Abe. 


Mup verfaufen: Ein Schöner Saloon, twegen 
Krantbeit billig. 81. und Emerald Ape., oder 410 
Weſtern Ave., Blue Island. ſami 


"Zu verfaufen: Saloon am Yulten Market. Eins 
zelbeiten zu erfragen 107 Fiftb Upe., 1 Treppe bod. 
dimido 





Zu verkaufen: Cuſtom Coat Shop in gutem Zus 
ſtande, etablirtes profitables Geſchäft. Zimmer 21, 
157 S. Clark Str. dimi 


©. 


Zu verfaufen: Sofort, wegen Vbreife, Wagens» 
Stop. 6%0 Lincoln Une. modimide 
Zu verfaufen: Grocerp und Bäderei, billig. Bils 
lige Miethe. L. 9. Schulz, 1785 N. Leavitt Etr. 

29ag, im 


— — — — — — — — æ — 


Zimmer und Boerd. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: Hübſch möblirtes Zimmer, mit 
Dampfheizung, mit oder ohne Frübftüd, nahe der 
Schbahn: Station. 695 N. Halfte Str. —fa 
Zu vermiethen: 2 Bettzimmer nabe Sodhbahnz 
ftation und eleftriiher Gar. 554 Lincoln Ave. 


Zu vermietben: 2 oder 3 möblirte Frontzimmer, 
paffend für Arzt. 30 Dft North Abe. 





— — — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents dos Wort.) 

gu miethen gefuht: Junger Mann, der das 
Deutihe erlernen möchte, wünfcht Board bei beuts 
{her Familie. Adr.: M. 570 Abendpoft. 

Zu miethen gefuht: 4 belle Zimmer, Late View. 
Adr.: 6. H. 3894 Abendpoft. 

Zu miethen geiuht: Anftändiger lediger Mann 
fircht ziwet leere, einfache, helle Zimmer mit Waffer. 
Mordfeite, nahe Hochbahn, vorgezogen. Adr.: 8. 
W. 217 Abendpoft. 


— — — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wert.) 





Rneipp » Rur« Anfalt. — Ehronijd- 
Kranke, beionders Haut⸗, Harn:, Nieren: es 
ilects:, Lungen:, Hald:, Gerz, Magen-, Reber, 
Darın:, Blut:, Nerben: und rauenleiden werden 
rajch furirt, ohne Medizinen und ohne Operationen, 
Dr. Rothihild, Direktor, 2011 Wabafh ——— 

p,iami* 


— — ————— — — 

Dr. Ehlers, 1% Wells Str., Spezial-Arzt.— 

Geihleht3-, Hautz, Blut:, Nierens, Lebers und Mas 

entranfpeiten fchmell geheilt. Ronjultation u. inter» 

uhung frei. Spredftunden 9-9, Sonntags er 
Yan 


Rechtsanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


red. Blotke, deutfher Rechtsanwalt. 
Ylle Rehtsiahen prompt beforgt. Braktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1644. Wohnung: 105 Osgsod Gtr. 7ib* 


— Sem —*8 a —— 
is. a rei. — 
Unity Be. 79 Dearborn Etr, Pe ar 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Rummler& Rummler, beutide Batent: 
10j12* 


Unmälte. 1000 Zribune Building. 


Raufs: und Berfaufs-Aingebote. 


(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Gents des Wort.) 


enthum und Hauſer. 
(Unzeigen uxirr diefer Rubeit 2 Gomts das Berti 


Sarmländereien. 


Zu verfanfen: Ländereien in Minnefo ei: 
und Nord: Detsta. $6 bis $40 per m Sant. 
762 W. North Anenue. midofrjajomo 


Zu verfaufen oder zu vertauihen: Farm in Wis: 
conjin, 120 Uder, Gebäude, Vieh, Maihinerie; 
Kigentbümer bier. 309 5. Canal Str. 


Nordſeite. 


Zu verlaufen: Cottage, 6 Zimmer, 
38, ter, hobes Saſe⸗ 
ment, Lot 25X135, alle Strakenverbeiferungen, Brei 
870, 825 baar, $10 monatlih. Brid-Eottage, mit 
Led, Gas, heikem und faltem Waijer, Zement:Seis 
tenweg, Schaitenbäumen und bübicher Umgebung; 
Preis 81975. Win. Zelosty, 537 ©. Pelmont Ape. 
9agfami* 
Zu verlaufen: Pilie, 4 Bimmer 
Elatemont Ape., nahe Roscoe Str., 
919 School Str. 


Cottage 
$1100, 


an 
Thies, 


Südweſtſeite. 


Zu verfaufen: Billig, Haus und Lot 


* ri \ an der 
Süpdmeltieite. Worzuiprehen 204 3. Place. 


— —— mfrſa 


Zu verkaufen: Bargain, 6 Zimmer Gotage. KB 
Loomis Str. modimi 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häuſer, Lotten oder ffarmen der» 
tauſchen, verlaufen oder vermiethen? Kommt für 
gute Reſultate zu uns, wir haben immer Kaufer an 
me — Geld zu verleihen ohne Kommilfion. Qute 

ortgageS zu berfaufen. Gonntags offen von 19 
bis 12. — Richard U. Koh & Co., Zimmer 5 und 6, 
85 Washington _Str., Nordiwefts@de Dearborn Gtr. 

Zweig: Geihäft 
1697 R. Clark Str,, nördlih von Belmont Ape. 
2mai,X* 


Tinanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrilt 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleiben an Damen uno He it 
feiter Anftelung. Brivat. Reine Pe — 
Raten. Leichte Abzehlungen. Zimmer 16, 86 Waib: 
irgton Sir. Offen bis Abends 7 ihr. 2HmaX* 


Spezielle Fonds von $1000 bis $10,000 zu verleis 
ben zu niedrigften Raten auf verbejiertem Grunds 
eigentbum. Prompte Bedienung. Rüdbezahlungds 
Privilegien. Bauanleihen eine Spezialität. S. W. 
Stiaus & Co., 114 2a ESalle Str. 12augim*xt 

Grfte und zweite SppotbelsAnleiben prompt ges 
meht. Niedrigfte Raten. Henry & Robinion, Chir 
cago Opera Houfe Plod, Zimmer 504. Hag,imt 


Geld von 46% ohne Rommiffion. 
Sonntags offen von 10-12 Uhr. Richard U Rod 
& Eo., Bimmer 5-6, & Wafbingten Str., Gde 
Dearborn. Bmweigneihäft: 1697 N. Glart Ste. 
Beite erfte Hppotbeten zu verlaufen. 2% 


Su verleihen: 4, 44 und 5 Bro. Geld auf ECbis 
eacoer Grundeigentbum; feine Rommiffion. Y. 8. 
Kraemer & Son, 8 und & Sa Salle Str., Bimmer 
402 und 404. l6aug,fa,mo,mi,3m 


Vrivat:Geld auf Grundeigentbum zu 4 und $ 
Prozent. Schreibt und ich werde vorſprechen. 
WAdr.: U 181, Abendpof. 


Zu verleihen: $2500 auf Chicagoer Orundeigen« 
tbum. Adr.: R. 476 Abendpoft. miia 


2je® 


Ah babe K7XM auszuleiben odne Kommiſſion oder 
fonftige Unfoften. Adr.: ®. 608 Abendpoft. miſa 


Keine Kommiſſion. Darlehen auf Chicago und 
Suͤburban Grundeigenthum, bebaut und leer.“ — 
Lkone Main 339. 8. O. Stone & Co. 206 LaSalle 
Etr. Hian® 


— — — — — — — 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


u 8 Frend, 
18 LaSalle Str., Zimmer 3 — Xel.: 2737 Main, 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u.f.ts. 
leine Anleihen 
‚ bon 820 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nit weg, wenn tie 
die Unleihe machen, fondern laffen biefelben 
in Eurem Befis. 
Wir haben das größte deutjhe Geiäyäft 
‚in der Stabt. 
Ulle auten, ebrlihen Deutichen, fommt gu uns, 
wenn Ahr Geld haben mollt. 

She werdet e8 zu Eurem Bortheil finden, bei mir 
borzufpredhen, ebe Ahr anderwärts hingeht. 
Die fidyerite und rn a zugeſicher?. 
35 rend, 

198 LaSale Str., Zimmer 8 — Tel.: 2737 Main, 

10ap, 118 


Geld! @eld! Geld! 
Chicago Morrgage Soan Company, 
€ m *— Str., .. we dir. 

ecaygo Mortgage van ompa 

N) W. Madison Str., Zimmer 20 * 

Südoft:Ede Halfted Str. 


Mir Aa a Euch Geld ın großen und fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde aute Sicherheit zu den billigften ®s 
dirguigen. Darleben können gu jeber Zeit gemacht 
werden. — Theilgahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch bie Roften ber Unleibe ver» 
ringert werben. 
Chicago Mortgage Dovan Eompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und a. 
llap® 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Seute auf leite — Ubzahlungen zu des 
frigenden niedrigen monatliden Raten: 

430 für 81.50 950 für 92.00 Io r 92.50 

40 für $1.75 $60 für $2.25 $100 für $3.00 
Neelle Webandlung; altetadlirtes und yuverläffiged 
Geſchaft. Otto Boelder, 70 LaSalle Str. 
Suite 3. la 


— — — — ———— — — 
— —— — —— — e — 


Perſonliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Ertlurfienen. 

Galifornia und Pacific Rorthiweft:—Judfon Alton 
perfünlih geführte Erfurfionen gehen ab von_Ebis 
cags jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenic 
Route” durch Colorado und das fyeliengebirge am 
Tage, bietet einen bvollftändigen Touriften-Zugbienit 
ned California und den Pacific-Rordmweiten, vos 
dırch die Neife angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Bargains in fyabrfarten für kin oder hin und 
zurtid nah California, Portland, Tacoma, Seattle. 
Sclt Late Eitv und Colorado Orten. Schreibt oder 
ſpricht vor bei „Judſon Alton Excurſions“, 3149 
Margquette-Gebaäude, wegen freiem Reiſe-Handbuch 

Nagy” 

WHlexanders GeheimpoligeisAigentur, 171 Wafbings 
te Gtr., immer 206, unterfuht Diebftäble, 
Scywindeleien, unglüdlidhe N fe m. 
ſ. w. Gingige deutihe Agentur. Rath frei. Sonns 
tag8 bis 12. Telephon Main 1806. 19, imX 


— ——— — — — — — 


Heirathsgeſuche. 
— — unter dieier Mubrit 3 Gents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Bin Anfänger im Geſchäft. 
Deutih-Ameritaner, alleinftehend, 27 Jahre alt und 
evangelifher Religion, möchte mid möglichit bald 
mit anftändigem Mädchen, dem dienenden Stande 
angebörig, verheirathen. Briefe, wenn möglih mit 
Photographie, zu adrefliren: 8. 489 Aben dpoſt. 

Heirathsgeſuch. Bin Wittwer, mitte der 30er, in 
guten Berbältniffen und Stellung und mödhte mich 
wieder mit anftändigem Mädchen oder Witiwe (fa: 
tholifh) verheirathen. Gefl. Antiwprten mit Angabe 
der PVerbältniffe unter 8. 414 Ubendpoft erbeten. 
— — — 


Te — 

Heirathsgeſuch: Wittwer, mittleren Alters. nüch⸗ 
tern und fieißig mit 1ähriger Tochter, gut fitwirt, 
mwünsst die Belanntihaft einer nn ver Dame 
mit Geichäftsintereife oder eigenem Geihäft zu ma: 
hen. Aufrichtig Meinende mit tadellofem Gharat- 
ter mögen ihre Adreſſe mit Angabe ihrer Verhält: 
niffe fenden unter Adr.: ®. 641 AUbendpoft. 


— ———— — 
Pferde, Wagen, Hunde, Bogel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Ceuts das Wort.) 
— — — — — J — 

Zu verlaufen: Pferde. Wagen und Berladung 


für South Water Str. Firma; preiswerth. — 214 
South Water Str. 


Vapageien, die fpreden lernen, nur %. Rämpfers 
VBogel-Store, 88 State Str. DagX* 
— — — —— — —— 
— ——— —— — — 


Pianos, muſitaliſche Auftrumente. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 EentS das Wort.) 
N U m — 
Zu verlaufen: Gute alte Violine mit Roten, wer 
gen Todesfalles. 142 Oft Rorth Ave. 

Nur 335 für ein feines Noſenholz Piano, 5* 
Bargain. 317 Sedgwid Str. „io 

%5., fhönes 7 Oltaven Piano für Anfänger. — 
Aug. Groß, 592 Wells EStr., nahe Rorth u 


Da ih fofort Gel 
elegantes, neue Piano, 
52 Ubenppoft. 


db e, verichleudere ih mein 
J a Fabrifet. Wbr.: M. 
Das, im 


Möbel, Sausgeräthe 16. 
(Unzeigen unter bieier Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Muß verfchleudert werden Inhalt eines f&hönen 
eim!, Mahogany Barlor:Ausftattung, Dapenport, 
auteifuble, euartered eichene Ehzimmer-Ausats 
Spigen-Gardinen, Draperien und Wugs, 
meffingene_ Bettitellen, HaarsMatr Beta 
Springs, Dreffers, Chiffoniers, Bibli —*— 
ung iu Leder Mahogauy⸗Tiſch. Upright⸗VPiauo 
mit Sarfen-Attachment, alles beinahe nah new. — 
Sprebt bor zu irgend einer Zeit. Bernon 
Avenue. Wag— Tin 


Zu verfaufen: Möbel; mifjen diele —— 
fauft merden. Sibeboard, B.50; %.0; 
Komode, $1.0:; ihöne Betiitelen. 41.50: Matreken, 
50e;. Stühle, Ze: Küdenofew, 8: he et, 
Schrabpult, Wusziehtiide, / um! mr. 
jeher billig. 194 Of North It 


tung, 


—— Sr. 





Männer, 


STRIKTUR 


Seiden, werden oßue 

Schmerz, 

Gefahr, 

Schneiden, 

Abhaltung vom Geſchüft 
permanent geheilt! 

Wir fifpren eine neue Methode zur De- 

handlung diefer Kranfheiten eim, man 
J ſollte ſich, falls man an irgerdwelcher 
Haut-, Slut⸗· Geſchlechts oder Nerben- 
Iranfbeit leidet, fofort an und wenden. 


Wir find die Meiiter-Spezialilten in der 
Kur der Spezialfrankheiten. Wir find 


die Erfinder diefer Methode, melde die BI ! 
weitreichendſte Anerkennung von Patien © | 


ten und Doktoren im ganzen Nordweſten 
findet. Wir haben die barbariſchen Me— 
thoden der Dehnung mit Sonden, Ein—⸗ 
jprigung giftiger Subſtanzen und fo 
meiter ganz abgelegt. 


i Wir Iuricen 
Schnell, 
Sicher, 
Dauernd 


unter den anuehmbarfien 
Bedingungen. 


| Zonfultation Frei! | 


Mir bebandeiln' nit alle Krankheiten, 
E aber wir Furiven: ale Rranfheiten, die 
wir bebanbeln, ıırb indem Wir unfere 
ganze PBraris auf ein Feld beichränten, 
fo find wir auch imftande, beffere und 
fihnellere Kuren zu erzielen. Mir ftellen 
| mit beiipiellofem Erfolg verlorene Man- 
neskraft und Schwäche (Unvermögen) 
dauernd ber. Blutvergiftuug und fonitige 
Arankheiten des Blutes, welche gewöhn⸗ 
lich eine Reiſe nach Hot Springs, Ark., 
nöthig machen, ſind in unſeren Hän- 


den ein Spielzeug, was eine Kur anbe⸗ e 


trifft. Wir hebanddin Leute, weide mit 

diefer Krankheit behaftet find, beim ge 

mwöhnlicgen Arbeiter bis hinauf zum Ban⸗ 

tier. Unfere Office ijt mit ben neueiten 

Inſtrumenten u.f.w. ausgeftattet, was 

die Wiffenfhaft nur leiften Tann. 

Eins Cie trant? 

Leiden Sie an Schwäche, Nervöſttät? 

Sit der Glanz von ihren Augen ver 
ſchwunden? 

Saben Sie Flecke vor den Augen? 

it Jhr Gedächtniß geſchwächt? 

Sind Sie vollſtändig mäunlich ſtark? 

Eind Ste entmnthigt oder bedrüdt? 

Sind Ste der Gefellihait abgeneigt? 

SE Ahr Schlaf Dur böje Träume ge- 
ftört? 

Sind Sie Leicht ermübdet uber eriälafft? 

Haben Ste nächtliche Beriufte? 


Reine Kur, 
Keine Bezahlung. 


Sprechen Sie heute oder fobald mie 
moglich dor, denn Beitberinft ift in mans 
Sen Hälten überhaupt nicpt autzumachen. 

Stunden von 10 bi 4 Uhr und von 
6—7 Uhr. Sonutags and alle Feiertage 
nur von 10—12 Uhr. 


State Medical 
Dispensary, 


5.:W.:-Erke Safe u. Van Kuren Str. 


Eingang 66 Dit Ban Burn EStr., 
Chicago, IH. 


Schneidet diejes aus, da btefe Anzeige 
nit jeden Tag ericheint. 


Bruchbänder. 


> nicht hohe Breife, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabriziren über 70 vwerfchicsene 
Sorten. Ein gut pafiendes Band für 
Jeden. Linfere PBreife laufen pon 65o 
aufwärts für gute einfeitige und 
bon $1.25 aufwärts für gute dop⸗ 
pelte Bänder. Die erfahrenften Herren 
und Damen-Bandagiften zuihrer Vers 
fügung: Unterfugung und Unpafien 
frei, 


HoTTinsen Drug aTruss6o, 


Nachfolger von Henry Sohroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
@de Chicago 8 Thurm⸗Uhr⸗Geblude, 6. 
Floer. Rehmt E lebator 

10 y6t. Rabatt an alle Dänder, Banbar 
gen u. f. mw. Offerte gut bis 31. Uugur 
192. Bringt diefe Anzeige mit. 1jn® 
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Stuart:Handidriften. 


Ueber, die Stuarthandichriften im 
Schioffe Windfor wird aus London 
gejchrieben: Aus der königlichen Drus 
derei ift im Laufe der Krönungsmoche 
in braunem Einband ein wichtiger 
Band hervorgegangen, der erjte einer 
poraugfichtlich langen Reihe von Bän- 
den, welche den ungefähr 70,0009and= 
Isriften umfaffenden Nachlaß aus der 
Stuartzeit enthalten werben. Mit Er- 
laubniß des Königd hat nämlich die 
mit der Veröffentlihung geichichtlich 
wichtiger Handichriften betraute Kom- 
milfion den Anfang gemadht mit dem 
Drud der in der Bücherei des Schloj- 
jfes Windfor aufbemahrten Stuart 
Handſchriften, die vor dem Jahre 
1770 verfaßt wurden, d. h. zu einer 
Zeit, als die Vertreter der unglückli— 
chen Stuartfamilie als Verbannte im 
Ausland lebten, und wenn ſie nicht im 
Vereinigten Königreich zur Wiederer— 
langung ihrer Königswürde kriegeri— 
ſche Einfälle machten, von dem Geld 
fremder Fürſten in der Fremde ein 
zicht ſehr rühmliches Daſein friſteten. 

Dieſe Stuart-Handſchriften haben 
einen großen geſchichtlichen Werth. 
Die Prinzen des Hauſes Stuart wa— 
ren äußerſt ſchreibſelige Leute. Jakob 
II., der aus reiner Unfähigkeit drei 
Kronen einbüßte, verſtand es ausge— 
zeichnet, mit der Feder umzugehen und 


3 | bejaß eine außerordentliche Fertigkeit 
5 | im MAbfaflen von GStreitfchriften, Er- 
* | innerungen aus feinem Leben u. dal. 
® | Au) tm Brieffchreiben leiftete er Gro- 
E | Bes und bemwahrte außerdem alle von 


feinen Parteigangern und Verwandten 
an ihn gerichteten Briefe. Am Laufe 
ber Zeit famen zu ber von ihm ange- 
legten Sammlung no) die von feinem 
Sohn und Entel gefammelten ober 
verfaßten Schriften, die am Anfang 
bes 18. Jahrhunderts durch ein un— 
günſtiges Geſchick in alle Winde zer⸗ 
ſtreut wurden. Im Scotts College in 
Paris murbe bi3 zum Ausbruch ber 
. Franzöfifchen Revolution ein großer 
Theil der vom flüchtigen König Ja- 
tob II. verfaßten Dentjchriften aufbe- 
mahrt. Der englifche Gefandte erbot 
ich, die mit dem töniglichen Wappen 
‚Tranfreihs und Englands gefhmüd- 
ten Bände zur größeren Sicherheit im 
Gemölbe der Botfchaft unterzubringen, 
alö der Sturm der großen politifchen 
Ummälzung über der franzöftichen 
| Dauptftabt losbrad. Das Anerbieten 
murbe abgelehnt; die hanbichriftlichen 
| Bände wurden einem in St. Omer le 
| benden frangöfifchen Herrn zur Auf: 


ı bewahrung übergeben. Diefer ergriff 


— | bor ben Yafobinern die Ylucht und fer- 


ne Frau, erfchredt durch die Gräuel 
| der Schredenszeit, vergrub zuerft bie 

mit fompromittirenden Mappen gezier- 
| ten Safianbände im Garten und warf 
dann ind euer. 


| Der zmeite, größere Theil der 
| Stuarthandfchriften mar in den Befik 
bed jüngeren Ihronforderers Karl 
| Eduard und feine Brubers Heinrich 
übergegangen, der al3 Karbinal v. 
York der legte anerkannte männliche 
Stuart war. Die natürlihe Tochter 
de „Bonnie Prinz Charlie“ und der 
MiE MWalkinfhan, die ein Jahr nad 
bem Iobe ihres Vater ftarb, erhielt 
einen Theil diefer Handfchriften und 
fie wurden von dem Abbe Waters, 
einem irifchen Priefter, der das engli- 
ı Ihe Benebiktiner-Klofter in Rom lei- 
tete, dem Prinz-Regenten und nachma= 
finen König Georg IV. angeboten. Der 
Pringregent, ber eine große Bemunde- 
rung für die Stuartfamilie hegte, war 
| entzüdt von dem Unerbieten und be- 
| willigte dem Briefter ein Yahrgeld. 
Doc dauerte e3 längere Zeit, bevor die 
| Handfhriften nach England gelang 
ten. Die vom Abbe Waters herſtam⸗ 
menden Schriftſtücke ſollten 1806 in 
| Civita Vechhia, mo der englifche Kon- 
Jul fie in Verwahrung hatte, auf ein 
| englifhes Kriegsſchiff übergeführt 
werben, al3 unvermuthet franzofifche 
Iruppen die Stabt befekten und den 
engliihen Konful verhafteten. Aber 
bie Schriftftüde maren fo forgfältig 
beritedt, daß bie Franzofen fie nicht 
entbedten. m Xahre 1810 murben 
fie unter aroßen Fährlichkeiten nad 
Livorno gefämuggelt, auf ein nad 
Tunis fahrende tunififches Segel: 
Thiff geichafft, und gelangten über 
Malta nad England, wo fie der Bi 
cherei des Prinzregenten in Carlton 
Houfe einverleibt wurden. 


Meitauß .der größere Theil bes 
bandihriftlichen Nachlaffes des Prin- 
gen Karl Eduard ging in den Befik 
des Kardinals von York über, der 
1807 al3 ag er der hannoveri⸗ 
fen Könige ftarb. Seine Geheimpa- 
piere lagen mehbrereahre hindurch auf 
dem Ejtrich eines alten römifchen Pa- 
Icftes, mo die Tyeuchtigteit und bie 
Ratten ihnen arg zufeßten. Erft im 
Jahre 1816 hörte Dr. R. Watfon, ein 
erentrifeher Engländer, ber in feinen 
jungen Jahren ein Rabitaler gemejen 
war und ala Flüchtling von Napoleon 
zum Leiter des Scot3 Kollege in Pa- 
ri? ernannt wurde, von biejfen iverth- 
vollen Staatspapieren und faufte fie 
dem Teitamentsvollftreder des Karbi- 
nals von York für 170 Piafter ab. Zu- 
fälligerweife befand fi Lord Broug- 
ham um biefe Zeit in Rom und mollte 
die Archive für die englifche Regierung 
antaufen. Dr. Watjon weigerte ich, 
die Handjchriften herzugeben, meil er 
fie jelbft dem Prinzregenten in ber 
Hoffnung einer fchönen Belohnung 
zum Gejchent machen wollte. Die Un: 
terhbandlungen famen zu Ohren bes 
päpftlien Staatsjefretärd Gonfalbi, 
der jelbft bie Gunft des englifchen 


| Prinzregenten gewinnen wollte und 


dem Dr. Watjon befahl, die drei Ma- 
genladungen mit Hanbdfihriften wieder 
an ben Pla zu jchaffen, woher er fie 
genommen habe. 

Auf Dr. Watfjonz Meigerung bin 
ließ der allmächtige Miniſter die wertd- 


vollen Staatöpapiere von den päpitli= 
“| sen Soldaten mit Befchlag 
| und jandte fe. 3 fei 
| Emp 


Ber 


= 


— * Pe ad 


“ - 


_ „Ubendpoft‘, Chicago, Mittwod, den 3. September 1902. 


Drei Hemden, die paffen — wenn 
Ihr die Idee habt, dak Ahr fie nicht 
befommen tönnt, ohne den Preis für 
auf Beitellung gemachte auszugeben, 
fo werdet Yhr etwas lernen und fparen 
das erfte Mal, wenn hr ein Eluett- 
Peabody Drek Hemd anzieht. 


Wir machen fie vet, fertig zum Anzie— 
ben; die Gelverfparnik ift nur ein Grund jie 
su Ftaufen. Berlangt fie von Gurem 


Händler. 
Cluett, Peabody & Co. 


hatte eine viel größere Summe ermar= 
tet und legte aus Enttäufhung Hand 
an Sein Leben. Die Handjchriften 
wanderten in die Bücherei nad) Wind- 
for und find dort von den Gefchichts- 
forichern bisher nur wenig benutzt 
morden. Doc hat Cord Mahon, wäh: 
rend er feine englifcheGefchichte Ichrieb, 
dopon Einfiht genommen, und Un 
prem Zany hat einige der Handichrif- 
!en bermerthet in jeinem vor Jahres— 
frift erfchienenen Buch: „Pidle, der 
Spion“. Der erite joeben erfchienene 
Band enthält nur die vor dem Jahre 
1716 verfaßten Schhriftjtüde, jo daß 
die wichtigsten Papiere erft in jpäteren 
Bänden nacdhfolgen werden. 


Berlins Bevölterungs:Wadjss 
tyum. 


‘rn der neueften Ausgabe des „Ita= 
tiſtiſchen Jahrbuches“ der Stadt Ber- 
lin wird eine Ueberſicht über die Be— 
völkerungs⸗Entwickelung von Berlin 
ſeit 1709 und eine Geſchichte der 
Volkszählungen in Berlin gegeben. 
1709 ift der Zeitpunft der Vereinigung 
der Stadt Berlin mit Cölln, Friedrichs 
mwerber, Dorotheenftabt und Triebrich- 
ftadt. Am felben Jahre fand auch die 
Zählung der Zivilbenölferung ftatt. 
Die nächte Volfszählung wurde um 
den Jahresſchluß 1720 aufgeitellt. 
Dann fand vom Jahresfchluß 1722 ab 
alljährlich eine Volkszählung ftatt. Die 
Militärbevölferung wurde zuerft 1730, 
dann feit 1747 gleichfalls alljährlich ge- 
zählt. Für die Zeit bis 1709 liegen 
nur Schägungen der Bebölkerungszahl 
bor. Güfßmilch jehähte fie nach der 
Durhichnittsgahl der Geftorbenen und 
theilte diejenigen Zahlen mit, melche fich 
aus ben Sirchenbüchern von St. Niko⸗ 
lai und St. Marien (Berlin) und St. 
Petri (Eölln) entnehmen ließen. Sie 
find für bie beiben Alt=Berliner luthe- 
tifchern Gemeinden feit 1583 one Un- 
terbreung vorhanden, für ©t. Petri 
aber, und fomit für die brei alten Kir— 
hengemeinden zufammengenommen 
nur für 1594—97, 1599—1600, 1603 
—06, 1612—29, 1630—31, 1658— 
67, 1681, 1683—X. 

Die daraus abgeleiteten Zahlen find 
aber für die Städte Berlin, Cölln u. 
w. inſofern lüdenhaft, al3 jeit 161 
die Reformirten ihr eigenes Kirchenbuch 
führten, feit 1684 die franzöſiſche Ge— 
meinde zunächft mit 100 Familien bin= 
zutrat und 1672 die Nieberlafjung von 
Suben mwieber geftattet wurde. Giiß- 
milch rechnet deber für das lebte Jahr- 
zehnt des 16. Jahrhunderts 500 ftait 
464 Sterbefälle und [häht danach mit 


dem 28fachen die Benölferung auf 14,- 


000, „während Nicolai nur 12,000 
Einwohner annimmt. Für 1615 redh- 
net Süßmild jtatt 405 450 Sterbefäl- 
le, für 1660-70 ftatt 300 400, für 
1685—90 jtatt 400 500 Gterbefälle. 
Dagegen hat Nicolai für 1682 nachge⸗ 
** daß außer 529 Getauften und 
354 Geſtorbenen in den drei alten lu⸗ 
theriſchen Gemeinden noch in der Dom⸗ 
gemeinde, Friedrich Werderſchen und 
Neuſtädtiſchen Gemeinde 224 Taufen 
und 113 Begräbniſſe eingetragen wa— 
ren. Er findet für 1681—85 2611, 
für 1685—90 2602 Sterbefälle, denen 
er für die eriteren 5 „Jahre 400, für bie 
leßteren 625 Geftorbene in den Dor- 
ftadtifchen, bei der Garnifon, den Xus 
den und Fyrangofen hinzurechnet. Die 
Gejfammibevölterung jchäßt er für 
1602 auf 8000, 1608 auf 11,000, 
1619 auf 12,000, 1631 auf 8100, 
1680 auf 9800, 1685 auf 1740, 1690 
auf 21,500, 1698 auf 28,000. 

In der Lifte im „Stat. Jahrb.” wird 
zunächft für 1709 und 1720 die Ges 
fammtzahl ver gezählten Zivilbenölfe- 
tung und der geichähten Gefammtbe- 
bölferung bermerli. Bon 1723 an 
twird bie männliche und meibliche Be— 
bölferung gefchteden. Bon 1747 an ift 
bie Gefammt-Bebölferung auf Grund 
der Zählung angegeben. Die Gefammt- 
Benölkerung betrug 1709 5700, 1731 
75,100, 1747 107,224, 1790 150,803, 
1821 203,530, 1847 410,116, 1860 
528,876, 1867 703,173,1871 824,484, 
1873 900,348, 1877 1,024,215, 1890 
1,528,681, 1900 1,887,100. Bei ber 
Verwertbung der Zahlen ift zu beadh- 
ten, daß eine genaue Feitftellung ber 
Benölferungadzahl vor der Ausführung 
bon Vollszählungen nicht möglich mar. 
E3 it zu vermutben, daß fomwohl die 
Schätzungen von Süßmilch als auch 
die von Nicolai hinter der Wirklichkeit 
zurückbleiben. Aber auch bei den 
Zãhlungen iſt zu berückſichtigen, 


daß dieſe, je weiter ſie zurückliegen, um 


ſo weniger vollſtändig ſind und daß ſie 
feit 1747, 1771, 1843 und 1861 er- 
heblich an Voliſtändigteit gewonnen ha⸗ 
ben. Jedoch iſt nach den Tabellen als 
feſtſtehend anzuſehen, daß ſeit der 
Wiedervereinigung der Stadt Berlin 


Heilmillel für Anhma 
und Heufieber. 


ar unten * ur ‚mubiogen tätigen 
Mint Le — ir en fen 


den — 


— — — mm nn mn 


bis zum Schluſſe des 19. Jahrhun⸗ 
dertö die Beböllerungszahl fi fünf- 
mal verboppelt hat, zunädft in ber 
Zeit bis Anfang 1752, alfo in 43 
Jahren, daun erjt mit Enbe 1828, 
dann bis gegen Ende 1859, biß kurz 
bor der großen Meichhilbzermweiterung, 
in 31 Xahren, ferner unter Einmwir- 
fung berfelben biß 1875, alfo in 153 
Sahren, und zulegt wieder in en Jah⸗ 
ren. 
„Hermann ſund Dorothea“⸗ 
in Gera? 


Viel iſt ſchon über die Frage ge— 
ſchrieben worden, wo Goethe die Mo— 
tive für „Hermann und Dorothea“ ge- 
funden habe. \ntereffante Aufzeich- 
nungen, Die diefe Angelegenheit betref- 
fen, fanden fich kürzlich in dem Nach— 
lajje eines alten Geraers. 

Am 18. September 1780 war bie 
Stadt Gera bis auf wenige Hütten ein 
Raub der Flammen geworden. Das 
Feuer, das in einem Bürgerhaufe am 
MWeidaifhen Garten ausgebrochen mar, 
legte binnen menigen Stunden 686 
MWohnhäufer, 68 Scheunen und 31 öf- 
fentliche Gebäude in Schutt und’ Afche. 
Da entwarf der damalige Hofprediger 
Sräf, ein gefchäkter Mitarbeiter an 
Wieland’3 „Merkur“, ein lebendiges 
Bild von dem jammervollen Zuftand jo 
pieler ITaufende ohne Fah und Dad; 
berumirrender, von Hunger und Kum- 
mer gequälter Menjchen, eine Schilde: 
rung, Die in jener meitverbreiteten 
Yeitichrift abgedrudt, die allgemeinite 
und thätigfte Theilnahme hervorrief. 
Vierzehn Tage jpäter Ihrieb Wieland 
an jeinen Freund Merd in Darm: 
ſtadt: 

„Der „Merkur“ liegt mir beinahe 
allein auf dem Hals, zumal ſeit Gera 
im Ruin liegt, wo auch einer meiner 
wackerſten und getreueſten Nothhelfer 
mit abgebrannt iſt. Der Himmel be— 
wahre Dich und mich vor gleichen und 
anderen leidigen Schickſalen!“ 

Siebzehn Jahre waren ſeitdem ver- 
floſſen, da erſchien Goethe's „Hermann 
und Dorothea“ und fand um ſo unge— 
theilteren Beifall, mit je vollendeterer 
Meiſterſchaft der Dichter „gewiſſe Vor— 
ſtellungen, Gefühle und Begriffe der 
Zeit“ einzuweben verſtanden hatte. In 
ähnlicher Weiſe, wie einſt im alien 
Griechenland ſieben Städte um die 
Ehre geſtritten hatten, Homer's Ge— 
burtsſtätte zu ſein, wandte ſich jetzt die 
mikrologiſche Neugier in Deutſchland 
der Frage zu, welche Stadt am Rheine 
Goethe in „Hermann und Dorothea“ 
vor Augen gehabt habe. „Als ob es 
nicht,“ äußert in Bezug darauf noch 
der greiſe Dichter, „beſſer wäre, ſich 
jede beliebige zu denken! Man will 
Wahrheit, man will Wirklichkeit und 
verdirbt dadurch die Poeſie.“ Was 
würde er aber geſagt haben, wenn er 
gewußt hätte, daß noch heute Geraer 
Bürger in dem ſtolzen Wahne ſchwel⸗ 
gen, daß der Schauplatz bon „Her—⸗ 
mann und Dorothea“ kein anderer ſei 
als Gera und daß Goethe die Elſter—⸗ 
ſtadt nur deshalb an den Rhein ver—⸗ 
legt habe, um nicht — vermuthlich den 
beiden Apothekern — ein Aergerniß zu 
geben. Sie verfahren dabei ſo kindlich— 
naiv, daß ſie z. B. den „Goldenen Lö— 
wen“ des Gedichts in dem „Goldenen 
Roß“, des begüterten Kaufmanns 
Haus im ehemalig Pöppig'ſchen Hauſe 
und den Brunnen am Markte im Sim⸗ 
ſonbrunnen Geras wiedererkennen. Ja 
in den äſthetiſchen Thees hat ſich frü- 
her die Unterhaltung nicht ſelten um 
die Aufgabe gedreht, für den wohlbe— 
haglichen Wirth, für die kluge, ver— 
ſtändige Mutter, für den trefflichen 
Pfarrherrn und vor Allem für den 
vorſichtigen Apotheker („Denn das 
Nühtlliche bleibt allein ſein ganzer Ge— 
danke“) die entſprechenden Originale 
aufzufinden. 

Dergleichen harmloſe Phantaſie⸗ 
ſpiele erſcheinen uns natürlich als ko—⸗ 
miſche Schrullen, aber etwas Wahres 
und wirkliches liegt ihnen doch zu 
Grunde. Denn abgeſehen davon, daß 
Goethe den Stoff zu ſeinem Epos je— 
denfalls aus dem 1732 unter dem Ti- 
tel: „Das liebthätige Gera gegen die 
Salzburgſchen Emigranten“ zu Leip⸗ 
zig gedruckten Schriftchen entlehnt hat, 
darf man recht wohl annehmen, daß 
dem Dichter bei der Schilderung der 
Feuersbrunſt, die er im 2. Geſange 
Hermanns Muitter in den Mund legt, 
Geras großer Brand vom Jahre 1780 
vorgeſchwebt hat. Mindeſtens hat die 
Goethe'ſche Schilderung in einzelnen 
Zügen eine unverkennbare Aehnlichkeit 
mit der obenerwähnten Gräf'ſchen 


Schilderung. Man erinnere ſich nur 


der Worte der Mutter: 


Scner jhrediihe Brand, der * Stãdtchen ber⸗ 
te — 


Zwanzig Jahte ſind's nun! > * ein Eonntag 


e heu 
Heiß und troden die Zeit —— wenig „Baifer im 
tte 
Und am Ende der Stadt begann Das Gent. Der 


Brand lie 

Eiltg die Straßen — erzeugend ſich ſelber 
en Zugwind. 

Und es brannten die wa * reich geſammelten 


Und es brannten dle Streben" sie zu dem Markt. 
Merig flüdteten wir. I ſaß die traurige Naht 


ur 
Dior der Stadt auf dem Unger, die Kaſten und 
Beiten beivahrend. 


-  Berrufener Saßwaſſerfiſch. 


Zu den wenigſt bi beliebten Fiſchen, 
welche dem nördlichen und tropiſchen 
Amerika eigen ſind, gehört der lang—⸗ 
ſchnauzige. panzerharte Gar“ oder 
Speer = Hecht, der Spielverderber. fo 
manches Fiſcherei⸗Sports. In den 
meiſten Binnengewä N des mittleren 
und füblichen Amerikas HH er mehr 
oder weniger zahlreich zu finden. ‘im 
Miffiffippi erreichen mande Erem- 
plare eine Größe, melde fie für 
Chmwimmer unangenehm und für 
Kinder geradezu gefährlich ee: »s 


Al die Ausnahmen. 


nenfeen find Speer- * die * 
als 18 bis ——9 30 Soll 8 
was ſehr Seltenes. Das bei 


ſolcher Größe iſt 6 bis 8 Pfund. 
Sind fie aber a. E groß 
—— 


— — — —— — —— —— — — ——— ———— su 


— — 


lich gemacht, in Gemäflern, bie an an n fi 
Ir ausfihtsboll für Barfch- und fon- 

igen Filchfang gemefen wären, irgend 
etwas auszurichten. Der Speer⸗ Hecht 
iſt der einzige unſerer Süßwaſſer⸗Fi⸗ 
fche, welcher eine fetvene Angelfchnur 
jeder Größe zerſchneiden fann, und er 
thut dies mit einer Genauigfeit, die 
zum Rafendiwerben if. Seine Finn- 
laden find beinahe halb fo lang, mie 
ter ganze Körper, und fie arbeiten wie 
eine Scheere, nur raſcher. Es iſt faſt 
unmöglich, ihn in der gewöhnlichen 
Weiſe zu fangen; ſelbſt wenn er auf 
den Köder anbeißen ſollie — was ſel⸗ 
ten vorkommt — findet der Haken ge⸗ 
wöhnlich keinen genügenden Halt, und 
leicht geht die ganze Angel-Einrichtung 
zum Teufel. 

Nicht in allen Beziehungen verdient 
indeß der Speer-Hecht ſeinen ſchlechten 
Ruf. Das Vorurtheil gegen ſein 
Fleiſch iſt entſchieden unbegründet. 
und er iſt in ſeinen Ernährungs-Ge— 
wohnheiten viel reinlicher, als der 
„Gatfiih“. 


— Die Lootfen zum Hafen der Ehe 
ſind meiſtens weiblich. 


Srieftkaſten. 


Auch Rechtefragen ſind direlt an die „Abendpoſte 
zu richten. 

U. Pr. — Dap die „ElE3* einen Karneval in Ehis 
cago abhalten wollen, ift uns nicht befannt. Sie 
verwechfeln dies jedenfalls mit dem Karneval der 
„Gil“ in QAurora, AN, mwobin die hiefigen Logen 
ded Ordens jih am Samftag zur Theilnabme begeben 
wer den. 

Paulhina L. — Wenn Sie nicht nachweiſen 
fünnen, dab bei der eriten Berloofung fein Irrthum 
unterlief, ſo müſſen Sie ſich eben fügen. 

K. Sch. — Wenden Sie ſich an den „Eufton 
Houje Broker“ Win. N. Manierre, 315 Dearborn 
Etr., der Ahnen die erwünſchte Auskunft ertheilen 
wird. Eine deutſche Speditions firma, welche ein 
Spezialgeihäft aus dem Berfandt von und na 
Ver. Steaten madt, ift die Firma Wilhelm 
& Go. in Samburg, die Ihnen bereitwillig 
Koftenüberihlag machen wird. 

Georg Ri. — Bon Rehtöiwegen wäre darauf 
Stener zu entrichten, in der Negel jedoch wird bei 
fo fleinen Sendungen feine Steuer erhoben, ba ber 
zu gering if. 

F. — Selbſtverſtändlich iſt es nicht ausge 
—* daß unter ſolchen Umſtänden Schwindel 
etrieben werden klann. Es iſt eben Sache Ihres 
nwaltes, darauf zu ſehen, daß Alles ſeine Niqh. 
tigfeit — 


den 
oeſch 


einen 


5 Ja, die Bremer „Gtoten? waren im 
Jahre i873 noeh im lmlauf. 

Alter Lejer. — Wenn Ihnen die Polizei 
keine Auskunft über jenen Fall gibt, fo wenden Sie 
fih an den Elerf des Kriminalgerichts jener Stadt, 
mit dem GErjucen, Ahnen auf Grund der Gerichtd« 
often Aufihluß zu geben. Wenn der Mann iwwirfs 
li dort verurtheilt worden ift, jo muß dies aus 
jenen Alten erjichtlich jein. 

Kohn K. — Die Stadt erbauen liegt im Mes 
gterungähegict Königsberg. 

E Won. — Geben Sie das Datum de Blat⸗ 
te8 an, in irelhen Sie den betr. Artilel gelefen 
haben. 

©. 9. — Sie wollen ein guies Mittel für Haars 
erzengung wilien. Da nah der Anſicht von Autor 
ritäten äuberlih anzumendende Mittel, deren «8 
Sunderte gibt, nichts helfen, fo wollen aud wir 
Aknen nicht aum Gebraud eines oder des anderen 
diefer Mittel rather. Das vorzeitige Ausfallen der 
Sans ift in faft allen allen u 1 einen krankhaften 

uftand zurüdzuführen, welher durh Salben oder 
a gewöhnlih nicht gehoben werden kann. 

9. — Das „Heim für freundlofe Hunde* bes 
fe fih im Gebäude No. 0 — %. Etrahe. 

S, 15. — Uns ift über den betr. Kern und 
«> Mittel nichts bekannt, Meder Vortheilhaftes, 
noch — Wenden Sie ſich an den 
„State Medical Board“ in Springfield. Ill. da 
jene — Ihnen vielleicht nahere Auskunft ge— 
ben Yann 


E. B. 10. — Berfuhen Sie e8 mit einem Geſuch 
bei dem „Bureau of Auftice“, Zimmer 611, No. 79 
Dearborn Str., möglicher Weile ftelt man Ahnen 
* einen Anwalt loſtenfrei zur Verfllaung. 

B. — Der Mann hat nicht das Recht, Ihnen 
ie Möbel we zunehmen, Sobald er einen Verfnch 
macht, gewalttam in Yhre ur ar ' einzudeingen, 
laffen Sie ihn feitnehmen. tde überhaupt 
das Gerothenfte jein, ihn, ohne fo lange zu ivars 
ten, verhaften zu laffen und dann Scheidung zu bes 
antragen. 

x. Br. — Daffen Sie den WBetreffenden wegen 
unordentliden Betragens verbaften, wenn er Ahnen 
durchaus feine NRube lafjen mil. 

Louis N — Wenden Sie fih an Kern Mur 
dolf Seifert, 68 La Salle Str., welcher mit ber: 
ne in Verbindung fteht. 

— Wenn das Gas an jenem Tage 
eäslier geigeretht worden tft und eie beweifen 
tünnen, ba ie am felben Tage umgezogen find, 
jo find 4* ſelbſtverſtändlich nicht zur Zahlung ver⸗ 
pflichtet. 

. B. K. — Wenn Sie Ihre Frau verlaſſen ha— 
ben, fo fan nur Ahre Frau, nicht aber Sie, nah 
Ablauf von 2 YZahren wegen DVerlaffens auf Scheis 
dung antragen. Vielleicht Liebe fi unter den Um: 
tänden aber ein anderer Scheidungsgrund finden. 

enden Sie fich dediwegen an einen Anwalt. Das 
Verfahren wird Sie etwa 850 HLoften. 


Fraufred H. — Wenn Sie nicht nadweifen 
aA, daß Ahr 825 den Kontrakt gebro F 
at, ſo ſteht es ihm De Sie fo lange für 
iethe haftbar zu maden, bis die Wohnung * 
der anderwärtig vermiethet iſt. Uebrigens wird von 
den Hauswirthen im Augemeinen von dieſem, 
ihnen geſetzlich zuſtehenden Recht nur ſelten Ge— 
brauch gemacht, weil damit viele Scheerereien ver⸗ 
knüpft ſind. 
— — — — — 


Todesfälle, 


Rahfolgınd veröffentlichen wir die Ramen der 
Deutigen, über deren Tod dem Gelunbheitdemt 
Meldung suging: 


Zarmwid, Job, 64 we 

Bed, Nid, 70 3. Fi 
—— Hulda R 6%, 

Aofeph, "Suftav a, '9 J. 569 Oft 46. Place. 

J 5918 Princeton Une. 


919 — 51. Str. 
Martin, Milliem ®. 2, 7540 Sale Une. 
Mittman, Ferdinand M., 68 J. 1646 Uſhland 


Avenue. 
Noien, Dave, 7 8 183 Marwell Str, 
ge 58 Theodor, 5 EN Serpente 


enfeld, Felit, J 3 
3333 Mihigan Avenue. 


Rofentbal, Ds, 9 8 
ne, Rofe Fr 2%, 58 ©. Sacramente 
, 247 — 42. Ude, 


Avenu 
— — — — — 


Geben, Aojeph 3, 2 23 
Scheidungsklagen 
wurden andängig gemacht von: 


William R. gegen Ethel Weaver, Verlaſſen; Julia 
U. gegen Mattin B. Gufter, Truntjucht; Rachel ge— 
den Riley W. Darnell, Verlaffen; Robert gegen An: 
nie Moonen, Trunffußt; Della gegen Wim. D. 
Bradien, Berlafien; Brown W. gegen Delta Chan: 
man, Ehebrud; Gliga G. gegen Edward M. Kilby, 
Truntjuht; Mary gegen Matbeis Hollebrands, Der: 
lafien; Mary aenen Joieph Leiter, — — Joſe⸗ 
bine J en Charles Lake, Berlaffen; Hilde gdechn 
bares & . Roffer, Verlafien; Slaudine Helen gegen 
Harry gu eath, Berlaiien; Dargaret M. gegen Dli: 
der “tterion, Verlaffen; Timothy gegen Brid- 
get Öreened, Trunkfuct. 


104. Str. u Seeley Abe. 


IXKUXIULRIID 


Chicago, den 3. September 1902. 
(Die Vreife geiten nur für den Grobhahdel, 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiie.) 
BWinterweizjen, Rr. 2, rot 
rot, 676%; Nr. 2, bart, 
hart, GT—6R. 
Sommerbweizen, 
Rr. 3, 7-7. 
Me * Winter⸗ Jene, rt 
ab; „Strai a 
Mar en, 4. 20; en 
Mais, Nr. 2, 593-606; * weiß, 
Ar. 2, — tr 3, 59-59; 


Ti; Ne 8, 
76; Nr. 3, 


Nr. 2, 7%; 


38.165 Menden 


—$lc; 
u 8 


Nr. 1, 7; 


gelb, 
‚Rt. 2, 28-8; 
— wre Nr. 8, a B2B5c; Ar. 4 


en 5* ser en. — Timothy: 

8 ©; $10.00-11.00 

nn. ‚Brairie, 

0; Ne. 2, 
6:00-87.00; Rr 4%. 


00. 
Ant tünftige dieterangn 
Wei * Bryan, 704; Dezember 67T; Mai 
6 September, 57ie; Dezember Me; Mat 
1908, c. 
de en te; Dezember, IIc; Mei 


Broviſionen. 
© Gas mal ng tember, $10.50; Dltober 89.7246; 


er eptember 910.25; Diteber H9.BTi4r; 
i tei — 
— te8 6 ee 


mei, B5-86e; 


pe a 


SCHROEDERS 


To or 7 NE N 


ao 


CHICAGO 


AVE 


Kopfschmerzen. 


Kopfſchmerzen, Rervoſität, pTS in den Yugen» 
tugeln, Schwindel u. |. w. find Me Polgen von 


Augenfehlern verſchiedener Art, 


die in den 


meiften Fällen durch paffende Wugengläfer fofort bes 


feitigt werben. 


Schroeder’ 8 Augengläſer 


beifen, weil fie durch wifienfhaftliche Ynterfuhung 


genau angemeffen iverben. 


Die Unterfugang Folet nit! 

Genau angemeffene Giäfer find 
ebeufo billig inie werthiefe ters 
der Brilfen ader von nerfadres 


nen angemelfene. 


FZENFF SCHROEDER, 
465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


Shmeime : Uusgefuchte bis befte (aum Verfandti: 
7.758. 05 per 100 Pfund; — * bis 
beite, fhwere Schlahthauswaare, $7.15—87.55 
ausgefuchte für Fleiicher, 87.75 $7. a jertiete 
leihte Thiere, 1-10 De N 5 

Sähafe, befte, Ihinere Schafe, 35 per 00 
Bip., gute bi8 ausgefuchte —* na RER: 
aute dis ausgeſuchte 3.75; 
Fa Samb&*, geringe ee — 5.0 


(Marktpreife an ber S. Water Sir.) 


VWiolterei-Bradutte. 

„Sreamerh”, extra, per Phund.... —— u 
Nr. 1, per za ——— 0.178 

Nr. 2, ver Dfündauscsnusosucenne 0.15 A. 15 
„Deirys“, lan per Pfund... 0.17 
Ar. 1, per Plund..cusconucscncusee as. 16 
Nr. 2, ver Pfund 0.1 
Ladles“, per Pfund............. 0.14 —Q.15 
Nadwanre, Pellihbssncnennissennare 0.10 —.124 


Rkic- 
Rohmtäfe, „mins“, 
„Daifies“, der Pfund 
"Young Umerican”, 
Schweizer, per Pfund 
Limburger, per Pfund 
_ “2 Bfundesonsuonnrunee ar & 


rule Waare, ohne Ubzug dem 
Derluf, per Dukend (R Ren eine 
Cejchloſſen). 0.15 —0.16 
Grifhe Woare, ohne Ybzug vn 
an ee jurüdgegeben) . 
ter nachgeprüfte 
Geflünel, Kalbileii, Siide- 
& ‘h ügel (lebend) — 
übner, per Pfund 
do., junge, ber Pfund 
Truthühner, per Pfund 
Enten, per Pfund 
do,, junge, das Pfund 
Sänfe, das Dukend 
Geflügel auf Eis) — 
N 0.123—0.13 
Hübner, per Pfun 011 —.11} 
Hübner, oe, ‚ der Pfund... 0.134 
Enten, per Piund.uusuunsnsneeneene 0.10 —0.13 
Rälber taefhlahtet) — 
50 A Gewicht, per Bfd..... 0.07 —0.073 
ER P d. Gewicht, per 8 SR ‘222 
—135 Bid. Gewicht, per Pfd k 
95—110 Did. Gericht, per Pfb 
File (trifhe) — 
Schwarger Bars, „pe *— — 0.144—0.15 
a. 28 


Butt 


per Pfunb.. 


echte, ber Shan 
Verch un 0. 
er .....n„.nn..n....... 
ale, per Bund u... 0.08 —,1 


* Sriſche Fruchte. 
el 


seht. bis ausgefuchte, per ak 0.60 —1.75 
itronen—Ealifornia, per Fifte.. 2.00 —8.00 
-Meifina und Palermo, Kifte 2.75 —. 

ngden, der Kiſte. ............. 4.00 
anen— per Gebänge 7 
ſuche. gute bis ausgeſuchte, 
— ne sans are ran 0.15 —0.39 
» Bulbelslseb .unonuesesenenses 0.60 —1.00 
umen, 16 QOuari$ 50 2 
en, Partleti$, ber 
ancas, Yloridas, bie 
Ionen, MWaffer:Mel., per Ear..60. 00-100. % 
Illinois „Gems“, per 4 Bufbel.... 0.25 —0.55 
laubeeren, 16 Duartd......... 1.0 —1.50 
etintrauben, blaue, Mid., 8 
ER. EI 0.10 —0.12 
do., Concorde, I:Pfd.sKRorb........ 0.14 —.16 
Gemüfe. 
Rothe Rüben, 100 Blinpchen.c.... .... 
Kraut, hieſiges, per Crate. ............. 1. 
vlumenobl. biefiger, per Kifte.. .75 .25 
es 100 Bundchen........... . 0.50 —1.00 
urfen, biefige, ber — — 
wiebeln, Ill, per Sad 
opfialat, biefiger, ver Milena h 
Blattjalat, per 
Sellerie, Mich., 
Welſchkorn, per Sad ................ ” 
Müben, neue, per Yufbel 
Tomaten, biefige, 4 Körbe............ 25 
Kobnen: 
Grüne Schnittbobnen, 14 Bufbel.. 0.7: 
Wahsbohnen, per 14 Bufbel...... : 
Trodene Veas“, auserleſen, 
Vuſhel 
Medium“ 
Braune 
Rothe „Kidneps“ 
Rertoffeln, neue, per Bufdel, in 
Gar:ladungen: 
Neue tler ver Bufbel...... 0.30 
Suttartoffeln Jerſeys, Fah.. 3.90 


u o 
nr 
zn 


m. 
sariır 


wa gan 
ER ee 


Heiraths⸗LZizenſen. 


—— 
eiraths-Lienſen wurden in der Office 
erts ausgeſtellt: 


arry F. Weber jr., Elaine G. Gibbs, 23 22. 
bilip J. MeCabe, Lizzie Hamilton, 2 2. 
Lert Snel, Grace Shortjleave, 21, 19. 
James Danning, Margaret Hufiey, 26, P 
ernard %. rend, Marp Pearion, 93, 2 
Adam Farzzon, Martha er 22, 17. 
Wichael — Ellen Lund, 37, 2. 
Wr. R. 2. Thomas, Yennie Thornion, M, 21. 
edzbi Mafchei, Agata Yiazyel, 3, 2 
barles W. Kochran, Lilian La France, 2%, 19. 
ojevh 8. —— Mary Burandt, 2, W. 
Sn E NRich, Clara U. Font, 24, 2. 
Cosmas Garpy, Stella * Koenig, 24, 24. 
George ge: Storer, Kattie G. Beard, 3, 19. 
Chas. Wilſon, Alice B. Tomptins, 35, 4. 
Oscar S Foote, zu Petil, 8, 19. 
—— B. eu ane %. Douglas, 9, %. 
Iter Eiran, Lizgie M, Johnion, 3, 235. 
Bm. 2. ae, Ratherine €. wo. %, 21. 
Erie A. Larien, Sn 5. berg, 24. 
Be 2. Weber, Unna Scähraper, * 3. 
Mar Klemptner, Johanna ESalinger, 35, 3. 
Mike Bieteufiat Mary Roziul, X, 21. 
Samuel Stone, Bottie Kahn, 3, 19. 
J. Larſen, Helming R. F. Johnſon, 25, 2. 
barles Batt, Annie Mefienger, 21, 20. 
Jehn Cook, Aellie Harley, 
Hano C. Larſen, Pauline R. "Staubes, 
John zu. Mary Shoten, X, 2. 
don uzief, Annie Smatel, 33, 25. 
John M. Zonwalds. wa ohnfon, 24, 22. 
Miliem Mototy, N Roſa Grein ven 39, 8. 
Louis Dibella, Conife Pecina, 24, 8. 
Dominid Shemitad, Amelia tie 3, 8. 
Louis D. Earnijje, Kittie A. Gorman, 7, 24 
George Grohmann, Anna Seide, 45, 3. 
Achn Setmayer, Cataroni Wrone, 4, 2. 
auf Grunmald, Daifp DO. Baileh, 25, 4. 
Sharles Hull, Gallie Bromn, 21, 18. 
Auguft Morlod, Hulda Barnes, 50, 48. 
George B. Steuer, Unnie Meikman, 83, 27. 
Malter W. Hib, Aofephine Gone, 28, 
Aofenh a nbauer, Lena Kicherer, Yr, 8, 
a > er, Juliet €. Larien, ®, 2 


Folgende 
des County 


0, 8. 


5 Rozalyn Rudjieivicg, 2 21, 8. 


Kohn Cole, ZYojepbine Smith, 9, 21. 

mil — zum Gieve and, 24, 19. 

Senry € — Anna L. geigzzeu. 3 3. 

Richard Webb Ida u 2, 8. 

Edward U. Burns Anna V. King, 30, 2. 

Albert Jaeſchke, Minna —— 46, 8. 

Givens, Ellen R. Higgens, B, 32. 
Fleicher Starkeh, M. Addell Clapp, 2, 34. 

Satin Bolin, Hattie Shepard, —* ne 
Charley V. Richards, a Ball, 

Daniel Sirabpeim jr Meta ©. 84 % 21. 

William Menic, en nu 36 & 

Bernard % Gieco, Ada Wugni, 2, ©. 

u V. Baſtich Eiher M. Winck 26, 19. 

ohn Gaffney. Elizabeth Cain, 34, 24. 

Pallie 3. Saran, Florence 7 Grandleh, 8, 97 

Charles U. Brady, Margaret G. Dalton, Kl 4, 

Gar! ” bman, Emma Badhmar, 36, 2. 

Charles NR. Pirbo, Frieda Sieh, 23, 22. 

Adam Soda, Apolonia Lapionka, 26 — 

Claus E. —* Sophie Nelfon, 3, 35. 

Anna Gardner, 9, R. 


{8 Anberfon, U { 
a in naht, * —— 
“einer, 8, 21. 
we €. Bierten, Cora M. Bel, 8, 7. 
m. ®. Fispatrid, Sophie Hader, 25, 22. 
Kon. 6. Gerber > 
De Sen * x Rente 3 35 
Bias Maitiens * fand, J 2 
va 55* — We 


Wanar — * 21. 
Be 5 
bite, Sei: —* 
Bee F Lo 
2 — 


ationdftörungen süne 
| Beit u von Geibkt 


Deatborn, 2, 3. 
3. 


FZaskell 


ſchmerzloſe 


Dental Parlors. 


upertjh pyınE 


Dr. ZENO, Supt. 


671 Dear st. Beke Randolph Str. 


(MeEormid Biod). 
Arbeit garantirt für 10 Bahre 


zu den folgenden Preifen für bie 

nädften 10 Tage: 
Gute tadellos paffende Blatien... . 
Beftes S. S. W. Gebik Zähne... 
Gold Brücken-Arbeit, per —— 
22 Karat Gold-Kronen . 
Gold =» Füllungen 
Eilber = Füllbngen 


Zähne frei ausgejogen 


wenn Platten beftellt merben, 
Sag, faıni,St 


Dr. J. P. Bennet. 


Kur Männer. 


Dr. Bennet ifi der erfolgreiche Spegialtfl 
für die Behandlung von Nerbenfchiwäde, 
Warieoeele, Bruch und Nieren⸗Krankheiten, 
Gravel, Gezema und alle hronifhen Krank⸗ 
heiten der Männer. Seine Hellungen find 
fhnell und dauernd. Sein Rath und feine 
Unfiht find frei. Seine Berjprehungen wer» 
den durch einen gejetlichen Kontraft unter» 
fügt. Ahr tragt nicht das geringfte Riftte, 
Für folhe Leute, die feine Office nicht befus 
hen lönnen, bat er ein Syfiem von häuslis 
cher Behandlung arrangiri. — Schreibt nad 
Symptom: Formular. 


Rledizin #1.00, 
48 0ST VAN BUREN STRASSE, 


8. Flur, 
Reden Siccel. Cooper & Co. 


Olfiee⸗Stunden: ⸗ Berm. Dit 8 Adende. 
i4ma,ıntja® 7, Genuisg: 9 Borm. bis 12 — — 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 

84 Adams Str., Zimmer 60, 

gegenüber der Iair, Dezter Building, 

Die Merzte diefer Anftali find erfahrene > 
fe Spesialiften und betrachten es als eine —*8* 
te, ihte leidenden Mitmenſchen fe ſchnell al⸗ 
möglich von ihren Gebrechen zu beilen. Sie u 
ien Kant unter Garantie, alle gebei 
Rranlleiten der Männer, u. en 
, Yantltank- 
en — verlorene - 
annba etc. —— von as 1 
— für rabifale Heil ung bon Brüden, 

‚ Xumoren, — (0 — 


—A 
pöfie. — wir —* (üb 


en in — 
Fr en vom Tess 
me) bebanbelt. Sesanblune infl. Mebis 
nur Drei Dollars 
S’lige Diorgens Bis 7’ Ude Msend: Sonntags 16 
org ® n 
Ma 12 Ubr. 


— — — — 


Louis Andem, Anna Vodac, B, A. 

Haroid &. Hanien, Anna Matjon, 24, 21, 
Mite Berger, Lizsie Gruno, 21, 0. 

— Bohman, Lizzie Sangenfeldt, 24, 19. 
George Demak, Elizabeth Bergan, 33, 3. 
Louis Wlberte, Roie Heribfield, 23, 20. 
William E. Horney, Fannie U. Devite, 34, 3. 
Daviv Y. MeGartby, Catherine Da u 2 
a. % Nead, Agnes Rofe, 21, 18. 

D. Worthington, Evadne M —3 2.2 
Math. Yuszkajtes, Barbara Ambdrzajte, 9, ». 
2 Smith, May Gallagber, 3, 25. 

athews Hublyan, Mary Stipanceib, 21, 3. 
George 9. Bombaugb, Ida U. Holmer, %, 33, 
Gmil Kuhn, Marie Liebegut, 31, 21. 
zo“ Kaſpt u Albinisfe, 82, 2. 

dam D. Ai ajena, Befta 2. fyerebaugd, ) 

—* EG. Monraıd, Mary U. Conmah, 49, se 

eorge H. Kraft, Minnie 6. Larjen, 5 
Natrid ampbell, Nellie Muldowney, 30, * 
—— Bohn, Anna Enel, A. M. 

ames A. Ward, Maud Cufping, * 
Siufeppe Rufio, Maria te : 

Garl 3. Kloder, Unna Glovan, 38, 2. 
Morris ‚KEnower, Rofe Cohn, 9, 18. 

George Kinjela, Margaret Aobne, W, 
—*8 v. Ramsdell, dutira Fmburge, 31, * 
Cornelius 3. Boldt, Hannah Koenig, 27, 9. 
Harry Keane, Minnie M. Dorman, 25, R, 


— — — — 


Sankerott⸗Grklarungen. 


Im Bundes⸗Diſtriktsgericht wurden Geiuge um 
Vankeroti⸗Erklarung eingereicht von: 

William N. Ferguſon — Verbindlichteiten 825; Bes 
ftände 320. 

Wiliem 9. Cubddy — Berbindliäkeiten 3250, Bes 


ftände $106. 
See U. Divelle — PVerbindlichleiten $2401, keine Bes 
d 
Alien F. ZZ — Berbindlichleiten 83055; Bez 
fände $1459 


5 Sapill — Berbindlichleiten 61119; Beftände 
151 

martin 8. —— — Berb indlichkeiten ⁊uss Be⸗ 
aan, > hart — Verbindlichkeiten — Veſtande 


— —— —ñ 
Sau⸗Erlaubuiß ſcheine 
wurden ausgeſtelt an: 
2. Summerfield, ein: und zweillöd. Holz⸗Anbau, 
1171 Wabanfia Upe., gi 
Peter Berren, einftöd. HolzsGottage, 40 Aubert Str, 
len Pe * Bagſtein⸗Stalloe⸗ 
bä De, be. " 
Zopnfon & % Tome, weiftöd. —— 
GH Fult t. iR 21608, 
Gbcries Eorama, * breift Badtteinsfylatt, 3. 
bis 34 Francisco Str., 57006. 
Mary 2. Burke, ‚iveiftörd. BodReinsfglat, 2107 Weit 
a önert, — Baditeinsfyabrit, 15 Bis 96 
on tr 
Eam En je., zweiftöd. asfein- flat, 6 Dis 
2. Büren weittöd. Holy Wohnhaus, a 
3.8 Eaibert, deeiftäd. Badtteinsflat, 1013 Mord 
2 in nit. 2 — — 30 
bis 7 
Bean u Annie, 8, Si. — vSolz⸗Cottages 838 
wi 
ei einfiöd. HoljeCotiäges, SH 


8 Anng Sißb, zwei 
Upe., $1000. 
bi8 46 Baltimore a flat, SUB 


Jacob 


— weißäd. Bodfein-Unden, N Cüb 


z 
udn hit. Holz Cottage, OB Euchd 
Sur — Beaghein ·Anbau, A Wen⸗⸗ 





Bells Strake und North Avenue. 


Der Berfauf der hier angezeigten Waaren beginnt um 9 Uhr. 


Allerhand Refter u. Enden 


ans dem ganzen Laden zufammen gefudht, 
viel von jeder Sorte, aber wa8 da ift zu 
Preiſe, welcher es Ihnell räumen wird 


6:c und8%4c für bedrudte Flannel- 
€ tetie, in Reſtern, hübſche Mu— 
J ſter und Farben, für Damen-Waiſts, 
J Morgenjäckchen und Kinder-Kleider, 
30 und 33 Boll breit, reguläre 12%c 
| md 15c Waare. 


10 und 25e für hübſche Sopha⸗ 
c Kiffen, Die ‚für 10e offerirt 
find unfere 25c Kiflen, mit bedrud- 
tem —— die für 25c find umfere 
50 Kiffen aus Cretonne, mit Koms 
binafionzfedern gefiillt. 

% 


3e 


3 „ für Reiter bon | 
ic Silkoline, be⸗ 
druckt. Denims, Cre⸗ 


tonnes n. j. w., frü⸗ 
ber immer f. 12%c, 


15c u. 18c verfauft. 

49 a und 69e für dunkle und 
c helle Percale Wrappers, 

alle Größen, einfach und gut gemacht, 

aber von einem guten Material; fom- 

men in dunkel, blau, grau, ſchwarz 

und weiß, ſowie helleren Farben. 


Speziell: Türliſche Handtücher. 
8c für eine gute Größe, voll ge- 
bleicht, doppelter Faden, regu- 

Iare 15c Waare. 
für ein 

11c gebleicht, 
guter 19c Werth. 


19 für ein ertra großes Tuch, 
würde billig fein für 35c, 
a 19c. 


Kaliko 


größeres Handtuch, 
weich und griffig, 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Chicago & Rorthweitern:Eifenbahn. 
Zidet:Ofiices, 212 Clark Etr. (Tel. Central 721), 
Dalley Une. und Wells Str. Station. 
Ankunft 


. * Ub fahrt 

e Overland Limited⸗ 

gi r für Schia fwagen⸗ * 8,00 *930 3 
*10.00 
“11.30 
*11.30 


” 5.30 
"11.90 


Denver, Eat 
‚ San tancisco, 
Los Angeles, Vortland.. f 
Denver, Omaba, Siouz &py. 
EI Blufis, Omaba, Des} 
Moines, Mariballtomwn, 
Gedar Rapids 
Giour City, Mafon City, 
irmont, Parferöburg, 
raer, Sanborn 
Mord-Joiwa und Dakotas.. 
Elinten, Gedar 


ils und Deadwood 
Minneapolis, } 


.» 
gr 
Ss 


"7.00 
“11.30 
“7,00 


.3 0 8% “ns 


DWD- Ip 00 DOM 


Sa5 E8E3 Eu KEE Era 


> Minneapolis, 
Eau Claire, Hudion und 
Stillwater 

Winong. — ——— Sparta, 
Mankato 

Winona, Lacroſſe, zu 
to und meitl. Minnefote 

Ba Lac, Dihlofh, Nees 
neh, M enafba, Appleton, 
Green Bay 

Ofhtofb, Appleton Yunct.. 

Green Bap & Dienomınee. 


Uſhland, Qurley, Beifemer, } 
Stonmwood, Rhinelander. 
Dibloih, Green Bay, Mes 
nominee, Marquette und 
Safe Superior 
wer) Florence, Cry⸗ 
* 


I Fa 
ypf. +7. 8. 8. 
est m 


„Redien—unf, “3.0 ®., Fi. 2. 9.0 8. 


Er Ignesnıte, Medien ut, ae 


i „Derehpine, Madiion—Upf. *6.39 R., *10.0 R., 


*.3.00 ®., *4.00 0 8. 
——— 24 'R., *3.00 .60 Rl 
"2.0 R.. *10.30 8. 


” ie “e Ausgenommen Sonntags. * Sonn⸗ 

ie 5 Sbppesm nes Montags. *** Ausgenommen 

. Täglih bis Menominee und Rhines 
kander. + Taoli bi8 Green Bab. 


ZUinois Zentral:-Eifenbahn. 


Ule durchgehenden Züge fabren ab vom Sentrals 
Bahnho A 12. Str. und Bart Row. Die Bin: nad 
dem Süden tönnen (mit Ausnahme bes nells 
zuges) an der 22. Str.=, 39. Str.s, Hhbe Park» 

Etr.-Station beftiegien werben. Gtabts 

99 Adams Str. und Auditorium 


Untunft- 
"IHR 
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und 
“si, 


und 68. 
Tidet Office: 99 


a 
Ubfabrt: 
ae & is 6 * B8.80 B 
Ben & New Orleans 
Kot Springs, Urt, Rafbeike, 
und Ülorida 
Monticelo, IL., und Decatur.. 
er "Söringfield, Diamond 


et. Louis, Springfield Daylight 
Special, Decatur 

Gairo,. Decatur, Et. Louis Lokal 
Voft-Schnelzug — New —— e 
Sisomington ünd Chats worth.. 
Blopmington und Ghatsworth... 
Chempaian und Gilman Lolal 
Coansville Erpreb 

Evanspille, Cairo und Eouth... 


“ 
s on 


do 
sus 8 33 


ib ie. 


geEuB 5 58 
“E33 — 


+. 


©. DOBSO 1-1 


—— © g City, Sioug Falls 

aba Day Erpre 

ae er Sisug Eity BVoft- 

— — "Baifo ierzug 

Rei ord und BDubuque 
5. + Küglih ausgenommen 


» Eegese 

FR 5555 

= 888888 
.... 


es: 
&5 

2* 
— 


= 
+ 
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Eonntagb. 


Burlington-Pinie. 


Ehicngs, Burlington und Duincy Eif xa.: 
Gentral 3117. Schlafwagen und Tideis in 211 
art Str, und Union Bahnhof, Canal un. Adams, 


Abfahrt „Zutu t 
> ER set nL 


Dita — J LaSale... 
—38 


Rochelle, Wedferd, Forrefton.. 2 
Mendota, Galesburg 
Galesburg, —— Coun⸗ 
el Bluffs, Omada, Lincoln 
Deadivood, HotSprings, an 
— Tacoma. Vortland.. 
Umsis und Jowa Kolal 
ad Nuntte und Merito.. 
zn Duincy, Hannibal. 
gr 5 air, —— 
t Mabifon, ſteolu— 
Eterling, Rodforb 4 
— Dttatva, Streator.. ** 
cil Pen Omaba, Sincoin » 
Ranias © Et. Seien Us 
chiſon * Nevenwotib 
©t. Paul, Minneapolis 
SQubuone, LaErsjje, Winone.. 
Ranfas City, Si. Joſeph 
Onincy und Hannibal 
6Gt. Raul, Minneapolis 
Dubngue, —— Winona. 
Senver Uiah. California - 
Grit Miuffs, Omaha, Lineole hr 
Dreadwood, HotEpringt, &.D. * 
Reotn! und Fort Madifon.. +1. 
“* Füolih. °* Täglich, ausgenoinmen Sonn 
.. yaclic, ——— Samſtaab. 


Ghicage & Wlton. 


Urion Bajienger —— Canal und Adams Str. 
StadtstidetsDffice: 101 WUbems Gtr.." Phone 
Gentral 1767 


bfahrt der. Züge. The only Way. 
5 B Zolıct Uccomodation. * * 


8* 009 8 Blorin’ton, Fr Spr’gfield, Gt. Louis 
H oliet, Diw —— (nur 1,6: Sea 
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3c, 4e und Be 
bon Spiten u. Stidereien. 


für Refter von 
und fir Comfor- 
| ter, alles gute dc u. 7c Saden. | R 


nicht 
einem 


mer 0 + 


49€ und 59c für Satine Unter- 
röcke, aus ſchwarzem merce⸗ 
rirten Satine, mit farbigen Ruffles. 
Es iſt kein Rock in der Vartie, wel— 
cher weniger wie * 00 werth iſt, und 


viele bis zu 81.50 
6:c und Ic für Reiter bon einfe- 
4% dien und fanch weißen Stoffen, 
eitreift und farrirt, jowie Bigque, paj= 
je für Schürzen. 
4c und 5 Br Reiter von allen Ar⸗ 


ten $utterftoffen 


fir Refter et Refter von # 
unferen beiten 
12%2c bellen und 
dunflen Kleider-Ber- 
caled, ungefähr Die 
Hälfte des früheren 


reiſes. 


Kleider⸗ 


2 c für gebleihte Hud- Handtücher, 
DE ein gute3 10 Tu für Die 
Hälfte des regulären Breite, 
10€ für wollenes Albatroß Tuch, 
in dunklen Farben, f. Waiſts 
und Kinderkleider. 
Speziell: Anterzeug und Strümpfe. 
für 25c fein gerippte und ges 
— — ⏑— 
e ei —* ſchwarze, braune 
€ oder rothe 15c und 25c Kinder⸗ 
IE 
Ic ür fanch bedrudte Damen- 
trümpfe, gute 15c und 25c 
Waaren, alle Größen. 
13 für 250 Männer-Unterzeng, 
c Hemden und Hofen, in grau 
und cream, 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Nidel Plate. — Die New Dorf, Chic » 
» St. FE ne Be 


Grand Gentral BEI. FiftH Une. Tu 
Harrifon Straße. le rk 
7 


New Dort und Bofton Erpreß.....- 10. 
ER EEE 2.0 3 24 
New Vork und Bolton Erpreß...... 8.15N 7.40 3 
Stadt-Tidet-Dffice: uf Adams Str. und Audi⸗—⸗ 
torium-Anner. 2 Eentral %57. 


Beit Shore Eifenbahn. 

Vier Limited Schnellzjüge täglih zaiwifchen Ghicans 
und Gt. Louis nah New York u sie 
Wabafh Eifendehn und Nidel Plate Bahn. mit eles 
ganten Eh: und Buffet « Schlafiwagen duch, ohne 
Magenwecjel. 

Süge geben ab 2. en a 
Chfahrt 19.02 Mittags, Ant. in Ne York. 2” 

Ankunft in Boiton.. 
Ubfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New dort —* 50 
Untunft in — .10.20 
Dia Nidel Plate 

Abfahrt 10.85 2 w je in New Port 2, 

ntunft in Bofton.. 4. 

Ubfahrt 10.15 Abends, — in New Dort 9 
kunft in Bofton..10.20 

güge geben ab u Et. Louis wie folgt: 


aMabafp. 
Ubfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Nem Vor! 3.IHN. 
Ankunft in Boftorx.. tr 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Port 7 50 B. 
Ankunft in Bofton..10.20 8. 
Wegen meiterer Einzelheiten, Raten, Schlaftvagen, 
Platz u. ſ. w. ſprecht vor —— dr ' * 
eneral⸗Paſſag ier⸗ aa, 
5 58 * Ken ” —F 
Weſtern⸗Paſſag ier⸗ En 
%05 ©. Elart — Chicago. 
Tidet-Agent, €. Glarf Str., 
bieago, I. 


Atchiſon, Zopeta & Santa FeEifenbahn. 
s — —— ſen ee und Deats 
cen ets a tt. 
37 Geniral, ug 


et 
Etreator, —“ *3.8 —2 * 
Streator, P I— OR 
N 
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ee 
PITTIETTT 
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Etreator. Soliet, Sody. op Beust 
ze. Rodport, Yoliet . 
f. Eito, olo. tat, ie. 
ge rei ornia Simitch—& 
—*8 Ros Ungeles F 
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Ra m, Saitiornia, MR 
Ran. City, Leras nd 
* Kholih. ** zustıe, außgensmmen Son 
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sun. 
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°215 
“7.40 
* 8.47 
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CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Geniral Station. 5. Ude. und Harrifon Str. 
City —— 115 Udam.— Telephone 33 Gentral. 
“Zöglih; ** Täglic, — — 


hrt. * — 

Minnesp. Gt.Baul, Dubugue, 8.45 2. 
&t. of .80 8. 3 3 2. 

‚ _Marfpaltown *11.00 R. 


ofeph, 
Eycamore > 2oron B. 
Et. —* Sycamore und 
De —X 


Monon Route— Dearborn Station. 
Tidet:DOffices: 232 Klar! Str, ri 1. Klaffe Hotels. 
Abfabtt. Ankunft. 

In dian avolia und Gineinnati.. * 26528 +12. HM 
—— und Louisville 2087 ——— 
Lafayette und Bloomington... 43 
Indianapolis und Gincinnatt. u 
Indianapolis und Gincinnati.. 

Lafayette Accomodation 

Rafayette und Lowißville 

IE und Eincinnati.. 

un 


2 
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Chicago & Erie:-Eifenbann. 
Lidet:Officeh: 242 S. Clark, Audi⸗ 
torium Hotel und Dearbora-Gtation 

p Salt und Zi 8 Tel.: 


— Lokal. 
— &8 
mestown und Buffalo 
o&efter, Huntington Uromod.. 
New Vorl und h 
Eolumbus und b „Rorfolt, Ba 
“ Köolih. ** Täolich, ausgenomm. 


Baltimore & Ohio. 
—— Gtand — Vaſſagier⸗Station: Ticet⸗ 
24 Clark Str. und Auditorium. Keine 
pe ——— ———— auf Limited Zügen. 


al-Grpreh 
2 Dort & er a 
buled Kimite 
New York, Befstngten u. Pitts 
burg Befttbuled Limited 2908 
Columbus und MWpeeling gruret .TWR, 508 
— und Bittsbu Erpreb * EN GER 
Täoli. Xäclib ausgenommen Gonntagt. 


MR 


Berſucht unſer 
* 


Extrakt von Malz und Hopfen. 


ne Motifried Brewing Co. 


don ber 
Tel.t Goutb 429. 183ma,.mmfr1l 


N.Claussenuus &[o. 


KONSUL H. "1. CLAUSSENIUS. 


—— — —— — — 
Weqc̃ſet Vona dugen, Nituar · u. Ven · 
ſfious ſachen, u. 

CHICAGO, ILLINOIS, 


* Dearborn Strasse 


\ Die em 


ı Mädchen bei einander, 


fagte mein Belannier, dem 
Bee Bang, Ye 


„‚Abendpoft“, Chicago, Mittwod,, den 3. September 1902. 


Bahrheit und Dichtung. 
Der erfte Virbesroman des deutſchen Krondringen. 
Bereits vom Kabel wurde in Kürze 


Terra daß die neuerdings in einer 
arijer Zeitung vermelvete Gefchichte, 


| mie fich der deutfche Kronprinz in eine 


ſchöne Amerifanerin verliebt hat, im 
Grunde nicht neu, fonbern bereits ein 
halbes Jahr zubor in einem Feuilleton 
bon Theodor Wolff unter dem Titel 
„Seine erfte Liebe“ im Berliner Tage- 
blatt erzählt worden war — allerdings 
ohne des Prinzen Namen zu nennen. 
Diefes nun wieder in Erinnerung ge 
brachte Feuilleton, Paris, den 26. De- 
zember 1901 datirt, lautet im Aus— 
zuge wie folgt: 

Das Barijer „Balais de Glace“ Hat 
nur eine jehr entfernte Aehnlichkeit mit 
dem Eispalaft von Anderjens E chnee- 
fönigin. Das Barifer 
Slace“ ift ein großer, runder Bau, ber 
ſich an den Champs Clyſées, ein wenig 
verſteckt hinter den Bäumen, erhebt. 
Wenn man an der Kaffe fünf Franca 
bezahlt hat, betritt m.:n die jehr hohe | 
und alasbebedte runde Halle. Man 
fieht die Eisbahn, die wie eine gefrorene 
Zirkusarena erſcheint, und kann auf 
zwei Galerien, einer unteren und einer 
oberen, die Bahn umwandeln. Wenn 
man genug gewandelt hat, nimmt man 
an einem der kleinen Tiſche ſeinen Thee 
oder ſeine Chotolade. 

Vor wenig Tagen ging ich Nachmit- 
tags, in ber „jungen Mädchenſtunde“, 
in's „Palais de Glace“. An einem der 
Tiſche entdeckte ich einen Bekannten. Er 
ſaß ganz allein, trank ſeinen Thee und 
bat mich, ihm Geſellſchaft zu leiſten. 

Dieſer Theetrinker war eben aus 
England zurückgekehrt. Wie jeder Pa— 
tifer, der von einer folchen Reife heim- 
fehrt, fprach er mit Schauder und 
Entjegen von London. Er hatte Lon- 
don in einer dichten Nebelhülle ange- 
troffen, und er fprach von den Nebeln 
mit Grimaffen, als hätte er Gift ge- 
Ihludt. Mein Gegenüber fagte nod 
anderes, wa3 für die Londoner At- 
mofphäre menig rühmlich und für die 
Dariferinnen jehr ſchmeichelhaft war, 
als drei Damen und ein alter Herr an 
unſerem Tiſche vorüberſchritten. Der 
alte Herr trug einen Zobelpelz und 
machte einen ſehr würdigen Eindruck. 
Die älteſte der drei Damen trug einen 
KRrimmer mit Hermelinbeſatz. Sie war 
zweifellos, obwohl ſie noch ſchön und 
ſchlank erſchien, die Mutter der beiden 
Anderen. Die Töchter mochten etwa 
| among und fünfzehn Jahre alt fein. 
ch hatte fie, wie fie borüberginaen, 
nur flüchtig jehen können, aber mas 
ich gejehen hatte, war nichts Alltägli- 
ed. Befonder® die Zmanzigjährige 
mußte eine vollendete und aparte 
Schönheit fein. ch fragte mein Ge- 
genüber, ob die drei Damen ihm be- 
fonnt wären. Uber er hatte gerade zur 
anderen Seite geblidt, und jet waren 
fie jchon hinter den Säulen der Gale- 
tie und hinter den Müttern und Gous 
vernanten verſchwunden. 

„Eine Mutter mit zwei Töchtern!“ 
ſagte mein Bekannter. „O dieſe Müt— 
ter mit den zwei Töchtern! Haben Sie 
bemerkt, daß man überall, wo man ſich 
amüſirt, ſolche Mütter mit zwei Töch— 
tern trifft? Immer mit zweien, faſt nie 
mit einer! Auf der Terraſſe in Monte 
Carlo, auf derPromenade des Anglais 
in Nizza, in den Pariſer Salons, in 
denen es ein wenig bunt hergeht, in der 
„Allee des Acazias“ im Bois! Haben 
Sie bemerkt?“ 

Ich hatte es bemerkt. Dieſe noch 
ſchöne Mutter mit den beiden verführe⸗ 
riſchen Töchtern iſt überall zu ſehen, 
wo man tanzt, ſpielt, flirtet und Muſik 
macht. Bisweilen gehört noch ein Sohn 
zur Familie, der bruſtleidend iſt, den 
Mama und die Schweſtern nach dem 
Süden begleitet haben, der eigens 
ſchwindſüchtig geworden zu ſein ſcheint, 
um den Andern einen Vorwand zur 
Reife zu geben, und den jeder ſympa— 
thifch findet, und um den fich Niemand 
fümmert. Die Mutter mit einer Toch- 
ter ift noch meit feltener. Wie Wilhelm 
Tel noch einen zmeiten Pfeil verbor- 
gen hält, für den Fall, daß der erfte 
fein Ziel verfehlen follte, jo haben biefe 
Mütter immer noch eine zmweite Toch- 
ter. Wir fchmiegen eine Weile ımd 
faben dem Eislauf zu. Man findet in 
Paris felten ſo hübſche und frifche 
mie zmifchen 
bier und fünf im „Palais de Glace“. 
An diefem Nachmittag gab e8 mehrere, 
die reizenb waren. 

Wie defpotifche Regierungen den un: 
terbrüdten Völkern oft gemiffe, nicht 
gerade rühmensmerthe Freiheiten laf- 
jen, jo laffen die Barifer Eltern bis- 

meilen ihren jonft forgfam bemachten, 
auf Schritt und Tritt begleiteten und 
bebiiteten Töchtern eine Freiheit, die 
bebenflich ericheinen fann. E3 gibt El- 
tern, bie ihrer Tochter nicht geftatten, 
allein Bis zur nächften Ede zu gehen, 
und nicht® babei finden, menn ihre 
Sochter fich von den „Profeffeurs” des 
„Palais de Glace* um die Taille fai- 
fen, herumfchwingen und in den Arm 
nehmen läßt. Diefe „Profefjeurs” tra- 
gen graue Kniehofen, graue adet3 mit 
grünen Auffchlägen, grün gerängrte 
Müben und blonde ober fchmarze 
Schnurrbärte. Sie follen allen Abon- 
nentinnen der Eidbahn — am Nad;- 
mittag den jungen Mädchen und am 
Abend den Kokotten — Beiſtand lei— 
ſten, aber ſie ſuchen ſich natürlich ge— 
wöhnlich die Hübſcheſten aus. Unler 
den jungen Mädchen gehören ſehr biele 
zu Familien, in denen nicht Alles gan 
richtig iſt, in denen etwas nicht immt 
bie „einen Stich“ haben, mie der jün- 

ere Dumas fagen würde. Mber an 

ere gehören zu ben ganz foliben, quien 
und gefegten Bürgerkreifen. Und die 
Einen wie bie Anderen laufen mit ben 
„Profeffeurs“. Sie find fehr vertraut 
mit ihnen, und es ſieht aus, als —* 
fie fi weit mehr mit ihmen zu 
Ien, alö mit den —— note 
bon der Ecole 


nd, a 
Sa, ja, Sie uses 


„Palais be | 


mas mollen Sie? — Diefe Eltern has 
ben oft wunderbare Yoeen. Der junge 
Mann aus der guten Gefellichaft, der 
Freund bed Bruder, der Vetter — 
das find die Feinde; vor denen man 
fih [ügt. Der Mann dort in Knie- 
ofen zählt nicht mit. Er Hat Treiien 
auf dem Rod, alfo eriftirt er nit. E3 
wäre intereffant, zu mwiflen, mas bie 
jungen Mädchen darüber denfen.“ 
Hinter ung erfcholl ein vergnügtes 
Lachen. Wir wandten uns um. Die 
drei Damen — die Mutter mit den bei- 
den Töchtern — und der alte würbige 


ı Herr ftanden dicht an unjerem Tifch. 


Die Schweftern lachten, denn eine ſchon 
reifere Dame hatte. fich eben mit ihrer 
natürlichen Rüdjeite auf das fünftliche 
Eis gejeßt. 

„Aber'das ift ja...“ jagte mein Ge— 
genüber. Der Sat blieb ihm im 
Halje fteden, denn die Damen hätten 
ihn hören können. Mir konnten fie 
jegt in aller Ruhe fehen. 


groß und fehr fchlant — die Mutter 
poller al3 die beiden Töchter, die jüngite 

I noch ein halbes Kind, die gmanzigjäb | 
| tige ein entzüdendes Gejhöpf. 


| 


Smwanzigjährige hatte, ganz mie 
Mutter, weiches, kaſtanienbraunes 
Haar und einen matten Teint, einen 
etwas exotiſchen feinen Teint mit ei— 
nem leichten Oliventon. Das Geſicht 
war ſehr edel geſchnitten, ohne klaſſiſch 
langweilig zu ſein, die Augen ſchienen, 
ſo weit die Schatten, die der breite 
Sammethut warf, es beobachten ließen, 
blau, oder doch dunkelblau. Die Mut— 


ter und die beiden Töchter waren ſehr 
elegant, aber auch ſehr diſtinguirt ge⸗ 


kleidet, und man ſah auch, daß ſie nicht 
zu den Stammgäſten gehörten. 


bil-Ausſtellung im benachbarten 
„Stand Palais“ und waren einen Au= 
genblid hier eingetreten. 


„Wer find fie?“ fragte ich, als fie | 
fih mieder entfernt hatten. Mein Be= | 


fannter fah ihnen nah und jagte: 
„Sie müffen Sie ja fennen. Madame 
Deacon.“ — „Madame Deacon? Die 


Madame Deacon, deren Mann bor eis | 


nigen Jahren geftorben ift? lind die 


einige Seit borher in Iroupille dieHel- 


din einer Tragödie mar?“ — „Sa, bie 
Heldin einer Tragödie, die dem armen 
Abeille das Leben foftete. Diefer ehr- 


liche Deacon war eiferfüchtiger als er= | 
Mich wundert, daß Sie ſie 


laubt ift. 
nicht erfannt haben. Sie hat fih faum 
berändert. Sie ift noch immer eine 
prachtoolle Frau.” — „Und die beiden 
jungen Damen find ihre Töchter? Mein 


Gott, wie das beranwächit! Die ältefte | 


ift wahrhaftig das fhönfte Mädchen, 
das ich feit Langem gelehen!" — „Na, 
nicht wahr? Sie find nicht der Ein- 
aige, der das findet, durchaus nicht der 
Einzige. Wiffen Sie, wer e8 neulich 
auch gefunden hat —?" — „Wer?" — 
Mein Gegenüber zünbete ſich eine Zi⸗ 
garette an und ſagte: „Das iſt 
ganze Geſchichte — und eine mahre, 
authentiſche, die, wie man zu ſagen 
pflegt, „kein Demenn verträgt,“ Ich 
habe ſie eben in London gehört. Es iſt 
fogar da3 einzige hübfche, mas ich bort 
drüben gehört habe, zmifchen all ber 
Ttanspaalmifere und all. dem Schnid- 
Schnad ihrer Krönung3=-Vorbereitun- 
gen.“ Die Zigarette brannte und er 
fuhr fort: 

„Diefe Mr3. Deacon ift feine ge- 
mwöhnliche Frau. Sie miffen, fie ift jehr 
reich, Sie madt ein großes Haus, fie 
berfügt über fehr glänzende Verbin= | 
dungen. An die übliche Mutter mit 
den zwei Töchtern, bon der mir eben 
Tprachen, muß man da nicht denken — 
die Deacons Stehen einige Etagen höher, 
— fehr viel Etagen. Die ältefte Toch- 
ter ift jeßt zwanzig Jahre alt, und fie 
war vor Kurzem in England. Gie 
bat dort eineGönnerin in der Herzogin 
von Marlborough, der Tochter des 
Amerilaner® Banderbilt.e Fräulein 
Deacon debütirte in der Gefelfchaft, 
und fie bebütirte mit großem Glüd. 

„Sines Tages traf in der Begleitung 
feines Adjutanten ein junger Prinz 
in England ein. X kann |hnen jei- 
nen Namen jagen. — Sie werben ihn 
nicht ausplaudern. Errathen wird man 
den Namen jchwerlich, denn es find in 
einem Kahre ja fehr viel Prinzen in 
england geivefen, aud) junge, auch fol: 
che, die eine® Tages irgend ein gro= 
Bes Land regieren werben. Der Prinz 
&. Willen Sie, daß er einen unbe- 
ftreitbaren Erfolg in der englifchen Ge- 
felfchaft hatte — einen richtigen Er— 
fola.. Man fand ihn fehr intelligent — 
und dabei ift er fo frifeh, fo jugend- 
lich, jo leicht begeiftert. Ein Tag, an 
dem er befonders begeijtert var — und 
mit Recht — mar der Tag, an dem er 
Fıl. Glady3 Deacon zum erften Male 
ah.“ 

„Sr machte ihre Befanntichaft im 
Shloffe der Herzogin von Marl- 
borougd. Sie gefiel ihm, und er ge= 
fiel ifr — und er gefiel ihr nicht nur, 
meil er der Bring &. war, jondern aud, 
meil er fo herzlich, nett und ehrlich war. 
Ein Kleines Liebesibyll begann — mein 
Gott, cin fehr harmlofes, fast findliches 
Xbpll, mit refpektvoller Verehrung, mit 
taufend Heinen Aufmerlfamteiten, mit 
Enthufiagmug, mit Poefie. Ein alter 
Boulevardier könnte darüber lächeln, 
denn „Baul und Birginie” find bei ung 
etiva& au8 der Mode, aber ich finde es 
fehr Hübfh. Das dauerte eine ganze 
Meile. Natürli endete der Roman, 
mie alle folcdhe Romane zu enden pfle- 
gen — er enbete, ehe er eigentlich be= | 
gonnen hatte. 5 weiß nicht, ob der 
Adjutant die Dinge ernfter aenommen 
hatte, ala fie waren — th meiß nur, 
daß der Prinz nach Haufe berufen 
wurde. Er ainq nicht jehr gern, aber 
ein Befehl ift ein Befehl, und er ging.“ 

„Hräulein D. ift für einige Zeit bei 
ihrer Mama in Paris unb wird zur 
Herzogin von M. zurüdfehren. Sie 
wird ganz unter ber Obhut diefer Elu- 
gen unb quien das 
Beibt, bis zu ihrer Heitath, denn fie 
d ſich ause berbeirathen. Das 

U, daß fie mit bem Prinzen &. 
tchlebt, wird. ihr eine liebe Erinne- 

‚fein. ie * en — 


Sie waren 


Diele 
die | 


Sie; 
famen wahrfcheinlich au3 der Automo= | 


eine | 


Etablirt 1875. 
Pederwanren. 


Für morgen offe- 
tiren mir einige 
fpezielle Portheile 
in den neueiten 
a Sorten WriftBags, 
Min jämmtl. neuen 
J Schattirung u. Fa— 
cons von Seal, 
Walus und Mo— 
rocco; dieje Bags haben Kette 
die zum frame paflen, inGilt 3Ic 
oder oridirtem Silber, 
Verlen:Tafhen, Größe 5 bei 5 Zoll, mit 
Junentaſche, Chamois-Rückſeite und eine 


Seite mit Verlen befetzt beſonders 7 
gute Qualität, nur 75c 


Uadel-Arbeiten. 


Wir bringen morgen eine große Duans 
tität don geftempelten Pillom Shams 
zum Verkauf, auf guter Qualität Mus: 
lin (per Paar); Momie Leinen befranfte 
Iray Gloths, einfach oder Reitempelt, u. 
30z35U. Satin Damaft Centerpieces, mit 


Blumen: oder Battenber: 1 
Kante, ſämmt. neueſten Mu— c 
fter, Auswahl für nur 
Hoblaeiäumte leinene Genterpieced, mit fanch 
Openwort:Rand, Kilfen- Tops mit gedrudten 
Bildern, in vielen Entwürfen, und reinlei- 


nene Battenberg:Ringe (per 100), 19c 
Auswahl von diejer Partie für 


Taſchentücher: 


gu 9c habt Yhr die Auswahl von Da: 
men = Tajchentüdhern, in einem ungeheu= 
ren Afjfortiment, „vemislaundered“, ganz 
Leinen Gden mit gezogener Arbeit; auch 
gebügelte Tajchentücher für Damen, mit 
vier Eden beitidtem Border, in hübjchen 
Entwürfen und ein Affortiment von 
Sheer hübfhen weichen LeinenTafchentü: 
chern, mit niedlichen fhmalen Säumen. 
Wir haben in diefer Sorte Tajchentücher 
auf Lager für 25c, welche bei einemM®er- 
gleich fih nur als eine Wenigkeit feiner 
erweijen; auch leinene Tajchentücher für 
Damen, handbeftidte Buchftaben, von 
Sheer Belfaft Cambric Xeis 
nen gemacht, volles Affortiment 9e 
von Buchſtaben, 


—* SR 


Ein unge: 
* heurer 

D Einkauf v. 

beſtickten 
und Spitzen Top Kragen, beſtehend aus 
hunderten von Muſtern in weißen und 
farbigen beftidten Kragen, von feinem 
Stoff. Schlicht weiß, weiß und 
ſchwarz, weiß mit roſa, weiß mit blau, 
weiß mit Lavender und butterfarbige 
Venije Top Kragen. Dieje Waaren wur: 
den von Drei=s bis viermal fo hoch ver: 


fauft, al8 der Preis, den iu 
morgen dafür verlangen, C 
G 
roceries. 


trägt, Auswahl für 

Armours fanch fugarscured California 
Schinten, per Pfund, Ye. 

9. & €. granulirter Zuder, 21 Pfund 
für $1. 

Letlo Scouring Seife, 10 Stüde für 39e, 
Fairy Seife, 10 Stüde für 39e. 
Mascot Seife, 10 Stüde für 27e. 


| Wir ftanden auf und fchritten zum 

Ausgang. Die aufgebonnerten Demi- 
monbainen raufchten- jegt herein. Die 
Gefchichte, Die mein Bekannter mir eben 
erzählt hatte, erfchien daneben doppelt 
frifch und liebenswürdig. Ehe wir ung 
trennten, fagte er no: „Die Fürften, 
bie fich richtig verlieben fonnten, find 
| faft immer populär geworden. ch mei- 
ine natürlich nicht Ludmwia den Fünf- 
zehnten, nicht einmal den Vierzehnten, 
und nicht die Liebe zu den Dubarrn2. 
Aber jehen Sie Heinrich den Vierten— 
alauben Sie, daß er populär ift, weil er 
| das Edit von Nantes erlaffen hat? 
Mas meiß das Volf noch von feinen 
Reformen? E3 hat nur dreierlei behal= | 
| ten, das Volk: daß er jedem Bauern 
ein Huhn in den Topf gemünfcht, daß 
er Gabrielle geliebt, und daß er verflei- 
det unter dem FFenfter der Kleinen Ma- 
demoifelle de Montmorench gefeufzt | 
bat. Allerdings — man müßte vielleicht | 
auch da3 nicht mehr, menn er nicht in 
anderen Fächern ebenfo groß gemefen 
wäre, mie in der Liebe.” 

Als mein Begleiter feine gejchichtz- 
philofophifchen Betrachtungen beendet 
batte, fchüttelten wir uns die Hände. 
Er rief mir no) vom Damm her zu: 
„Plaudern Sie den Namen nicht aus! | 
E3 mar einer bon den vielen jungen | 
Prinzen, bie in diefem Jahre in Eng» 
land waren!“ 


* Ertra Pale, Salvator und „Bals 
rifh“, reine Malzbiere der Contad 
Seipp Bremwing Co., zu haben in Yylas 


fchen und Fäffern. Zel.South 869. 


Eine Menfhenfreundin. 


Wie aud London gemeldet wird, ift 
in bem Geebade Bangor Baronin 
Amelie v. Langenau, Wittme des 1881 | 
verjtorbenen öjterreichifch = ungarifchen 

Botjehafterd und Generals der Kaval- 
lerie Ferdinand Treibern dv. Lan- 
genau, im 69. Lebensjahre gejtorben. 
‚Ueber den Tod der Dame, die jeit vie- 
len Jahren in Wien lebte und als gro= | 
Be Wohlthäterin bekannt war, liegen 
zwei Meldungen vor. Nach der einen | 
ſoll Baronin Langenau, während fie in 
| Bangor babete, von der Strömung 
| fortgeriffen worden fein; man brachte 
fie and Land, Wieberbelebungsverfuche 
blieben jeboch ohne Erfolg. Eine an- 
dere Meldung bejagt, daß Baronin 
| Zangenau vom Schlage gerührt wurde | 
und in, Folge deffen geftorben ift. 


Die Wiener Arbeiterzeitung widmet | 


der Dahingefchiedenen folgenden Nach» 
ruf: „Diefe adelige Dame war eine 
ausgezeichnete Yyrau. Sie mar bie 
Tochter des fchwebifchen Kammerherrn 
x Haffner auf Egagholm. Einen ein- 

gen Sohn verlor fie, bevor er zum 
Yin erwachien war. So war bie 

rau vereinfamt und ihr ftarfes Em- 
—5* Drang vi — 

a 

England war, ber Sehe ie t di⸗ 
a une 
. \perfönfiche Opfer“ aller Urt 


FAIR 


State, Adam 


Domellic Waaren. 


40 


ſchwer, 4c 
4e 
5e 
dc 
Te 
vn 


Ungebleichter Muslin, gute Cua= 
lität für Yamilienzimede, 
die Yard, 
Shaker-Flanell. rahmfarbig, 
weich und gefließt. per Yard, 
Watte, ante Größe, aus hübicher, rei- 
ner Baummolle, per Stüd 
Tennis-Flanell, in pint und blau, 
ihöne Mufter, per Yard 
Gehleihterr Muslin, Standard:Dual., 
eine Yard breit, per Yard 
Dutingsjjlanelle, tarrirte und geftreifte, 
auie Qualität, 
GCambric-Muslin, 
Sonsdale:Gambric gleich, 


die Qualität iſt 
Vard, 


Offerten in Peinen. 


Ungefähr 3000 Nards von feinem voll | 
gebleichtem Yeinenem Belfaft Handtuch— 
zeug, aud) eine feine Martie 
von braunem leinenen fü: hc 
chen Graih, 
Greeliior Tafel: Badding, 54 Zoll breit, 
Ih wer geflieht, Stantard:Preis ift 19€ 
350 die Yard; morgen 
GebleichterTafel Tamaft, 70 Zoll breit, 
fhwerer runder Faden, per 6) 
Yard, al 
Sroße Nartie von Fabrifanten Mufter: 
Dusenden von Servietten, die runderfya= 
den Sorte, welche jo gut befriedigt, bolf 


gebleicht, feite Kanten, 
6 Servietten, 


Werthe in Bändern. 
eine ganzjeidene Satin Taffetas Bänder, 
fo großer Nachfrage, in jämmtl. guten 
Tarben und in 3, 34 und 34 1 5 
Preis, per Yard, C 
7-zölliges reinſeidenes Louiſine 
per Yard, 23c 
Schmale fchwarze Leinen Pat Sammet: 
14, 18, 13 und 13, per Bolt 
> mw 
Spiben zu dr. 
Spiten, ein endlofes, riefiges und 
durhaus ganz neues Lager, die 
hon Spiten und Einfäte, in fet- 
nen, mittleren und fchmeren Quali- 
Point de Paris wajchbars Spiben 
und Einfäge in — 


hüuſcher neuerEffekt, in dieſer Saiſon in 
zölligen Breiten, ſpezieller 
Taffeta⸗ 
Band, in weiß, pink und blau, 
Bänder, in 63 NMd. Volts,No. 14, 10€ 
Großer PBerfauf von mafchbaren 
neueſten Muſter, einſchließlich Tor— 
täten, alle Breiten; ſowie weiße 
ter Qualität, die Yard zu 
Mokka-Kaffee, 38 





Napoleon Java und 


Pfund für 81. 

Feiner Santos-Kaffee, 8 Pfd. 81. 

Old Government Java und Motka-Kaf— 
fee, 33 Pfund für $1- 

Feiner Muſter-Thee, 3 Pfund für „AL. 
Plants Meat, eine reine Gemüſe-Suppe, 
2 Any. Flafche für 18c. 

Reines ganzes gemifchtes Gewürz, Pfd. 
19c. 

Raraffine War, für das Cinmahen von 
Obft, per Stüd, 10e. 


Sie mar eine religiöfe Natur im rein= 
ten, im evangelifchen Sinne, erfüllt 
ten bingebender Menſchenliebe. So 
ward fie der großen Welt allmählich 
entfremdet, in der je aufgemwachfen 
war. Ihre fajt rührende Kindlichkeit 
| hinderte fie nicht, fräftig abzulehnen, | 
was Ihrem Bedürfniß nah Wahrheit 
und Güte nicht entſprach. Alles Un— 
wahre und Schlechte machte ihr gerade— 
zu phyſiſchen Schmerz; jedes Erlebniß, 
das ihr menſchliche Gemeinheit nahe— 
brachte, machte ſie krank. So weit dieſe 
gute Seele des Haſſes fähig war, haßte 
ſie die Heuchelei, Als ſie in ſpäten 
Jahren die Welt der Ausgebeuteten 
und Unterdrückten kennen lernte, nahm 
| fie mit ganzem Herzen Antheil an ih- 
tem Leibe und an ihrem Kampfe. 
So haben die Wiener Arbeiter in un= 
; zähligen Verfammlungen die leiden- 
| Ichaftlich Taufchende Frau gefehen und 
' gegrüßt, ohne ihren Namen zu fennen. 
Die ganze Kraft und Zeit der Baronin 
| Langenau nahmen in den leßten Jah— 
ı ren Werke ber Menfchenliebe in An- 
fprud. An Stelle eines erene | 
| Kindes nahm fie eine ganze Anzahl ar- 
mer Mädchen auf, die fie nicht nur auf 
‚ ihre Koften, fondern auch mit perfönlt- 
‚ Ger Hingebung, mit mütterliherSorg- 
‚ falt und Treue erzoag. Jeder Sonntag⸗ 
nachmittag vereinigte in ihrer Woh— 
| nung eine ganze Schaar bon armen 
Kindern, denen fie einige Stunden 
freubigeren Dafeins jchaffte. An einer 
| ganzen Reihe von Frauenbereinen war 
fte thätig betheiliat und wirkte eifrig 


| an ber Antialtoholbemegung mit. Sie | 
einen öfterreichiichen | 


mühte fih ab, 
Smeigverein der Liga gegen den Mäb- 
henhandel zu gründen, fand jedoch zu 
ihrer Enttäufhung in Wien keinen 
Boden dafür. Aber alle diefe Thätig- 
teit imgrößeren Kreife fonnte ihren 

| Teibenfchaftlichen Wunfc nach wert» 
ı thätiger Hilfeleiftung nicht erfchöpfen, 
und da fie jeßt ftarb, haben viele, viele 
arme Menjchen ihre unermübliche Be: 

ı ratherin, Zröfterin und Helferin ver- 

| Ioren. So ift in Baronin Qangenau 
ein echter Menjch aeftorben nach dem 
Herzen Goethes: Ebel fei der Menfd, 
hilfreich und qut.. 


| 


| — Enttäufchung. „Die Kleine | 

Mayer friegt blos zwanzigtaufend 

art.“ — „Und ich hab’ fie für ein 
deal gehalten. “ 


Ded Präfidenten Doppelgänger. 

Falls der Bräfident einen Doppelgänger von fi 
ſelbſt geſucht hätte, hätte er das Ziel nicht | 
erreichen füönnen, al3 in dem als Marineietretäör aus» 
ermählten Mann, und während die Webhnliähkeit — 
euffallend fein mag, ift do die Möglichkeit, dak 
der für den böchften Beamten gebalten wird, nicht 
sröber als der Berfuh, ein Grfagmittel für Hos 
fetter’3 Dagenbitterß zu berabreichen, erfolgreich if. 
€s if als eim Heilmittel für Ropfichmerzen, Rers 
eofität, Verdbauungsfhwädhe, Dpspepfie, Verftopfung 
und Malaria jo mwohlbelannt geiworden, dab viele 
unfleupuldien Händler bie Hlafhen mit einem nad 
gemachten Mrtitel mwieber auffüllen und als das 
edöte offeriren. Hüter Guh dor folhen Falſchungen. 
"Das echte Koftetter’S Birters hat ——— 
‚umperfehrt am Halſe Kae Blair. 


—— ERMR: 


s und Dearborn $tr. 


Elegante Gürtel, 
Schwarze tuded Sateen:Gürtet 1 — 
A— 


f. Damen, mit oxidirtenSchnal⸗ 
len, ſpezieller Preis nur 
Schwarze ſeidene dotted 
Band - Gürtel, mit 
oridirten Sänalen, 
Dinterftüd und Seiten: 
Ornamen: 27 
ten — 
zu c 
Ein großes Affortiment der 
neuen jeiden Braid-Gürtel, in C 
fämmt. neuceftenEntmwürfen,nur 
Srumpfwaaren:Pferlen. 
Ehmarze NRichelieu gerippte Strümpfe 
für Damen, jufammen mit einer Wartie 


bon fanch Strümpfen, in Spigen:Strei- 
fen, farbiger Obertheil, fancy gemufterte 


und einfadh farbige Giffekte, 
herabgejegt für den morgigen 
fpeziellen Verlauf auf nur 
Ginfah lobfarbige 59 Gauge Lisle Thread 
Strümpfe für Mädhen, ganz regulär ge: 
macht, fotwie fchwarze gerippte naumwollene 


Strümpfe, 3 Paar für 25c, das Paar ge 


au 
Schwarze, lohfarbige und fancy gemifchte Halb: 
erie und „ge 


ftritnpfe für Männer, bobe ipliced Fre 
ben, Lisle Finiſh, beſonders jpegieller Te 
Werth, das Paar zu 


Geſtrickles — 


Feine Lisle Thread Kombination uits 
für Damen, hoher Hals und kurze Aer— 


mel, Eeru und weiß, ausge— 29c 


zeichnet gemacht, 
morgen, 
Vefts für Damen, Richelieun gerippt, egyptiſche 
Baumwolle, Seide taped, ärmellos und Te 
niedriger Hals, 


Delts für Damen, fanch beiehte Votes und Wer: 

mel, Richeltieu oder eng gerippt, fowie feine mer: 

cerized Velt!, in pinf, blau und mweik, in 17e 

fancy Geweben, hand-finiſhed, 
Veſts für Damen, fanch und bei Hand gehä— 
telte Votes, in imbortirtem Smwik geripptem 
Liste Thread, foiwie einfaher handsfiniihed 
Hals und Aermel, jeldenged Borders, 29€ 
ſeidenes Tape, 


Slickerei⸗ Keſter. 


JFabritanten Strips, 
Bu von 5 bis 6 Nd8. 
FE lang, ein ungeheus 
res Affortiment,— 
Aganz neues Lager, 
ausgezeichnete Mu: 
Sn jter, Stidereien bis 
zu 5 Zoll breit, und 


Ginfäge mit Arbeit bis zu 2 Zoll 

breit, morgen zu dem jehr be 
billigen Preis, per Yard, 

New Port Cream Käfe, per Pfd. 140, 
Uneeda Biscuit, 3 Padete für 10c, 

Star Gelatine, per Padet, Se, 

Beftes gemifchtes Hühner = Futter, per 100 
Pid.:-Sad, 2.15. 
Zwiebeln zum Kochen, per Peck, 200. 
Koch-Aepfel, per Peck, 250. 

Pfirfiche, per Korb, 17e, 

Fancy Meflina Zitronen, per Dub. 1öc, 
Sellerie, per Bund, 10e, 


— — — 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoft«-Ede LaSalle und Madifon Str, 


Kapital + + S500,000 
Ueberihuf.$500.000 


Ehuwin &. Soreman, Präfident. 
Oscar G. Foreman, Vizepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allagemeines Bantk⸗Geſchäft. 
Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perfonen erwünfdht. 


ı Geld auf Grundeigenthum 


Leis verleihen. —— — 


in Beträgen bon $2000 
auf audgeiuhte Sicher 


Im D il verleihen 
‚ 4° — *— 


A. Holinger & Co., 


172 Washington $ir. 


famami* 


Kozwminskı & VONDORF, 
(Held Brundeigentyum 


su ben nr en Bin 


Erſte ſichere sähe zum Perkauf. 
73 Dearborn Str. _1ljamil 


K.W.KEMPF, KEMPF, 


84 La Salle Be. 


Schiffskarten 


au billiaſden Proiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


NE Bollmahten, 


notariell und konfulariich, 


BE Grbicaiten, 


| Boraus haar ausbezahlt oder Bor: 
fchuß ertheilt, wenn gewünfdt, ' 
wendet Euch bireft an 


{nfılat K.W. KEMPF., 
Lifte von ca. 1000 gejudhten Erben im 
meiner Difice. 


Beutfchhes Ronfulars 
und Redıtsburean, 





